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661. Morgen- Ausgabe, 


Die bulgariſche Frage und die Parteien. 

Am 22. Auguſt wurde das Telegramm über die Emeute in Bul⸗ 
garien veröffentlicht, ungefähr 36 Stunden nach dem Vorgang ſelbſt. 
Das Telegramm, von welchem wir jetzt wiſſen, daß es erhebliche 
Ungenauigkeiten enthielt, hatte den Umweg über Petersburg gemacht, 
war dort zurecht geſtutzt worden und hat wahrſcheinlich, ehe es durch 
das officiöſe Telegraphenbureau veröffentlicht wurde, noch einer forg: 
| fältigen Prüfung unterlegen. 


Dieſes Telegramm mußte bei allen unbefangenen Menſchen zwei 
Empfindungen hervorrufen, zuerſt die, daß Rußland ſich einer unver⸗ 
antwortlichen Handlung ſchuldig gemacht hat. Das von Meuchel⸗ 
mord und Dynamitverbrechen unterwühlte Rußland, in welchem ſeit 
hundert Jahren mehr als ein Monarch eines unnatürlichen Todes 
geſtorben ift, hat in einem Nachbarſtaate eine hochverrätheriſche Hand: 
| lung begünſtigt. Es will wenig fagen, daß die officiöſe ruſſiſche 

Preſſe erklärt hat, die ruſſiſche Regierung mißbillige die Form der 

ſtattgehabten Revolte. Rußland hat ſich bemüht, die Früchte des be⸗ 

gangenen Verbrechens einzuheimſen; es hat die Perſonen der Ver⸗ 

brecher vor ſtrafgerichtlicher Verfolgung geſchützt. Das genügt, um 

ihm vor dem Richterſtuhl der Weltgeſchichte die Verantwortlichkeit auf- 
zbuerlegen für dasjenige, was fih zugetragen hat. 

Die zweite Empfindung, die ſich geltend machen mußte, war die, 
daß Alexander, Prinz von Battenberg, Fürſt von Bulgarien, den 
man vor einigen Jahren als einen kaum dem Fähnrichsalter ent⸗ 
wachſenen Lieutenant mit ſkepliſchen Mienen nach Sofia hatte ab- 
fahren ſehen, ſich als eine hervorragende Erſcheinung unter ſeinen 
Zeitgenoſſen erwieſen hat, daß ihn die allmächtige Zeit zum Manne 
geſchmiedet hatte, daß er im Befige aller derjenigen Eigenſchaften war, 
deren man zur Löſung einer ſchwierigen Aufgabe bedarf, — Muth, Be⸗ 
ſonnenheit, Rechtlichkeit, unermüdliche Arbeitſamkeit. Dieſen beiden 
Empfindungen durfte und mußte ein unabhängiger Mann Ausdruck 
geben, ohne ſich vorher darum zu bekümmern, was man im aus⸗ 
wärtigen Amt über die ganze Frage denkt, denn dieſe beiden Empfin⸗ 
dungen waren abſolut berechtigt. Niemandem iſt es eingefallen, 
die unbekannte Politik des Reichskanzlers durchkreuzen zu wollen, aber 
kein unabhängiger Mann kann den Pulsſchlag ſeines Empfindens 
nach der Tactik der Diplomaten ſtellen. 

In dieſer Auffaſſung war die ganze freiſinnige Partei einig, weil 
ſie ſich aus den ſittlichen Grundanſchauungen, von denen die ganze 
Partei ausgeht, ohne beſondere Verabredung ganz von ſelbſt ergiebt. 
Es iſt eine grundloſe Unterſtellung, daß ein Theil der Parteipreſſe 
ſich von dem anderen getrennt habe, der eine den Fürſten Bismarck 
habe meiſtern wollen, der andere ſeine Empfindungen verfehlt habe. 
Unter ſelbſiſtändigen Männern, die von gleichen Anſchauungen ge- 
tragen werden, verſteht ſich eine gewiſſe Verſchiedenheit der Ausdrucks⸗ 
weile ganz von ſelbſt. Die Sprachweiſe der „Freiſinnigen Zeitung“ 
war eine andere, als die der „Breslauer Zeitung“, aber in der Sache 
waren ſie einig. 

Aehnlich wie die freifinnige Partei fellten ſich die Organe faſt 
aller anderen Parteien, die „Frankfurter Zeitung“, die Centrums⸗ 
preſſe; wir haben den hochconſervativen Blättern nachzurühmen, daß ſie 
denſelben Standpunkt einnahmen und fogar in officiöſen Blättern 
der ſächſiſchen Regierung fanden wir Worte, die unſerem Herzen 
wohl gethan haben. Nur die nationalliberale Preſſe nahm eine Aus⸗ 
nahmeſtellung ein. 

In der „Koͤlniſchen Zeitung“ wurde ſofort das Verfahren der 
ruſſiſchen Regierung als ein gerechtfertigtes und ſogar der Natur der 
Verhältniſſe nach nothwendiges hingeſtellt; die bulgariſche Nation 
wurde mit Schmähungen überhäuft, der Fürſt Alexander mit kaltem 
Achſelzucken entlaſſen oder mit ſpöͤttiſchen Seitenblicken bedacht. Auch 
die „Nationalzeitung“ war ſchon am Abend des 23. Auguſt mit 
folgendem Urtheil fertig: 

Die Stellung des Fürſten Alexander ſelbſt war nach allen Richtungen 
hin ſo unhaltbar geworden, daß ſein Sturz nur eine Frage der Zeit war. 
Die Gewinnung Rußlands für die Vereinigung Oſtrumeliens mit Bul⸗ 
garien ſchien den bulgariſchen Führern wichtiger als die Erhaltung eines 
nen der ihnen jetzt nur noch ein Hinderniß für ihre Pläne erſcheinen 
Konnte. 

Man weiß jetzt, was es mit der Richtigkeit dieſes Urthells auf 
ſich hat; man weiß, mit einer wie ehrenwerthen Hingebung die bul⸗ 
gariſche Nation für ihren Fürſten eingetreten iſt und mit welcher 
Umſicht fie die Verdienſte deſſelben gewürdigt hat. ; 

Die Abſichten des Fürſten Bismarck find undurchſichtig; wir kennen 
fie bisher nicht, und es it zweifelhaft, ob wir fie jemals werden 
kennen lernen. Wir können mit dem Ausdruck unſerer Em⸗ 

pPfindungen nicht auf eine unbeſtimmte Zeit zurückhalten. Seine 
Politik zu tadeln, wäre thöricht, fie durchkreuzen zu wollen, wäre 
vermeſſen, aber zum Lobe fehlt uns das Material gerade eben ſo 
wie zum Tadel. Wir kritiſiren das Verhalten des Fürſten Bismarck 
nicht, aber wir ſprechen unſere Empfindungen aus über Rußland, 
über die bulgarlſche Nation und über den Fürſten Alexander. Das 
iſt unfer gutes Recht. Wenn die „Kölniſche Ztg.“ denjenigen, der 
eine Geſinnung hat und ihr Ausdruck giebt, einen „Geſinnungs⸗ 
lumpen“ nennt, wenn kein einziges nationalliberales Blatt ein Wort 
der Mißbilligung über dieſen Ton gefunden hat, ſo dient uns das 
zur Charakteriſtit der nationalliberalen Preſſe und berührt und 
weiter nicht. ; 

Aus dieſen Thatſachen hat fih nun die „Nationalzeitung“ das 
Reſultat zuſammen geftellt, und hat es durch entſtellte und aus dem 
Zusammenhang geriſſene Sätze zu belegen geſucht, das Programm der 
freiſinnigen Partei gehe neben billigem Schnaps auch auf eine aus- 
wärtige Politik, welche die Gefahr eines Weltkrieges in ſich berge. 
| Und die „Nordd. Allg. Zig.“ hat dieſes Ragout fofort fo ſchmackhaft 

gefunden, daß ſie es zum Schmauſe für ſich verwendet. Natürlich 
| iſt die Ausſicht ausgeſchloſſen, eine unverſtümmelte Wiedergabe der 
wirklichen Anſichten unſerer Parteiorgane in dieſen Blättern zu er- 
langen. 

Wie wenig Neigung die freiſinnige Partei hat, irgend einem Ver⸗ 
halten Vorſchub zu leiſten, das zu einem Weltkriege führen kann, hat ſie 
bei Gelegenheit der Colonialpolitik gezeigt. Sie hat dringend davor 
gewarnt, irgend eine Maßregel vorzunehmen, die uns in einen durch 
unſere nationale Ehre nicht gebotenen Weltkrieg verwickeln könnte. 
Und als ihre Vorherſagungen ſolcher Gefahren ſich bei Gelegenheit 
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der Carolinenfrage unerwartet raſch verwirklichten, hat fie ſich durch die 
Gelegenheit nicht verlocken laſſen, ihren friedlichen Anſchauungen untreu 
zu werden, um der Perſon des Fürſten Bismarck Oppoſition zu 
machen. Sie hat ſeine auf Wiederherſtellung des friedlichen Einver⸗ 
nehmens mit Spanien gerichteten Beſtrebungen unterſtützt und ge⸗ 
billigt. 

Darüber, ob wir über Bulgarien mit Rußland Krieg führen 
ſollen oder nicht, beſteht zwiſchen uns und den Nationalliberalen kein 
Gegenſatz;; es ift von unſerer Seite nie ein Wort gefallen, aus dem 
man einen ſolchen herleiten könnte. Der Gegenſatz beſteht darüber, 
ob das ruſſiſche Verhalten gegenüber den bulgariſchen Empörern vor 
Völkerrecht und Moral beſtehen kann, und ob, wenn es nicht be- 
ſtehen kann, die unabhängige Preſſe das Recht hat, ihre Meinung 
darüber ungeſchminkt zu ſagen, oder ob ſie ſich auf die Mittheilung 
ſolcher Gefühlsergüſſe beſchränken ſoll, die man mit den Worten ein⸗ 
leiten kann: „Man ſchreibt uns von bemerkenswerther Seite.“ Wie 
die Vorgänge in Bulgarien ſittlich zu beurtheilen find, darüber hat 
ſich im deutſchen Volke die Meinung ſehr ſtark kundgegeben und 
dieſer ſtarke Ausdruck einer berechtigten Stimmung hat uns in trüber 
Zeit zu großem Troſte gereicht. 

. . ——————̃  —— | 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Septbr. [Dfficiöfe Schmähungen gegen 
die Freiſinnigen. — Aus der confervativen Preſſe. — 
Abg. von Papius.] Die böfen Freiſinnigen machen es den 
Dffietöfen nie recht. Sie haben zwar die Interpellation der Social: 
demokraten nicht unterſtützt, dennoch haben die letzteren ganz im Sinne 
der Freiſinnigen gehandelt, und dieſe waren nur zu feige, um ihrer⸗ 
ſeits die auswärtige Politik des Reichskanzlers auf die Tagesordnung 
des Reichstages zu bringen. Das iſt mit kurzen Worten der Inhalt 
eines Artikels der heutigen „Poſt“, der ſo mit Schmähungen gewürzt 
iſt, daß Herr Pindter faſt neidiſch werden müßte, wenn nicht „Nordd. 
Allg. Ztg.“ und „Poſt“ in jüngſter Zeit ein Herz und eine Seele 
wären. Heute ſchimpft die „Poſt“ auf die Freiſinnigen, weil ſie die 
bulgariſche Frage nicht zum Gegenſtande einer Interpellation gemacht 
haben, welche Entrüſtung aber würde fie mit dem ganzen offi- 
ciöfen Chor geheuchelt haben, wenn die Freiſinnigen nicht fo ent- 
haltſam geweſen wären. Daß der Reichskanzler durch ſeine kurz vor 
Eröffnung der Reichstagsſeſſton erfolgte Abreiſe nach Varzin eine 
Unterhaltung über ſeine auswärtige Politik unmöglich gemacht hat, 
wird natürlich verſchwiegen, und daß Graf Herbert bereit geweſen ſei, 
die „Freiſinnigen, Socialdemokraten und Welfen“ zu Paaren zu treiben, 
will der Dfficiöfe der „Poſt“ doch wohl nicht durchblicken laſſen. 
Vorſichtiger Weiſe wird der Artikel auch erſt in derſelben Nummer 
veröffentlicht, in welcher der Schluß der Seſſion berichtet wird. — 
Die Krz.⸗Ztg. beſpricht heute in ihrem Wochenberichte die Debatte 
des Reichstages über den Handelsvertrag mit Spanien. Wir er: 
wähnen dies nur, weil in demſelben wohl der Abg. von Frege als 
der Vertreter der nationalen Wirthſchaftspolitik genannt, Herr Stöder 
aber vollſtändig mit Stillſchweigen übergangen wird. Das Debut 
deſſelben als Wirthſchaftspolitiker hat hiernach ſelbſt bei feinen Freunden 
von der Krz.⸗Ztg., deren Zuſtimmung er ſonſt ſtets ſicher ift, keine 
Befriedigung erregt. Der „Reichsb.“ hat ſich des Herrn Stöcker auch 
noch nicht angenommen; er iſt augenblicklich zu ſehr mit ſeiner Polemik 
gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt. In ſeinem Aerger darüber, 
daß dieſe unter Berufung auf das Organ der conſervativen Fraction 
ihm die Eigenſchaft eines conſervativen Blattes abſpricht, entwirft 
er heute ſeinen Leſern ein dieſer ohne Zweifel ſehr intereſſantes Bild 
von der Schlechtigkeit der officiöfen Preſſe. Nebenbei bedrückt ihn 
noch die Ausſicht, daß die Sefuiten nach Deutſchland zurückkehren 
könnten. Am Schluſſe eines Artikels, der einen Abriß der Geſchichte 
des Jeſuiten⸗Ordens giebt, ruft er aus: „Wer wird ſeine Hand dazu 
(d. h. zur Aufhebung des Jeſuitengeſetzes) bieten können?’ Wenn 
der „Reichsb.“ die Auslaſſungen ſeiner nächſten Nachbarin, der 


Krz.⸗Ztg., über diefe Möglichkeit geleſen hätte, fo würde er ſich die furt 


Frage ſehr leicht ſelbſt beantworten können. Wenn die Regierung 
die Rückkehr der Jeſuiten zulaſſen will, fo werden die parlamentariſchen 
Freunde des „Reichsb.“ ſämmtlich dafür fein, und vielleicht wird 
dieſer ſelbſt, wie er ſchon in anderen Fragen gethan, auch ein Opfer 
bringen. — Der Abg. Frhr. von Papius, welcher nach Mittheilung 
des Präſidenten in der heutigen Reichstagsſizung fein Mandat nieder: 
gelegt hat, vertrat feit 1880 den Wahlkreis Aſchaffenburg als Mitglied 
des Centrums. Der Kreis iſt ſtets durch ein Mitglied des Centrums 
vertreten geweſen und wird auch bei der Erſatzwahl ein ſolches wieder 
entſenden. 


[Von der Naturforſcher⸗Verſammlung.]“ Das Ethno⸗ 
graphiſche Muſeum Aue Vormittag zum Beſuch der Theil⸗ 
nehmer am Naturforſcher⸗Congreß zum erſten Mal eröffnet. Zahlreiche 
Damen und Herren, unter Letzteren viele berühmte Perſönlichkeiten und 
Vertreter der Stagtsbehörden, hatten fih zunächſt im Auditorium ver- 
ammelt, wo eine Art Eröffnungsact durch Profeſſor Baſtian ftattfand. 

n großen Zügen entrollte derſelbe ein Bild von der Entwickelung der 
eihnographiſchen Wiſſenſchaft und gab einen Ueberblick über die einzelnen 

Aung der großartigen Sammlung. Dann begann — wie die 
„Poſt“ berichtet — unter der Führung des berühmten Forſchers ein Rund⸗ 
gang durch alle Räume des Erdgeſchoſſes und des erſten Stockwerks. Die 
größte Aufmerkſamkeit ſeitens der Beſucher fanden die Sammlungen von 
der Reiſe des Capitän Jacobſen, welche derſelbe auf . duft Bote 
ethnologiſchen Comités des Völker⸗Muſeums nach der Inſel Ban- 
couver, der Nordweſtküſte Nord⸗Afrikas, Alasca u. ſ. w. im ver⸗ 
gangenen Jahre unternommen hatte. Dieſe über 6000 Nummern 
umfaſſende Sammlung gewährt einen Einblick in das Culturleben 
und die Sittenzuſtände der Völker Amerikas, welche bis jetzt voll⸗ 
kommen unbekannt waren. Sehr intereſſant ſind beſonders die ver⸗ 

iedenartigen Masken, welche einen Begriff von den religiöſen An: 

auungen dieſer Naturvölker geben. Die vielfach ausgeſtellten Wirth- 

aftsgegenſtände weiſen auf die Art des häuslichen Lebens und auf die 
lechniſchen Fertigkeiten hin, die dieſe Völker ſich angeeignet haben; auch 
mehrere ſymboliſche Darſtellungen feſſeln durch die eigenartige Ausführung. 
Auch die auf einer zweiten Reiſe nach dem Arnurgebiet und Sibirien ge⸗ 
ſammelten Gegenſtände ſind von demſelben Forſcher in einem anderen 
Saal aufgeſtellt und wurden nicht minder eingehend beſichtigt. Hier er⸗ 
regten auch die von der deutſchen Nordpol⸗Cxpedition ausgeſtellten Fabri⸗ 
kations⸗ und Bedarfsartikel der Eskimo und die durch den Prinzen Paul 
von Würtemberg geſammelten werthwollern Gegenſtände, welche von dem 
eee Stamme der Manda gen herrühren, die allgemeinſte Muf- 
mer 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeita 


rewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Nath an das dalhg⸗ Appellationsgericht überging. 
Beförderung zum O 


noch voller geiſtiger 


verſtorben, hatten 


ſamkeit der Beſucher. In der ſüdamerikaniſchen Sammlung, welche 
noch einen kleinen Theil der durch den bekannten Reiſenden Martius vor 


„welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den 2 — dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 22. September 1886. 


50 Jahren mitgebrachten Objecte enthält, wurden die von dem Reiſen⸗ 
den Schomburg in Guyana und Surinam in den vierziger Jahren 
unſeres Jahrhunderts geſammelten Gegenftände beſonders eingehend 
beſichtigt. Die Goldproducte der Inca⸗ Völker find ſowohl am 
Werth wie an Ausführung ganz beſonders hervorragend und inter⸗ 


eſſant. An die von dem Stamme der Maja in Pukatan erz 
bauten Tempel erinnern die zahlreichen Terracotten, die in den Ruinen 
dieſer Bauwerke vorgefunden wurden. — Die bekannten Ausgrabungen 


aus dem peruaniſchen Todtenfelde in Ancon, welche die Reiſenden Dr. 

Reiß und Stübel |. Z. mitbrachten, und deren Ankauf für den Staat 

durch die Vermittelung unſeres Werner Siemens bewerkſtelligt wurde, 

erfreuten fih ganz beſonderer Aufmerkſamkeit ſeitens der Beſucher. Inn 
Saal V und VIII fanden die Sammlungen neueſter Zeit Auſſtellung 
Im erſteren Saale findet man die werthvolle Sammlung des Dr. Finſch, 
die derſelbe aus Kaifer Wilhelms⸗Land mitbrachte. Im letzten Saal 
(VII) haben die afrikaniſchen Schätze Platz gefunden, welche von ver⸗ 
ſchiedenen Reiſenden, von Dr. Nachtigall und Flegel, von Roblfs und 
Schweinfurth, von Pogge, Wißmann, Junker François, Müller, Dr. Wolfe, 
v. Mechow, Dr. Buchner, Reichard und Feuß herrühren. 

[Deutſche botaniſche Geſellſchaſt.] Die alle wiſſenſchaftlichen 
Botaniker Deutſchlands umfaſſende Deutſche botaniſche Geſellſchaft hielt 
heute unter außerordentlich reger Theilnahme beſonders auswärtiger Mit⸗ 
. — wie alljährlich im Anſchluß an die Naturforſcherverſammlung, ihre 

eneralverſammlung ab. Als Vorſitzender fungirte der Präsident der 
Geſellſchaft, Prof. Pringsheim (Berlin), als Schriftführer der General⸗ 
ſecretär der Geſellſchaft, Dr. Tſchirch (Berlin). Die Geſellſchaft wählte 
Herrn Prof. Pringsheim zum Präſidenten für das nächſte Jahr und Prof. 
Pfeffer (Tübingen) zum Vicepräſidenten, ſowie nachfolgende hervorragende 
außerdeutſche Botaniker zu correſpondirenden Mitgliedern: Alex. Dickſon 
in Edinburgh, Kjellmann in Upſala, Oudemans in Amſterdam, B. Renault 
in Paris, P. A. Saccardo in Padua, Jules Vesque in Paris, Hugo 
de Vries in Amſterdam (ſämmtlich Univerſitätsprofeſſoren). Einem Mn- 
trage des Generalſecretärs und der Berliner Geſchäftsführung, der dahin 
ging, die Mitglieder der Commiſſion für die Flora von Deutſchland ſtatt 
auf 1 auf 5 Jahre zu wählen, entſprach die Geſellſchaft nahezu einſtimmig, 
der zeitige Obmann dieſer Commiſſion, Prof. Aſcherſon, und die vorigen 
Mitglieder wurden auf fünf Jahre beſtätigt. Die in großer Zahl einge⸗ 
gangenen wiſſenſchaftlichen Vorträge werden in der botaniſchen Section 
der Naturfſorſcherverſammlung gehalten werden. Den Beſchluß der 
Generalverſammlung bildeten die Wahlen zum Ausſchuß ſowie der Vor⸗ 
trag der Nekrologe der im letzten Jahre verſtorbenen Ehren⸗Mitglieder: 
Tulasne und Boiſſier, die zu den hervorragendſten Botanikern unſerer 
Zeit gehörten. 
. [Etienbabnwejen.] Im Anſchluß an die internationale Conferenz 
in Bern vom October 1882 über die Herbeiführung einer techniſchen Ein⸗ 
heit im Eiſenbahnweſen hat auf Einladung des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
raths im Mai d. J. eine zweite Conferenz unter Betheiligung von Dele⸗ 
girten der auf der erſten Conferenz vertretenen Staaten, und zwar des 
Deutſchen Reichs, Oeſterreichs, Ungarns, Frankreichs, Italiens und der 
Schweiz ſtattgefunden, welche unter dem 15. Mai d. J. ein Schlußpro⸗ 
tokoll, ſowie eine Reihe von Feſtſetzungen, welche in Einzelprotokollen 
niedergelegt find, vereinbart hat. Auch find Beſtimmungen über zollſichere 
Einrichtung der Eiſenbahnwagen im internationalen Verkehr getroffen 
worden. Dem Bundesrathe iſt nun darüber eine Denkſchrift, welche 
im Reichseiſenbahnamte ausgearbeitet ift, zugegangen, an deren Schluß das 
gedachte Amt eine Entſcheidung des Bundesrathes dahin befürwortet, daß ſich 
der Bundesrath damit einverſtanden erklärt, daß die auf der internatio⸗ 
nalen Conferenz über die techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen formu⸗ 
lirten Beſtimmungen ‚auf den Eiſenbahnen Deutſchlands für den inter⸗ 
nationalen Verkehr mit den übrigen in der e e Staaten 
Anwendung finden, und dies dem ſchweizeriſchen Bundesrath vor dem 
1. Januar 1887 mitgetheilt wird. Die Veröffentlichung dieſer Beſtim⸗ 
mungen behufs der Einführung derſelben erfolgt, ſobald die Erklärung 
von deren Annahme auch ſeitens der übrigen Regierungen durch den 
ſchweizeriſchen Bundesrath bekannt gegeben worden iſt. Die Feſtſetzungen 
beziehen ſich auf Spurweite der Bahngeleiſe, auf das Rollmaterial der 
Eiſenbahnen ꝛc. Abänderungen der Beſtimmungen ſollen eventuell durch 
eine neue Conferenz erfolgen, welche jeder der betheiligten Staaten bei 
dem ſchweizeriſchen Bundesrath zu beantragen berechtigt iſt. Allen 
übrigen Staaten iſt der Beitritt offen gehalten. Die getroffenen Beſtim⸗ 
mungen werden für die Staaten, welche ſie genehmigen, drei Monate da⸗ 
nach wirkſam, und jedem Staat ſoll das Recht zuſtehen, von der Verein⸗ 
barung unter Einhaltung einer ſechsmonatlichen Kündigungsfriſt zurück⸗ 
zutreten. 

er eee Langerhans, ] ein altpreußiſcher Juriſt und 
Berliner Kind, feierte am 19. September in Leipzig fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Langerhans iſt am 21. April 1816 geboren. 1849 wurde er 
zum Staatsanwalt bei dem mie zu Landsberg a. W. ernannt und 
einige Jahre ſpäter in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Frank⸗ 
tellung er dann im Jahre 1859 als 

1872 erfolgte ſeine 

ertribunals⸗Rath in Berlin, zwei Jahre ſpäter ſeine 
Ernennung zum Reichsoberhandelsgerichts Rath in Leipzig. Als ſolcher 
ging er 1879 an das Reichsgericht über, woſelbſt er bis jetzt ohne Unter⸗ 
brechung dem vierten Civilſenat angebört hat. Der Jubilar erfreut ſich 
olle Friſche und Schaffenskraft neben ſeltener Elaſticität 
und Rüſtigkeit des Körpers. Der Kaiſer zeichnete den Jubilar durch Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens 2. Klaſſe mit Eichenlaub aus. 


[Graf Matuſchka.] Das „Berl. Tgbl.“ hält feine Mittheilung auf- 
recht, daß Graf Matuſchka begnadigt worden iſt. $ 
[Unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung und Körpers 
verletzung] war der Kunſtfeuerwerker Rudolf Maſſow vor die vierte 
Strafkammer des Landgerichts 1 geladen. Er hatte am 9. Mai d. J. in 
dem Etabliſſement „Schweizer⸗Garten“ ein Feuerwerk abgebrannt, wobei 
durch das Zerplatzen eines pot à fen fünf Menſchen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden, von denen Einer ſpäter ſeinen Wunden erlegen 
iſt. Der Angeklagte beſchrieb einen ſolchen pot à feu als eine ftarfe - 
eiſerne Röhre von ungefähr zwei Fuß Höhe, in welche er unten zwei 
Piund Pulver, darüber eine Pappſcheibe und über diefe die Maſſe zu 
„Schwärmern“ geladen habe. Das ganze wurde durch einen Schwefel⸗ 
faden entzündet, der ungefähr 1/4 Minute brannte. Sobald er denſelben 
angeſteckt, ſprang er ſelbſt raſch zurück und rief auch den ihm Hilfe 
leiſtenden Arbeitern zu, dies ju thun. So fei er auch am 9. Mai vers 
fahren, als der pot à feu explodirte. Auf welche Weiſe dies möglich ge⸗ 
weſen, darüber vermöge er keine Auskunft zu geben, ſei er doch ſelbſt an 
Stirn, Obr und Schulter durch die umherfliegenden Eiſenſtücke ver⸗ 
letzt worden. Die Zimmerleute Oertel, Jacob und Fromann, ſowie 
der Zimmermann Kiking, der inzwiſchen an den erlittenen Wunden 
i tooa beim Abbrennen des Feuerwerks gez 
holfen und dies theilweis ſchon ſeit Jahren gethan. Die drei 
Erſten beſtätigen, daß Maſſow ſie ſämmtlich vor Anzünden des pot à fen 
durch den Zuruf: „Kinder, macht Platz!“ gewarnt habe und ſie auch noch 
mehrere Schritte zurückgeſprungen ſeien, dann ſeien ſie aber auch ſchon 
von den Eiſenſplittern getroffen worden. Kitzing ward am Unterleib ver⸗ 
letzt und erlag in Folge deſſen einer Bauchfellentzündung, Oertel ward der 
Knöchel des linken Fußes 8 er geht heute noch lahm, die Andern 
wurden an Schulter und Schenkel verwundet. Unter ſolchen Umſtänden 
hielt der Staatsanwalt die Klage nicht aufrecht und beantragte die Frei⸗ 
IpreJung. — habe durch ſeinen Zuruf an die Arbeiter diejenige 
orſichtsmaßvegel beobachtet, die geboten erſchien. Sei er eg ein 
Unglück eingetreten, ſo müſſe dies einem Zufall zugeſchrieben werden. Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Caſſel, ſchloß ſich dieſem Antrag ſelbſtverſtänd⸗ 
ni an und bedauerte nur, daß durch die Ausſagen vernommener Zeugen 
bei ihrer Vernehmung im Vorverfahren ſein Mandant überhaupt auf die 


urt a. O. verſetzt, aus welcher 


Anklagebank gekommen fei. Der Staatsanwalt habe nicht anders gekonnt 
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auf uns wendet, wenn wir zu grüßen verfäumen. 


e LET IT LTE FEES 


da die Zeugen früher ausgeſagt, fie feien nicht gewarnt worden. Auch fei 
es zu eh daß keine Controle behördlicherweiſe beim Abbrennen von 

nerwerkskörpern bezüglich deren Verwendbarkeit ausgeübt werde. Der 

erichtshof ſprach Maſſow von Strafe und Koſten frei. 

Schenkungen,] Eine Dame aus Hamburg, die nicht genannt fein 
will, hat zur Errichtung einer Kinderheilanſtalt in Dühnen bei Kurhafen 
die Summe von 360000 M. geſpendet. Der Bau iſt am 11. September 
begonnen. — Profeſſor Wredow hat vor Kurzem feiner Vaterſtadt Branden⸗ 
burg a. H. die Summe von 189 000 M. zum Geſchenk gemacht mit der 
Beſtimmung, daß fortan die Zinſen dieſes Capitals im Intereſſe der von 
ihm begründeten und ſeinen Namen führenden Zeichenſchule verwendet 
werden ſollen. Profeſſor Wredow hat zu dem Bau der Schule bereits 
60 000 M. hergegeben, ferner einen Theil der jährlichen Unterhaltungs⸗ 
koſten beſtritten und ihr Zuwendungen an Marmorſculpturen, Gemälden, 
Ornamenten, Stichen, Modellen, Büchern u. ſ. w. im Werthe von min⸗ 
deſten 50 000 M. überwieſen. 

[Bigeuner.] Beachtenswerth dürfte eine die Zigeuner betreffende 
Entſcheidung der Regierung in Köln ſein: Ein Bürgermeiſter im Land⸗ 
kreiſe Köln hatte eine durchziehende Zigeunerbande unterſtützt und die ge⸗ 
machten Aufwendungen unter Beſcheinigung der Mittelloſigkeit der zwangs⸗ 
weiſe weiter beförderten Truppe zu Laſten der Staatskaſſe liquidirt. Die 
Regierung hat aber die Erſtattung der Koſten abgelehnt unter der Be⸗ 
gründung, daß die Zigeunerbande im Beſitze von Gegenſtänden (Pferde, 
Wagen u. f. w.) geweſen, aus deren Pfändung und zwangsweiſem Ver- 
kauf dieſe Koſten hätten gedeckt werden können. Außerdem ſeien die 

ührer von Zigeunerbanden erfahrungsmäßig gewöhnlich im Beſitz von 

eldmitteln und Silberſachen, durch welche eine Deckung der Ausweiſungs⸗ 
koſten erfolgen könne. Es ſolle deshalb ſeitens der Polizeibehörden eine 
ſorgfältige Durchſuchung der einzelnen Bandenmitglieder und der Wagen 
geſchehen. Ferner weiſt die Regierung darauf hin, daß in jedem einzelnen 
Betretungsfalle gegen diejenigen Zigeuner, welche die Bettelei⸗Verbote 
bezw. eine andere ſtrafgeſetzliche Beſtimmung übertreten, das gerichtliche 
Strafverfahren beantragt werden ſolle. 

» Berlin, 20. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Eine ehrende 
Auszeich nung iſt, wie die „Staatsb. Ztg.“ berichtet, dem Dienſtmädchen 
Friederike Wilhelmine Auguſte Wolff für treue e ie zu Theil 
geworden. Am 18. Juni d. J. waren es 50 Jahre, daß die Genannte bei 
der verwittweten Rentiere Dittmann, Eliſabethſtraße 3, diente, und noch 
heute befindet ſich die treue Perſon in derſelben Stellung. Unter dem 
15. d. M. ging derſelben nun vom Polizeipräſidenten v. Richthofen fol⸗ 
gendes Schreiben zu: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben Ihnen in An⸗ 
erkennung Ihrer langjährigen, in derſelben Familie treu geleiſteten Dienſte 
ein goldenes Kreu, jowie ein die Allerhöchſte Namensunterſchrift tragendes 
Diplom in Gnaden zu verleihen geruht.” 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 20. Sept. [Graf Apponyi,] der Führer der ge- 
mäßigten Oppofition, erſtattete geſtern feinen Wählern in Jasbereny 
in längerer Rede einen Rechenſchaftsbericht. Apponyi beleuchtete 
zuerſt feinen Standpunkt in der Edelsheim⸗Janski⸗Affaire 
und ging ſodann auf die Orient⸗Frage über. Er ſagte: „Ich ging 
in der Beurtheilung der Armee-Frage von zwei Geſichtspunkten aus: 
nach dem einen ſtaatsrechtlichen Geſichtspunkte verlieh ich der Anſicht 
Ausdruck: die Armee darf ſtaatsrechtlich keine ſolche Idee verkörpern, 
welche mit dem Staatsrechte unſeres Vaterlandes im Widerſpruche 
ſteht; in anderer Richtung führte ich aus, daß in dem auf der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht baſirten Volksheere kein folder Geiſt vorwalten 
darf, welcher mit den Gefühlen der Nation im Widerſpruch ſtünde. 
Ich fügte noch jenes Bekenntniß, welches vom Anfang meiner Lauf⸗ 
bahn mein politiſches Glaubensbekenntniß iſt, hinzu, daß ich die Armee 
als eine gemeinſame Inſtitution aufrecht zu erhalten wünſche. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, die Löſung, welche die Armeefrage durch das könig⸗ 
liche Handſchreiben erfahren hat, zu würdigen. Aufrichtig geſtanden 
hätte ich, wenn ich in der Lage geweſen wäre, diesbezüglich der 
Krone meinen Rath zu ertheilen, nicht dieſe ungewohnte Art der 
Löſung gewählt. Ich geſtehe auch, daß man bei einer kritiſchen 
Analyſe des Handſchreibens in demſelben Vieles nur bedingungsweiſe 
als zufriedenſtellend bezeichnen könnte. Ich will jedoch nur jene Lage 
im Ganzen in Betracht ziehen, welche durch das königliche Handſchreiben 
geſchaffen wurde, und da muß ich denn conſtatiren, daß das königliche 
Handſchreiben vor Allem eine erfreuliche Thatſache iſt, inſofern aus 
demſelben jene eifrige und ſorgſame Anhänglichkeit an die Verfaſſung 
hervorleuchtet, welche unſer glorreicher Monarch und erhabener König 
bekundet. Die Offenbarung des Königs befreit uns aber noch nicht 


Prinz Dido zu Hauſe. 
Aus meinen afrikaniſchen Erinnerungen. 

Beim Beſuche unſerer ſogenannten ſchwarzen Landsleute fallen 
mir mancherlei kleine Erinnerungen aus meinem Leben an 
der weſtafrikaniſchen Küſte bei, welche um ſo mehr ein allgemeineres 
Intereſſe haben, als man thatſächlich in Herrn Dido von Didotown 
fo recht den Typus des reihen, großſpurigen, ſchwarzen Händlers von 
der „Coaſt“ vor ſich hat. Eines Lächelns freilich kann ich mich nicht 
erwehren, wenn ich von „Prinz“ oder gar „King“ Dido ſprechen 
höre. Die Souveränetät des Herrn in ſeiner Heimath geht, abge⸗ 
ſehen von feiner Macht über Leben und Tod feiner Angehörigen und 


CCC 


von der uns obliegenden Pflicht, den Geiſt des ungariſchen Theiles 
des Heeres den Empfindungen unſerer Nation näher zu bringen, 
namentlich durch die Ausbildung der ungariſchen Offiziere, wohl aber 
betrachte ich durch das Handſchreiben die Gefahr eines Conflictes 
zwiſchen der Nation und der Armee als beſeitigt. Das iſt die große 
Tragweite, die ich dem königlichen Handſchreiben beimeſſe und die 
mich mit ſolcher Freude erfüllt. Denn iſt es auch zu allen Zeiten 
— fuhr der Redner, zur Orientfrage überlenkend, fort — gefährlich, 
wenn zwiſchen dem Heere und der Nation Gegenſätze zu Tage treten, 
ſo bedeutet im gegenwärtigen Augenblick die Entwickelung eines ſolchen 
Conflictes geradezu fo viel, als die höoͤchſten Exiſtenz⸗Intereſſen in 
Frage zu ſtellen. 


Eine ſchwere Wolke, welche Gefahr verkündend über Europa 
ſchwebt, bedroht in erſter Reihe unſere Monarchie, in allererſter Reihe 
aber unſer Vaterland. Gegen dieſe imminente Gefahr liegt unſer 
einziger Schutz in unſerer Heereskraft, in jener Armee, in welcher 
zugleich auch das Gewicht des mit uns verbündeten Oeſterreich zum 
Ausdruck gelangt, wir haben keine andere Gewähr, denn leider muß 
es geſagt werden, daß die letzten Ereigniſſe in uns ein großes Miß⸗ 
trauen erweckt haben mit Bezug auf einen Factor, den wir ſtets 
als eine ſichere Stütze der Machtſtellung unſerer Monarchie anzuſehen 
gewohnt waren, mit Bezug auf unſeren deutſchen Verbündeten. 
(Rufe: Hört! Hört!) Ich bitte mich nicht mißzuverſtehen; ich halte 
das Bündniß mit Deutſchland als für uns wünſchens⸗ 
werth. Ich vermag aber leider aus den allerletzten Ereigniſſen keine 
andere Folgerung zu ziehen, als daß es eine Selbſttäuſchung wäre, 
auf dieſes Bündniß zu rechnen. Denn wir ſehen, daß bei ſolchen 
Ereigniſſen, bei welchen unſere wichtigſten Lebensintereſſen durch eine 
mit uns concurrirende Großmacht bedroht werden, die deutſche Diplo⸗ 
matie nicht für unſere bedrohten Intereſſen Stellung nimmt (Rufe: 
So iſt es!), ja ſogar im Gegentheile die Beſtrebungen der unſere 
Intereſſen gefährdenden Nordmacht protegirt. Ich bin nicht dazu be⸗ 
rufen, zu beurtheilen, ob dies vom Standpunkte Deutſchlands eine 
richtige Politik iſt, aber die Entwickelung der Ereigniſſe hat genügt, 
uns zu überzeugen, daß wir in Hinblick auf die uns drohenden Ge⸗ 
fahren auf nichts Anderes als auf unſere eigene Kraft rechnen können. 
Nun iſt wieder die Zeit da, daß die ungariſche Nation aus ihrem 
Traume erwache, und daß ſie mit derſelben Intenſität und mit jenem 
parlamentariſch geſteigerten Intereſſe ſich der orientaliſchen Frage, wie 
in den ſiebziger Jahren zuwende, von dorther droht uns eine 
doppelte Kriſe: es droht uns die Gefahr, daß in Folge des Macht⸗ 
übergriffes Rußlands, wenn dieſes durch ſeine Vorpoſten in 
unſeren ſüdöſtlichen Grenzen zu einer dominirenden Stellung gelangt, 
die Großmachtſtellung unſerer Monarchie und in Folge deſſen die 
Sicherheit der ungariſchen Nation untergraben wird. Es droht uns 
aber noch die andere Gefahr, daß Rußland, geſtützt auf die panſlaviſtiſchen 
Beſtrebungen der dortigen ſlaviſchen Völkerſchaften in unfer eigenes 
innere Leben jenes Gift verpflanzt, welches eine Haupttriebfeder ſeiner 
Machtbeſtrebungen bildet. Dieſe äußere Politik, welche von Skiernie⸗ 
wice ihren Ausgangspunkt genommen, erweiſt ſich in ihren End: 
reſultaten als eine ſolche, mit welcher eine mit unſeren Intereſſen 
nicht vereinbarliche Machterweiterung Rußlands auf der Balkan⸗Halb⸗ 
inſel herbeigeführt wird. Will aber die ungariſche Nation für die 
Zukunft nicht abdieiren, die Monarchie nicht ihrer Großmachtſtellung 
entſagen, wollen wir nicht einem Kriege entgegengehen, den wir unter 
den ungünſtigſten Bedingungen führen müßten, dann müſſen wir uns 
aufraffen und eine radicale Aenderung dieſer Politik fordern. Wenn 
man ſagt, daß dies die Politik des Friedens ſei, ſo muß ich dem 
widerſprechen! Eine Politik des Friedens dürfte der mit uns con⸗ 
currirenden Macht auch keinen einzigen Schritt auf jenem Wege ge- 
ſtatten, auf dem wir früher oder ſpäter mit ihr zuſammenſtoßen 
müſſen. Jene Politik, welche dieſer Macht das Vordringen geſtattet, 
führt im Gegentheile ganz ſicher dem Kriege zu, und zwar unter 
Bedingungen, die für uns die ungünftigften find. Die ungariſche 
Nation muß daher ihre Aufmerkſamkeit der äußeren Politik zuwenden 


und ihre Regierung fragen, ob ſie ihre Zuſtimmung dazu gegeben, 


müthlicher iſt die Sache, wenn wir ihn zu Hauſe aufſuchen und dies 
lohnt auch ſo ſehr, daß Niemand, der auf der Reiſe ſolche Plätze an⸗ 
läuft, es verſäumen darf, den reichen Kaufmann zu beſuchen. 

Man findet das Haus des reichen Schwarzen ſehr leicht aus dem 
Gewirre der palmblättergedeckten Lehmhütten heraus. Gewöhnlich 
hat ihm ein weißer Kaufmann ein Holzhaus aus Europa geſchickt, 
welches — man höre — im leichten Schweizerſtyle, weiß und grün 
angeſtrichen, mit ſeinem luftigen Wellblechdache ſich mit ſeinem zweiten 
Stocke wunderlich aus der Mitte der bunt durcheinandergewürfelten, 
gelben Lehmhütten abhebt. Haben wir einen dieſer Nabobs beſucht, ſo 
kennen wir ſie Alle, und die Sache hat dann nur noch komiſche Seiten. 


Sclaven, doch ſchließlich nicht viel weiter, als die eines reichen Dorf-] Wenn ich mich auf die Führung einlaſſe, jo bitte ich mir aber aus, daß 


ſchulzen in unſeren geſegneten deutſchen Landen. 


Ganz beſonders iſt Niemand von den Herrſchaften zu lachen anfängt, wenn nicht eine augen- 


feine Machtbeſugniß nie oder nur ſehr felten unbeſtritten und unbe⸗ſcheinliche Veranlaſſung dazu vorliegt; denn gegen Spott ift er empfind⸗ 


zweifelt. 


In den ziemlich volkreichen Orten am Cameroon- und Old- lich, ob er ihn verſtanden hat oder nicht. Gewiſſe Leute mit einem ewig 


Calabar⸗Fluß find immer ihrer mehrere, möglichft iſolirt wohnende fpöttelnden Lächeln im Geſichte empfängt er wohl mit der übrigen 
Geld⸗Ariſtokraten, welche einander den Vorrang ſtreitig machen und Geſellſchaft, er wird aber ſchwerlich mit ihnen ſprechen. 


ihn zeitweiſe erringen durch vortheilhafte Abſchlüſſe mit den weißen 


Alſo wir ſtehen vor der etwa 10 Fuß hohen Mauer, welche das 


Kaufleuten, oder gar dadurch, daß eine europäiſche Regierung dem] ganze Reich (Gehöft) umgiebt, und ſetzen das afrikaniſche Viſtten⸗ 
Einen oder Anderen den Rücken ſtärkt, indem die Vertreter derjelben | geiht auf, was hauptſächlich ernſt und womöglich vollbärtig fein 
ſich an ihn halten und durch ihn mit der Bevölkerung verhandeln. muß. Die Geſchäftszeit, zwiſchen 10 und 11 Uhr beendet, liegt 
Der betreffende Eine wird dann officiel als der „King“ bezeichnet hinter uns, und das Gehöft ift ſcheinbar leer und verlaſſen im 
und iſt in feinem Kreiſe auch fo lange eine Machtperſönlichkeit, als] prallenden Sonnenſchein; wir find glücklich, unter Dach zu kommen. 
die europälſche Macht ihn Hält oder die größere Menge der weißen] Wenn er nur zu Haufe it, unfer guter, dicker Freund Dido, John 


Kaufleute mit ihm arbeitet. 


Oel, d. h. Palmöl, iſt der Artikel, der Broker, Jack Davis, Tom Teapot, Tom Kautabak, oder, wie fein 


ihn hauptſächlich reich macht; ſonſt aber auch all' die anderen Kof- europälſcher Name, den entweder Gngländer, Franzoſen oder andere 
barkeiten, welche die tropiſche Natur mit vollen Händen giebt, und] „Protectoren“ gegeben haben, lauten mag. 


welche entweder ſeine Leute im Innern aufkaufen, oder die Einge⸗ 


Richtig! da ſitzen in dem engen Vorhof bei einer großen portu⸗ 


borenen ihm zutragen, Gewiß ift, daß er immer ſehr viel billiger] gieſiſchen Kanone aus alten Zeiten oder bei einer Kirchenglocke von 
aufkauft, als der weiße Kaufmann, welchen er ziem lich geringſchätzig[ ganz bedeutender Größe oder gar einem großen Fetiſche zwei halb: 


behandelt. 


wachſene Jungen mit bloßen — Infanterie⸗Faſchinenmeſſern, in 


Wenn er, der reiche Schwarze, ſich einmal von feiner Burg herab | einem Haufe fogar mit meſſingenen Schwertern, die wie Gold glänzen, 
bemüht zu einer der Factoreien unten am Fluſſe, da muß ſchon viel] da die jungen Wächter den Tag über weiter nichts thun, als daran 
auf dem Spiele ſtehen, da muß ſchon feme Eiferſucht gereizt fein, | putzen. Präſentiren it noch nicht Mode, daher beſchränken ſich die 
ſonſt kann der Weiße lieber zu ihm kommen. Iſt es aber gar einmal | Jungen darauf, uns anzuſtarren, mit der auf ihren Geſichtern 
nöthig, daß er ſich in der beſchaulichen Ruhe ſeiner Wanſt⸗Anbetung! deutlich lesbaren Abſicht, auszurücken, ſobald wir etwa unſern Scherz 
fören läßt, fo ſetzt er feinen Cylinderhut auf, zieht einen europäiſchen mit ihnen treiben wollen. Wir wiſſen aber, was fih ſchickt, und 
Livreerock an und greift, indem er die Pantalons gefliſſentlich vergißt, ſtudiren lieber die Inſchrift auf der Glocke, die nicht viel mehr beſagt, 
zu einem großen Tambourmajorſtabe und geht uns in dem Vollgefühle | ald daß Smith u. Co., Liverpool, mit King Dido Geſchenke gewechſelt 


ſeiner Würde und ſeines moraliſchen Uebergewichts auf der winkligen haben behufs Kräftigung eines Handelsvertrages. 


Wir haben ſo 


und ſchmutzigen Dorfſſtraße gewiß nicht aus dem Wege; er erwartet | laut geſprochen und auch wohl gelacht, daß wir doch nicht ganz unbeachtet 


vielmehr von uns den Gruß zueri, it dann allerdings ziemlich lent- bleiben konnten; ſiehe da: oben im zweiten Stocke ragt oder hängt viel: 
ſelig, während er nicht eine Miene verzieht oder auch nur die Augen | mehr die mächtige Geſtalt unſeres liebenswürdigen Wirthes aus dem 
! Auf der Straße eigentlich viel zu kleinen Fenſterchen heraus und bricht in ein 


wird ihm der unvermeidliche große Marktſchirm vorausgetragen, mehr ſchauerlich hallendes Gelächter aus, als wir hinaufgrüßen, weil er 
als Zeichen der Würde, als zum Schutze gegen die Sonne; und eine uns bisher unbemerkt hat beobachten konnen. „Good morning, 


Menge von Söhnen, ſonſtigen Anverwandten, Geſchä 


ftsfreunden und |djintelmen; come up here; it's a little warm, is nit it?“ 


Sclaven vervollſtändigt das Bild feines öffentlichen Auftretens. Ge. So begrüßt er uns in ganz leidlichem Engliſch, welches allerdings 


daß jenes Bulgarien, welches frei fein wollte, an Rußland ausge- 
liefert wurde. Wir müſſen unſere ganze Kraft in die Waagſchale 
werfen, daß eine Politik, welche die Ausbreitungsgelüſte Rußlands 
fördert, nicht weiter geführt werden könne. r 


Belgier 

a. Brüſſel, 19. Sept. [Zur Arbeiterfrage. — Die abgeſetz⸗ 
ten Lehrer; der Fall Rouvaux. — Die Univerſität Löwen.] 
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß heute noch in einer großen 
belgiſchen Fabrikſtadt, wie Verviers, Zuſtände in den Fabriken herr⸗ 
ſchen, wie ſolche vor der dortigen Regierungs⸗Commiſſion enthüllt wor⸗ 
den find. Von der geſetzlich vorgeſchriebenen Beaufſichtigung der Fabriken, 
ihrer Beſichtigung, von dem Zuſammentreten der vorgeſchriebenen be⸗ 
ſtehenden Sanitäts⸗Commiſſion oder dem Eingreifen der Stadt iſt keine 
Rede. Die Folge iſt eine heilloſe Wirthſchaft in den Fabriken! Von 
allen Wollfabriken des Bezirkes giebt es nur eine einzige, die all⸗ 
wöchentlich den Fußboden der Arbeitsſäle einmal waſchen läßt, die 
übrigen laſſen das einmal im Jahre machen! Da in den Arbeits⸗ 
ſälen außerordentlich hohe Hitze herrſcht (bis 40 Grad), ſo tragen die 
männlichen Arbeiter nichts als ein leinenes Beinkleid, die weiblichen 
eine ebenſolche Jacke und einen Unterrock, alle bekleiden ſich und ent⸗ 
kleiden ſich gemeinſam in den Arbeitsfälen, und gehen ohne Strümpfe 
und Schuhe. Das mag zur Schilderung der dortigen Zuſtände ge- 
nügen! In den belgiſchen Arbeiterverhältnifien it ein wahres 
Chaos, in welches Ordnung hineinzubringen eine eiſerne 
Hand nothwendig wäre; wo ſie aber in dem von Partei⸗ 
gezänk durchwühlten Lande finden? Die Stadt Lüttich will jetzt 
das ihrige thun, um die Lage der Arbeiter zu beſſern. Bei allen 
von ihr zu vergebenden Arbeiten wird der Minimallohn feſtgeſtellt 
und kein Patron wird zugelaſſen, der Magazine unterhält, in denen 
die Arbeiter ihre Bedürfniſſe kaufen müſſen oder der Waare ſtatt des 
Lohnes zahlt. Der in Brüffel ſtattgehabte Congreß der Maſchinen⸗ 
bauer Belgiens hat die Berufung eines internationalen Maſchinen⸗ 
bauer⸗Congreſſes und die Schaffung eines Auskunfts⸗Bureaus in 
Brüſſel beſchloſſen. — Das Miniſterium hat eine Enquête über die 
Lage der abgeſetzten Lehrer beſchloſſen, was ſehr löblich it. Um fo unbe⸗ 
greiflicher iſt fein Vorgehen dem Schöffen der Stadt Namur, Rouvaux, 
gegenüber, der wegen eines auf dem Lehrer⸗Congreß ausgebrachten 
Trinkſpruches auf den König jetzt von dem Gouverneur abgeſetzt 
worden ift. Obwohl das Geſetz ausdrücklich beſtimmt, daß ein Schöffe 
nur „wegen notoriſcher, ſchlechter Führung und ſchwerer Nachläſſigkeit“ 
abgeſetzt werden darf, iſt die Entlaſſung erfolgt wegen „Beſchimpfung 
des Königs, der Regierung und des Geſetzes“, alfo ganz ungeſetzlich. 
Im ganzen Lande herrſcht darüber heftige Erregung, die zu ſcharfen 
Debatten in der Kammer Anlaß geben wird. — Das Minifterium 
ſucht jetzt die freie katholiſche Univerſität Löwen den ſtaatlichen immer 
mehr gleich zu fellen, indem es ihr alle Rechte der ſtaatlichen Univer⸗ 
fitäten verleiht. So werden jetzt die aus der Unioerſität Löwen her⸗ 
vorgegangenen Ingenieure in den Dienſt der ſtaatlichen Verwaltung 
der Bergwerke, Brücken u. ſ. w. übernommen. — Für den Congo⸗ 
ſtaat iſt an derſelben Univerſität jetzt ein afrikaniſches Seminar 
eröffnet, das Almoſeniers und Miffionäre heranbildet. Die Sprachen 
des Congo, die Hygiene und Arzneilehre werden gelehrt. Studirende 
und Prieſter finden Aufnahme. 


Spanien. 


lueber den Ausbruch des Putſches in Madrid! geht 
der „Voſſ. Ztg“ folgende Depeſche zu: „Geſtern (Sonntag) Abend 
um ½12 Uhr revoltirte ein Infanterie⸗Regiment in der Kaſerne 
San Gil, zertrümmerte die Zwiſchenwand und vereinigte ſich mit 
zwei Cavallerie⸗Regimentern. Die Offiziere verſuchten vergeblich, 
den Fortgang der Empörung zu verhindern. Nachdem drei Offiziere 
verwundet waren, zogen dreihundert aufſtändiſche Soldaten ab; der 
eine Theil marſchirte nach dem Prado, der andere durch die Straßen 
von Madrid mit dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ Die Bürger 
waren beſtürzt, in den Theatern brach eine wahre Panik aus. Die 
Aufſtändiſchen beſchoſſen das Arſenal und die Kaſernen und bemäch⸗ 


die Engländer als „Pigeon-English“ ſehr verabscheuen. Er muß 
feje guter Laune fein, denn er ſchaltet nach jedem dritten 
Worte ein grunzendes, widerliches Lachen ein, welches er gewiß 
don dem Rieſen aus dem Märchen vom Däumling gelernt hat, 
das Zähneſletſchen weckt wenigstens die Erinnerung an die Kinder- 
vorftellung von dem großen Kinderfreſſer. Nebenbei ſteht auch unter 
den älteren Miſſionären fet, daß noch vor gar nicht langer Zeit dort 
Fälle von Menſchenfreſſerei vorgekommen find, bei ganz beſonders 
ernſten, allerdings ſehr feltenen Gelegenheiten. 8 


Das iſt NB. kein Märchen, wenn man auch ſehr ſelten 
von ſolchen Fällen etwas erfährt; die Miſſionäre haben immer 
einen Schlauen unter ihrer Herde, der ſo etwas herausbringt. 
Zu ſolchen Zeiten ſoll mit den Eingeborenen gar nicht zu 
verhandeln ſein, da ſie alle ganz rabiat ſind. Urſache zu einem 
derartigen Feſte iſt ein Kriegszug oder gar ein ernſter Streit⸗ 
fall innerhalb einer Gemeinde, etwa zwiſchen zwei reichen Händ⸗ 
lern. Erſt neuerdings haben die Miſſionäre oder bedeutenderen 
weißen Kaufleute ſoviel Anſehen erlangt, daß derartige Streitig. 
keiten vor ihr Forum gebracht werden, und das auch nur, wenn 
ein Ausgleich denkbar iſt. Doch bleiben wir bei unſerem Wirthe. 
Es fällt ihm nicht ein, zu uns herunter zu kommen: kommt 
Ihr nur herauf, ſo ſchickt es ſich bei ihm. Uns fehlt etwas an ihm, 
als wir endlich die Stiege erklommen haben: er hat keinen Cylinder 
auf und fein kahlraſtrter Negerkopf ſieht eigentlich wenig intelligent 
aus; er hat keinen Rock an, ſondern nur ein buntes Tuch um die 
Hüften gewunden, ohne auch nur das obligate, dünne, weiß⸗baum⸗ 
wollene Tricothemde zu tragen — er ift im tiefen Negligs, was aller- 
dings bei ihm nicht viel ſagen will. 

Im niedrigen, europäiſch möblirten Zimmer erſcheint er faſt noch 
koloſſaler, als bei der Begegnung auf der Straße, aber wir 
Kr zugleich, wie fehmerfällig und ſchwammig gedunfen der ganze 

Örper ift. 

Möͤglichſt bald fegt er ſich in einen weiten Lehnſtuhl; eine ganze 
Schaar von Jungen erſcheint auf ein Glockenzeſchen, und ohne uns Zeit 
zur Umſchau zu laſſen — das kommt nachher — fragt er zuerſt: what 
do you want, djintelmen? Und nun zählt er an den Fingern 
her: „Brandy and water? Whiskey, Gin and sugar, german 
beer (deutſches Bier, meiſt Wörmann'ſches), Porter and Ale, 
Limonade, Ginger-Ale (Ingwer Limonade) z. ꝛc. Bis endlich 
jeder der weißen Gäſte, und feiten es ihrer zwölf, befragt ift 
nach ſeinen Wünſchen. Ein paar Büchſen Sardines werden ge⸗ 
öffnet und nun kann die unterhaltung beginnen. Getränk⸗Miſchungen, 
wie „Brandy and water“ macht er jedem einzelnen Gaſte ſelbſt, 
wobel er das „stop“ des Gaſtes beim Eingießen des Brandy ſehr 
wenig beachtet. Das althergebrachte Quis, quid, ubi x. leitet auch 
hier bei einer ziemlich guten, aber feuchten Cigarre die Unterhaltung 
ein, und zwar beginnt der liebenswürdige Wirth ſeine Fragen bei den 
glücklichen Beſitzern von Vollbärten; fie find die Einzigen, welche er 


* 


ſich, um uns feine Schäge zu zeigen. 
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ligten ſich der Südbahn, wurden aber von treu gebliebenen Truppen! legte hiergegen Berufung ein, worauf die Strafkammer des Land⸗ 


unter General Pavia aus der Stadt hinaus auf das Feld gedrängt. 
Bei der Verfolgung wurde ein Offizier der Aufſtändiſchen getöbtet. 
General Velarde, welcher fih weigerte, ſich den Empörern anzu⸗ 
ſchließen, wurde toͤdtlich verwundet, Graf Miraſol, Oberſt der Ar: 
tillerie, getödtet. Der Belagerungszuſtand iſt erklärt. Zur Stunde 
(Montag Nachmittag) iſt Madrid ruhig.“ 


Propinzial-Zeitung. 


Breslan, 21. September. 


Von Bewohnern der Wallſtraße ſind uns in letzter Zeit 
wiederholt Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit des dortigen Pflaſters 
zugegangen. Erſt heute erhalten wir wieder eine Zuſchrift, welche ſich 
über den Zuſtand der Straße in beweglichen Worten beſchwert. Biel: 
leicht macht der Magiſtrat den Adjacenten die Freude, die Wallſtraße 
in den nächſtjährigen Pflaſterungsplan aufzunehmen. 

— Nachdem der Anſchluß der Hauptfeuerwache an das Breslauer 
Fernſprechnetz vollzogen iſt, dürfte, — ſo wird uns geſchrieben, — 
es ſich empfehlen, auch die ſtädtiſche Gas: und Waſſerverwalt ung 
an das Telephonnetz anzuſchließen. Da faſt täglich irgendwo in der 
Stadt Störungen in der Gas- oder Waſſerleitung vorkämen, welche 
eine möglichſt raſche Verſtändigung mit der Centralſtelle wünſchenswerth 
machen, ſo wäre die telephoniſche Verbindung der letzteren mit Nachdruck 
zu erſtreben. Die hier gegebene Anregung iſt unſres Erachtens wohl der 
Erwägung werth. Inzwiſchen genügt es, darauf hinzuweiſen, daß die Gas⸗ 
und Waſſerverwaltung mit der Hauptfeuerwache einen telephoniſchen 
Verkehr unterhält. In Anbetracht deſſen, daß bei beſonders gefahr⸗ 
drohenden Störungen im Gas- oder Waſſerleitungsbetriebe ohnedies 
die Feuerwehr in Anſpruch genommen wird, welche ihrerſeits mit der 
Gas⸗ und Waſſerverwaltung im Connex ſteht, wird die telephoniſche 
Verbindung zwiſchen den genannten Inſtituten ſich jedenfalls als nütz⸗ 
lich erweiſen. Nichtsdeſtoweniger müßte die directe Verbindung der 
Gas- und Waſſerverwaltung mit dem ſtädtiſchen Fernſprechnetz im 
Auge behalten werden. Ebenſo wichtig erſcheint uns, was wir bei 
dieſer Gelegenheit zur Sprache bringen wollen, der telephoniſche An⸗ 
ſchluß des Allerheiligen:Hofpitald. Seitdem die Stadt einen 
Krankentransportwagen angeſchafft, der im Hoſpital in jedem Moment 
zur Verfügung ſteht, liegt es im Intereſſe einer moͤglichſt ſchnellen 
Ueberführung der Kranken in das Hoſpital, die namentlich in ſchweren 
Fällen dringendes Gebot iſt, daß die Requirirung des Wagens auf 
dem ſchnellſten Wege erfolgen kann. Es handelt ſich dabei ferner um 
ſolche Fälle, wo Verunglückungen von Perſonen auf der Straße 
ſtattfinden, die in ihre Wohnung geſchafft werden ſollen. — Schließlich 
können wir nicht umhin, unſerer Verwunderung darüber Ausdruck 
zu geben, daß von ſämmtlichen Breslauer Hotels nur ein einziges 
„angeſchloſſen“ iſt, und daß unſere beiden großen Theater noch 
immer nicht daran gedacht haben, ſich und dem Publikum die 
Vortheile des Telephonanſchluſſes zu Nutze zu machen! 

— Mit der Frage, ob die Polizeiſtunde auch für ge⸗ 

ſchloſſene Geſellſchaften Geltung habe, hatte ſich geſtern das 
Kammergericht als ſog. kleines Obertribunal zu beſchäftigen. Es 
wird uns darüber aus Berlin geſchrieben: Bei dem Gaſt⸗ und 
Schützenwirth R. in Lauterberg am Harz verkehrten mehrere ge⸗ 
ſchloſſene Vereine, welche in beſonderen von den Schankräumen ge- 
trennten und für die Vereinszwecke eigens gemietheten Räumen 
öfters über 11 Uhr Abends hinaus tagten. Auf Grund des letzteren 
Umſtandes und einer vom Landrathsamt erlaſſenen Polizeiverordnung 
vom 1. December 1885, welche unter Bezugnahme auf das Geſetz 
über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Landestheilen vom 
20. December 1867 jedes Verweilen von Gäſten in öffentlichen 
Schanklocalen über 11 Uhr Abends verbietet, wurde R. wegen 
Duldung von Gäſten über die Polizeiſtunde hinaus angeklagt, aber 
von dem Schöffengericht zu Herzberg freigeſprochen, indem 
letzteres der Anſicht war, daß die fragliche Polizeiverordnung auf ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaften nicht anwendbar fet. 
Dane D vr au 2 7 EN * 
für voll betrachtet, — wahrſcheinlich weil ihm nur eine Andeutung 
eines Bartes beſchieden iſt, und er ſich ſehnlichſt eine ſolche unter 
ſeinen Stammesgenoſſen nur ausnahmsweiſe vorkommende Mannes⸗ 
zierde wünſcht. 

Eine Frage, die eine unbezwingliche Verwunderung verräth, bleibt 
immer „Was wollt Ihr hier draußen; Ihr feid ja viel zu jämmerlich, um 
hier leben zu können. „This country is not for Whitemen, There 
are enough black men.“ Dabei fällt mir ein, meine Herren, brauchen 
Sie nur nicht den Ihnen ſo lieb gewordenen Ausdruck „nigger“ 
für Schwarze, an den Sie ſich ſo ſehr gewöhnt haben; Sie würden 
riskiren, mit Schimpf und Schande und allen Chicanen hinausge⸗ 
worfen zu werden. 

Schon das Wort „black men“ (Schwarze) berührt unſeren lieben 
Wirth unangenehm, und man kann zu hören bekommen: „Ich kann 
nicht dafür, daß ich ſchwarz bin, aber ich bin ein Gentleman ſo gut 
wie Du!“ Im Ganzen dreht ſich die Unterhaltung um ſehr gleich⸗ 
giltige Dinge, fie ift aber dadurch intereſſant, daß man Zeit gewinnt, 
den Herrn in ſeiner eigenſten Umgebung zu beobachten, ſein Lieblings⸗ 
weib ſchleicht ſich einmal herein, wird allerdings ſchleunigſt wieder 
hinausgejagt; es erſcheinen danach die Kinder, um mit den Uhrketten 
der fremden Gäſte zu ſpielen. Der Wirth hofft, ſeine Gäſte zu unter⸗ 
halten, indem er einige Monſtroſitäten, die unter feinen Sclaven 
vorkommen, vorführt; ſo iſt er beſonders ſtolz auf einen Albino, einen 
käſeweißen Jungen mit ſonſt ausgeſprochenem Negertypus, der nicht 
etwa ein Miſchling iſt; er fällt uns beſonders dadurch auf, daß ſein 
ganzer Körper, fo weit ſichtbar, alfo bis zum Hüftentuche, mit regel- 
rechten Sommerſproſſen bedeckt iſt. Das Haar des Jungen iſt nicht 
völlig weiß, ſondern blaßroth. An unſerer Unterhaltung iſt ihm nichts 
intereſſant, er führt vielmehr dieſelbe mit unverhohlener Eitelkeit, faſt 
nur von ſeinen Verhältniſſen ſprechend und über die Weißen ſpottend. 
Wenn wir von England ſprechen wollen, ſo begegnet er uns mit 


ſteptiſcher Gleichgiltigkeit; er kennt Alles, ſtaunt über Nichts, und 


fatal it ihm nur die berechtigte Frage, ob er denn in Europa ge- 
weſen ſei: nein, er nicht, aber drüben in dem und dem Dorfe wohnt 
Jemand, der einmal als Schiffsjunge England geſehen hat, und den 
hat er bis auf das Hüftentuch ausgefragt — das genügt. Sehr 
bald erklärt er uns, daß ſein Land das ſchönſte der Erde ſei, ohne 
daß er in 40 Jahren ſeines Lebens auch nur 4 Tagereiſen weit über den 
Umkreis ſeines Dorfes hinausgekommen iſt. Schläft die Unterhaltung 
ein, oder werden die weißen Gäſte vor langer Weile über⸗ 
müthig und ziehen den würdigen Wirth ein wenig auf, ſo erhebt er 
Nun geht für uns das 
Staunen los über all' den unſinnigen Schmuck der kleinen 
Zimmerchen. Das Hauptſtück iſt der Mittelſaal des Hauſes, der 
durch beide Stockwerke hindurch geht. Wir befinden uns dort in 
einem Galanterie- und Luxuswaaren⸗Geſchäͤft. 2 

Vom großen Wandſpiegel bis zum kleinen Totlettenfptegel etwa 


Die Amtsanwaltſchaft 


ſatz zum Vorderrichter zu einer Geldſtrafe verurtheilte. Ob ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaften oder Vereine in Frage kämen, ſei — ſo wurde 
in den Entſcheidungsgründen ausgeführt — ganz gleichgiltig, weil 
die qu. Verordnung ohne Rückſicht auf geſchloſſene Vereine über⸗ 
haupt jeden Verkehr in öffentlichen Gaſt⸗ und Schanklocalen ver⸗ 
biete. Wolle man zu Gunſten der geſchloſſenen Geſellſchaften 
Ausnahmen gelten laſſen, ſo würden durch Bildung von ſolchen 
Geſellſchaften überhaupt leicht alle Verordnungen über die 
Polizeiſtunde umgangen werden konnen. R. legte hiergegen 
Reviſion ein, ausführend, daß es nicht zuläſſig erſcheinen 
könne, die durch Reichs ⸗Geſetze garantirte Verkehrs: und Ber: 
ſammlungsfreiheit in dieſer Weiſe durch Polizeiverordnungen einzu⸗ 
ſchränken. Von einer doloſen Umgehung könne auch keine Rede ſein, 
da die fraglichen Krieger⸗ und ſonſtigen Vereine ſchon lange vor Er⸗ 
laß der qu. Verordnung beſtanden hätten. Letztere führe innerhalb 
ihres Geltungsbereichs bei der vom Göttinger Landgericht gemachten 
Auslegung geradezu den Ruin des Gaſtwirthsgewerbes herbei. — Die 
Oberſtaatsanwaltſchaft beantragte hierauf beim Kammergericht 
ſelbſt Aufhebung der Vorentſcheidung. Die Reviſion ſei 
begründet, weil es der Vorderrichter für unerheblich erachtet, daß 
geſchloſſene Vereine in Frage kommen, wobei er ſich auf den Umſtand 
bezieht, daß die Verordnung über ſolche Vereine nichts beſtimmt. 
Der Vorderrichter überſehe aber, daß die Verordnung ſich nur auf 
die zum Ausſchank beſtimmten Räume beziehe, und er hätte daher 
zunächſt in Bezug auf die Localität eine nähere Feſtſtellung treffen 
müſſen. In der Allgemeinheit, wie die qu. Verordnung angewendet 
worden, liege auch eine Verletzung des verfaſſungsmäßig 
garantirten freien Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes. 
— Das Kammergericht erkannte hierauf in weſentlicher Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Antrage und den Ausführungen der Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft auf Aufhebung der Vorentſcheidung und wies die Sache 
zur anderweiten Entſcheidung an die Strafkammer zu Hildesheim. 
Rechtsirrthümlich ſei — fo wurde in den Motiven noch aus: 
geführt — im Weiteren die Anſicht des Vorderrichters noch deswegen, 
weil er $ 365 des St.⸗G.⸗B. auch auf geſchloſſene Geſellſchaften an⸗ 
wenden zu müſſen glaubt. 


—d. Beſtimmungen über Baufluchtlinie und Vorgärten. Nach 
den Beſtimmungen der dem Polizei⸗Präſidium zur Genehmigung vorge⸗ 
legten neuen Bauordnung iſt die Baufluchtlinie einer Straße diejenige 
Linie, über welche hinaus die Bebauung ausgeſchloſſen iſt. Dieſelbe wird 
ebenſo, wie eine von ihr abweichende Straßenfluchtlinie, durch den Be⸗ 
bauungsplan des Stadttheils oder den Fluchtlinienplan der Straße be⸗ 
ſtimmt. In Straßen, für welche ein Bebauungsplan oder Fluchtlinien⸗ 

lan nicht beſtebt, wird die Baufluchtlinie für jeden ſpeciellen Fall durch 
das olizei⸗Präſidium im Einvernehmen mit dem Magiſtrat beſonders 
feſtgeſtellt. Die Gebäude an der Straße ſind in der Regel entweder in 
die Baufluchtlinie oder parallel zu derſelben zurückzuſetzen; im letzteren 
Falle iſt der feetgelegte, von der Straße aus ſichtbare nachbarliche Giebel 
auf Koſten des Bauenden fagadenmäßig zu decoriren; ausnahmsweiſe kann 
hierbei glatter Abputz und Anſtrich geſtattet werden. Der Eigenthümer 
des Nachbargrundſtückes iſt verpflichtet, die Ausführung durch den Bauen⸗ 
den zu ge ſofern er dieſe nicht auf feine Koſten ſelbſt übernimmt. 
Das zwiſchen der Straßenfluchtlinie und einer davon abweichenden Bau⸗ 
fluchtlinie liegende Vorgartenland iſt entweder in der feſtgeſetzten Vor⸗ 
gartenflucht mit einer durchbrochenen Einfriedigung und mit Gartenan⸗ 
lagen zu verſehen, oder zur 1 des Bürgerſteiges frei zu legen 
und als ſolcher zu behandeln. Alle Beſtimmungen, welche die Herſtellung 
der Bürgerſteige betreffen, gelten auch für freiliegendes Vorgartenland. 
Vorgarteneinfriedigungen an der Straße dürfen durchlaufende Sockel 
über 75 Centimeter Höhe nicht erhalten. Mauern und nichtdurch⸗ 
brochene Scheidungen von mehr als 1,75 Centimeter Höhe ſind 
in Vorgärten nicht zuläſſig. In Vorgärten dürfen andere Bauten, 
als Sommerſitzplätze (Lauben, Colonnaden ꝛc.) in der Regel nicht errichtet 
werden. Die Benutzung des Vorgartenlandes, mag daſſelbe eingefriedigt 
ein oder nicht, zu gewerblichen Zwecken unterliegt der beſonderen und 
ace e de des Polizei⸗Präſidiums. Das durch 
Zurückſetzen eines Gebäudes oder eines Theiles deſſelben hinter die Straßen⸗ 
Und Baufluchtlinie freigelegte Terrain iſt als Vorgarten oder als Bürger⸗ 
ſteig zu behandeln. An Bürgerſteigen von 2,50 m und weniger Breite 
dürfen weſentliche und ausgedehnte Theile eines Gebäudes (Riſalite ꝛc.) 
vor die Bauflucht nicht vortreten. An Bürgerſteigen von mehr als 2,50 m 


gerichts Göttingen den R. im Sinne der Anklage und im : 


30 Formen. Von der altmodiſchen Oellampe mit glänzend meſſingenem 
Oelbehälter bis zur modernen „Sonnenbrenner“-Petroleum⸗Lampe und 
dem Arm⸗ und Kronleuchter ca. 30 Formen. Eine ganze Collection 
von wunderlich gefärbten Glas⸗ und Porzellanvaſen mit getrockneten 
Bouquets. Waſchgeſchirre, ſchöne und häßliche Kannen in Maſſe, 
Humpen und Schalen aller Art bilden ein ſonderbares Gewirre auf 
einer Art Ladentiſch aus ſchwarzem Holz mit Goldleiſten; am lächer⸗ 
lichten berührt ein verglaſtes Regal mit den verſchiedenſten Sorten 
von Hüten, vom Panama bis zum feinen Cylinder; das Mittelſtück 
des Regals bildet ein Arrangement aus buntgeftreiften baumwollenen 
und geſtickten leinenen Hemden. 

Rechts und links vor dieſer Galanterie⸗Waaren⸗Ausſtellung be- 
1 N in jeder Ecke des Saales ein Arrangement aus Pluche⸗ 

eln. 


In feinem Stolze wohlgefällig lächelnd, zeigt uns der „chief“ die 
Schätze und deutet hoffentlich unſer Lächeln als Bewunderung, während 
wir dabei denken: alter Junge, was ſie Dir wohl dafür abgenommen 
haben?! Aber es geht weiter; an den Seitenwänden des Saales 
führen leichte Treppen nach oben in den zweiten Stock und wir müſſen 
dort hinauf, um die Schätze von oben zu bewundern. Weiter gehts 
in die Zimmer, welche auf die umlaufende Galerie münden: große 
Spiegel, ein engliſcher Kamin () und ein Himmelbett ſchmücken neben 
einer Unmenge von kleinen Nippes, Rauch⸗Utenſilien und Trinkgefäßen 
diefe als Fremdenzimmer bezeichneten Räume, wo wir ganz gern logiren 
würden; dazu ſind aber die Fremdenzimmer nicht da! Nicht leicht 
nimmt der gaſtfreundliche Schwarze einen Weißen für längere Zeit 
bei ſich auf, das koſtet zu viel. 

Das prachtvollſte Schlafgemach mit Gobelins und bunten Stepp⸗ 
decken bezeichnet er als das ſeinige. — Wir ſehen aber ganz genau, 
daß darin noch Niemand geſchlafen hat. — Der „Prinz“ ſchläft ohne 
Frage tauſend Mal lieber in feiner Lehmhütte ohne Mosquitonetz 
und ſonſtige Raffinements der Weißen. Er iſt ſtolz auf ſeine Schätze 
— aber er verſteht nicht im geringſten Gebrauch davon zu machen, 
kennt wenigſtens das Bedürfniß danach nicht. Nachdem wir auch 
fein Magazin von Eiſenſtangen bewundert und vergeblich verſucht 
haben, ins Allerheiligſte, nämlich ſein eigentliches Wohnhaus und das 
ſeiner Frauen, zu dringen, ſetzen wir uns noch einmal zu kurzer Raſt 
auf die Veranda, da es uns gelüſtet, zu hören, wie weit der Wunſch 
nach Mehr von dieſen Schätzen und überhaupt nach Reichthümern geht. 

Man wirft ſchließlich verwundert die Frage auf, warum die 
reichen Schwarzen noch nicht angefangen haben, in ihrem glück⸗ 
lichen Lande rationellen Plantagenbau zu betreiben, der bei der 
Fruchtbarkeit des Landes und weil den reichen Eingeborenen die 
Arbeitskräfte faſt gar nichts koſten, außerordentlich lohnen müßte. 

„Oh Cofee and Cocoa want to much work; Palmoil 
is enough for trade and Yam for chop; whatfor all them 
trouble“ aus dem Pigeon⸗Engliſch überſetzt heißt das ſehr charakteriſtiſch 


= 


Breite dürfen dergleichen Vorbauten, ſowie ſonſtige durch die Architektur 
gebotene Vorſprünge um den zehnten Theil der Bürgerſteigbreite, jedo 
nie mehr als 50 em vor die Bauflucht vortreten. In jedem Falle mu 
aber der Bürgerſteig noch eine freie Breite von 2,50 m behalten. Deco⸗ 
rative Theile eines Gebäudes von geringer Ausdehnung, als Plinten, Ge⸗ 
ſimſe, Fenſter⸗ und Thürgitter und Einfaſſungen dürfen überall 8 cm vor 
der Bauflucht vorſpringen. In Straßen von 12 m und weniger Breite 
ſind Vorbauten auch vor den Stockwerken unſtatthaft. Ausge⸗ 
nommen ſind einzelne decorative Theile, als Geſimſe, Fenſter⸗Gitter und 
Einfaſſungen, Verdachungen, Pfeiler ꝛc., ſofern dieſelben höher als 3 m 
über dem Bürgerſteige liegen und nicht mehr als 50 em über die Bau⸗ 
fluchtlinie vortreten. An Straßen von mehr als 12 m Breite dürfen 
Balcons, Erker u. dgl. vor den Stockwerken bis 1,50 m über die 
Bauflucht vortreten. Unter denſelben muß aber ein mindeſtens 3 m 
hoher Durchgang frei bleiben. Das letztere gilt auch von allen übrigen 
vortretenden Anlagen an der Straßenfront, als Laternen, Schildern, 
Schauläſten zc., ſofern fie mehr als 8 em vor die Bauflucht vortreten. Marz 
quiſen dürfen in allen Fällen bis auf 2,50 m über den Bürgerſteig herabreichen. 
Alle dieſe Vorbauten und Anlagen dürfen niemals über die Breite des 
Bürgerſteiges hinaus vorſpringen. In Vorſtädten dürfen Vorgärten jeder 
Art bis auf den dritten Theil der feſtgeſetzten Vorgärtentiefe, aber nicht 
mehr als 2,50 Meter vor die Bauflucht vortreten. Abweichungen bedürfen 
beſonderer Genehmigung. Von der nachbarlichen Grenze müſſen alle Vor⸗ 
bauten, welche mehr als 25 Centimeter vor die Bauflucht vortreten, um 
das 1½ fache ihrer Ausladung entfernt bleiben. Erker und andere gez 
ſchloſſene Vorbauten, welche die Bauflucht überſchreiten, dürfen im Ganzen 
nicht mehr als ein Drittel der Frontlänge des Gebäudes einnehmen. Aus⸗ 
nahmen ſind nur in Vorgärten, ſowie bei freiſtehenden Gebäuden zuläſſig, 
bedürfen aber der beſonderen Genehmigung. Oeffnungen dürfen in Bürger⸗ 
ſteigen unter 2 Meter Breite überhaupt nicht, in breiteren Bürgerſteigen 
nicht mehr als 30 Centimeter über die Bauflucht vortreten. Dieſelben 
müſſen in der Ebene des Bürgerſteiges durch eiſerne, tief geriffelte Platten 
oder Gitter überdeckt ſein. Die Stäbe der letzteren dürfen nur Zwiſchen⸗ 
räume von höchſtens 3 Centimeter haben. Auch Oeffnungen vor den nicht 
an Bürgerſteigen liegenden Gebäudetheilen ſind genügend zu überdecken 
oder zu vergittern. Thürflügel, Fenſterläden und dgl., deren Unterkante 
weniger als 3 Meter über dem Bürgerſteige liegt, dürfen nach der Straße 
hin nicht auſſchlagen, Vorſatzläden find nicht geſtattet. Be⸗ 
ſtehende Anlagen, welche dieſen Vorſchriften widerſprechen, 
ſind innerhalb von 5 Jahren nach Erlaß der neuen Bau⸗ 
polizei⸗Ordnung zu beſeitigen. Was endlich die Einfriedigung der 
unbebauten Grundſtücke anlangt, ſo müſſen dieſelben, ſofern ſie an einer 
Straße liegen, auf Verlangen der Behörde mit einer mindeſtens 1,75 Meter 
hohen Einfriedigung verſehen werden. Bretterzäune ſind in der Regel 
nicht zuläſſig. 

* Waldbahn. Der Magiſtrat von Sprottau bat der Fabrik von 
Orenſtein u. Koppel, Berlin, Filiale Breslau, den Bau einer Waldbahn 
von 11 Kilometer Länge übertragen. 8 Kilometer werden feſt gelegt, 
während 3 Kilometer transportabel bleiben, um nach allen Seiten hin auf 
die einzelnen Schläge gelangen zu können. Die Waldbahn wird von dem 
ſüdweſtlichen Theile der Forſten nach der ſtädtiſchen Schneidemühle führen 
und auf dieſem Wege die Normalbahn von Sagan nach Breslau über⸗ 
ſchreiten. An dieſem Kreuzungspunkte wird eine größere Holzablageſtelle 
eingerichtet werden. Das Geleis wird in einer Spur von 600 Millimeter 
gelegt; die Wagen werden ſo conſtruirt, daß durch auswechſelbare Aufſatz⸗ 
theile ſowohl Langholz als auch Scheitholz auf denſelben transportirt 
werden kann. Bei größeren Forſten werden durch Anlegung einer Wald⸗ 
bahn ſehr bedeutende Erſparniſſe an Transportkoſten erzielt. 

ii Neue Seeundärbahuſtrecke. Der Bau der vrojectirten neuen 
Bahnſtrecke von Polniſch⸗Liſſa nach Jarotſchin wird mit dem 1. October c. 
in Angriff genommen werden. Vermeſſung und Nivellirung werden gegen⸗ 
wärtig in der Gegend von Goſtin ausgeführt. 

+ Brandſchaden. Der Inhaber eines Papiergeſchäfts auf der Boh⸗ 
rauerſtraße, welcher auch mit Salonfeuerwerkskörpern handelt, wollte 
geſtern einem Kunden die Gefahrloſigkeit derſelben demonſtriren und 
brannte deshalb einen dieſer Körper ab. Hierbei entzündeten ſich jedoch 
die übrigen Feuerwerkskörper und erplodirten mit ſolcher Gewalt, daß die 
Scheibe des Schaufenſters zerſprang. Hierbei verbrannten für 40 Mark 
Schreibpapier. Das Feuer wurde von den im Laden anweſenden Perſonen 
gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr nicht requirirt zu werden brauchte. 


+ Legatſchießen. Am 20. dieſes Monats Nachmittags wurde im 
Schießwerder das vom Kaufmann Carl Schreiber geſtiftete Legat aus⸗ 
geſchoſſen. Die ausgeſetzten Silberprämien (5 filberne Eßlöffel) erhielten 
als beſte Schützen Maler Rudolph, Büchſenmacher Härtel, Heildiener 
Scholz und Juſpector Adam, welcher zwei Prämien errang. 

+ Bermiğt wird feit dem 30. vorigen Monats der Schloſſergeſelle 
Carl Zimmer, bisher Neue Tauentzienſtraße Nr. 78 wohnhaft. Der 
Genannte, welcher ſchon feit mehreren Wochen an Schwermuth leidet, ift 
34 Jahre alt, mittelgroß, hat ſchwarze Haare und Schnurrbart. Bei ſeinem 
Weggange war er mit ſchwarzem Stoffanzug, Ledergamaſchen und ſchwarzer 
Stoffmütze bekleidet. 


„Café und Cacao fordern zu viel Arbeit (trotzdem er, der reiche 
Mann, ſicherlich keinen Finger rühren müßte, aber er kennt ſeine 
Leute!) Für den Handel haben wir genug Palmöl und zum Leben 
maſſenhaft Yamswurzel! warum uns da Umſtände machen!“ — Eine 
ſehr draſtiſche Antwort auf die Frage: — wie dem Neger Bedürfniſſe 
anzuerziehen ſeien; wie er zur Arbeit zu erziehen ſei! 

Fr. Ledien. 


K. V. Stadttheater. Bei der Vorſtellung der „Maria Stuart“ am 
Montag concentrirte ſich der Haupttheil des Intereſſes auf die Darſtellerin 
der Titelrolle. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß die Träger und 
Trägerinnen anderer größerer Rollen nicht das Publikum nach Gebühr 
beſchäftigt hätten; war es doch von früher her bekannt, daß Frau Her⸗ 
many⸗Benedir eine treffliche Eliſabeth und daß Herr von Fiſcher und 
Herr Reſemann als Burleigh bez. als Leiceſter keine Spielverderber 
wären. Fräulein Walles als neue Erſcheinung im Schauſpiel⸗Enſemble 
hat die fih an ihr erſtes Auftreten knüpfenden Erwartungen nicht getäufcht. 
Die Darſtellerin hat als Maria Stuart einen günſtigen Eindruck gemacht. 
Eine vortheilhafte äußere Erſcheinung kommt ihr bei der Gewinnung der 
Gunſt des Publikums ſehr zu Statten. Ihr Organ iſt wohllautend; man 
kann die Dame mit Vergnügen den ganzen Abend über ſprechen hören; 
ihre Ausſprache iſt frei von ſtörenden Fehlern; ihre Haltung iſt edel; ihr 
ganzes Auftreten erweckt Vertrauen in ihre künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit. 
Ihre Auffaſſung der Rolle muß im Großen und Ganzen als correct be⸗ 
zeichnet werden. Soweit nach dem einmaligen Auftreten der Dame ein 
Urtheil zuläſſig iſt, ſcheint das Stadtheater an Fräulein Walles eine gute 
Acquiſition gemacht zu haben. Herr Wendt ließ ſich als Mortimer durch 
fein Naturell mehrfach über das erwünſchte künſtleriſche Ebenmaß hinweg⸗ 
reißen. Einen leidenſchaftlichen, ja ſtürmiſchen Mortimer läßt man ſich 
gefallen, einen ſinnlos raſenden nicht. Schon aus rein äußerlichen Grün⸗ 
den ſollte ſich der Darſteller hüten, des Guten zu viel zu thun. Wer kann 
hoffen, durch die Forcirung eines an und für ſich nicht übermäßig ſym⸗ 
pathiſchen Organs angenehm zu berühren? Von den übrigen Rollen läßt ſich 
nichts Beſonderes ſagen. Sie wurden ſchlecht und recht geſpielt, wie es erfor⸗ 
derlich war, um die Vorſtellung zu einer genießbaren zu machen. Nur 
möchten wir dem Darſteller des Georg Talbot für etwaige Wiederholungen 
der Aufführung rathen, etwas weniger überſtürzt zu ſprechen. Es iſt doch 
im Allgemeinen nicht die Art würdiger Greiſe vom Schlage des Grafen 
Shrewsbury, fih dieſes Fehlers ſchuldig zu machen. — Frau Hermany⸗ 
Benedir war bei ihrem Auftreten eine Ovation in Form eines Blumen⸗ 
bouquets zugedachl. Gegen derartige Sympathiebezeugungen für beliebte 
Mitglieder der Bühne iſt nicht das Geringſte einzuwenden. Wann aber 
wird man dergleichen mit dem nöthigen Tacte durchführen lernen? Es 
war ganz recht von Frau Hermany, daß fie das an unpaſſendſter Stelle 
mitten in die Scene hineingeworfene Bouquet bis zum Schluß des Actes 
ignorirle. , 
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Statt jeder besonderen Meldung. 
Die glückliche GeburteinesKnaben 
[4714] 
John Guttsmann, 
Regina Guttsmann, 


Die Geburt eines gefunden Knaben 
zeigen hiermit ergebenſt an [1756] 
Robert Eruſt und Frau, 
geb. Stürmer. 


geb. Fuch 
Berlin, den 19. September 


8. 
Breslau. den 21. September 1886. 


E 


1886. 


AORA 


Nach langem schweren Leiden verschied Montag Nach- 
mittag 12½ Uhr meine brave Verkäuferin, 


Fräulein Rofa Shaher, 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 

Mit seltener Pflichttreue war sie mir stets eine gewissenhafte 
Mitarbeiterin, deren frühes Hinscheiden mich, sowie meine 
Familie schmerzlich berührt, 

In unsern Herzen ist ihr ein bleibendes Andenken gesichert. 

Breslau, 21. September 1886. [4682] 


3. Prinz. 


Sta 


| Mittwoch. 7. Abonnements⸗Vorſtel⸗ 
| lung. 7. Bons⸗Vorſtellung. Iſte 
Mittwoch⸗Vorſtellung. „Fidelio.“ 

Oper in 2 Acten von Beethoven. 
Donnerstag. 8. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. 8. Bons = Borftellung. 

2. e „Aus 

der Geſellſchaft.“ Schauſpiel 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. A. 
Mara. „Der Bettelſtudent.“ 
Donnerstag. Gaſtſpiel des Fräul. 
A. Mara. „Don Ceſar.“ 
Operette in 3 Acten von Dellinger. 


IHelm-Theater. (3466 
Mittwoch, den 22. September: 
„Des Nächſten Hausfrau.“ 

Luſtſpiel in 3 Acten von Roſen. 
„Eine Weinprobe.“ Poſſe. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Vons⸗Preiſe: 30 Pf. Entrée, Re⸗] 
ſervirter Platz 75 Pf. | 


find in den Cigarrenhand⸗ 
Bons lungen der Herren Tho⸗ 


male, Nicolaiſtraße, und Schleſin⸗ 
ger, Blücherplatz, zu entnehmen. 


Letzte Woche. 
Breslauer Concerthaus. 
Heute: 


j Eigene Fabrikation. RN 
Beſte, billigfte Bezugsquelle! 


8 


Albert Fuchs, 


faif. Königl. Hofl,, 
49 Schweddniterſtt. 49. i: 


PESA] 


Rp xi 
Li | 5 
Linoleum 

: (Patent⸗Kork⸗Teppich). 1 
Engliſch u. deutſch Fabrikat 
zum Belegen ganzer Zimmer 
(beſter Schutz gegen kalte Fug- M 
böden). 12754) W 


* ] f 
Linoleum-Läufer, | 
abgepaſite Vorlagen zc. K 
empfiehlt im Einzelnen zu 
0 Engros⸗Preiſen f 


f f 

L. Freund jr., 
Junkernſtraße 4. 5 
Proben n. außerhalb und An⸗ 
weiſung zum Belegen werden W 
franco zugeſandt. 


Soirée 5 
Ascher schen T den f t 
VL DU apeten⸗ Offerte. 
Concert- Gesellschaft. Wir pet wiederum mehrere] 


Tauſend Reſte Tapeten, Parthien von 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 830 Roll. am Lager, die wir, um 


Vorverkauf in den bekannten Com⸗ 


Manditen. billigen Fabrikpreiſen abgeben. 


Wir bieten ſomit Gelegenheit, ſich 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch, den 22. September: 
Gaſtſpiel der [3478] 


einer Quartett- 
und Concertsänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
Manfred, Lamprecht, Freyer und 
Zimmermann, 

Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


= befte Qualitäten 


ſtellen zu laſſen. 


wir nicht. 


Sackur Söhne, 


Junkeruſtraße 31, 
dicht an Brunies’ Conditorei. 


Tricotagen! 


1, Ei Ebenſo Taillen⸗Tücher, Jerſey⸗Taillen, 
garte 


Heute, Nachmittags 4 Uhr: 


Extra⸗Vorſtellung 
der Däumlings⸗ Gruppe.) 
Entree: I. Platz 1,50 Mk., 
u. Plat 1 Mit., Kinder die Hälfte. 


Abends 7½ Uhr: ; 

Auftreten der 2 
„Däumlings- 

; f ie 1000 a. Act. ſpottbillig. 

Gru e“, j toje Ken Reuſcheſtr. 53, 1. 

beſtehend TE N 2 ko 5 


2 Herren, 2 Damen u. dem E 
Ehepaar Mr. u. Ms. Kott, 


[Damentuch, Flanell, Krimmer, Woll- 
ſtoffe, Möbelſtoffe, Cachemir, Alpacca, 


Geſchenke, Silberſeidel, 


» qun tapun 
UUE 290 jap E 


zum erftenDtalein Breslau; S 
) der Akrobaten Ber: Kränze 8 
Troupe Hugoston, r 
F&S 1 pe „DO 5 G 1 St un Kloſter⸗ 
E = = des Coſtümverwandlungs⸗ ar a J ſtraße 1B 
CR Künſtlers } 1 h 1 b K 
4:5 Mr. Ernesty, o Zweites Haus ID, 
2. der Geſangs⸗Duettiſtinnen ianinos kreuzsait. Eisenbau, 
Mes Geſchwiſter K = MERBSLOTSETN le. 
2 N ostentr,.Liefer.a.mehrwöchent!, 
85 Edelwelss, Probe. Preis verz. grat. u. franco. 
20 8 der Couplet- und Lieder⸗ Ohne Anzahl. à 1520 M. monatl. 
8 8 Sängerin Fräulein Pianoforte-Fabrik L. Herrmann & Co., 
er Glara En gler mm Berlin, Neue Promenade 5. gaa 
n é ı 2 G jt 
SS und des Komikers Herrn Tuch⸗ u Buckskinreſte 
© 3 m * 


zu Herren⸗ und Knaben - Anzügen, 
Paletots, Kaiſermänteln (3477 
Blücherplatz, Ecke Reuſcheſtraſſe. 


höchſt intereſſ. Cabin.⸗Photogr. 
erhält man geg: Einfend. von 
M. 2,50 von Heinrich Möller, 
Hamburg, G. Johannisſtr. 2. 


Ein Stutzflügel 


für 450 Mark ſofort verkäuflich 
Breiteſtraſſe 4/5, II, r. 

Stundenweiſe Buchführung, 
Regulirungen, Abſchlüſſe ꝛc. über⸗ 
nimmt ein tücht., beſtens empfohlener 


Entree 75 Pfg. 


Reſſource „Casino“. 


Morgen, Donnerstag, 
im Schießwerder: 


Großes Beneſiz⸗Concert 
$ Alsdann: Tanz. [4704] 
' Um geneigten Beſuch der geehrten 
i Mitglieder bittet ganz ergebenft 
“4 II. Geppert, Meſontkendienet. 


. n der Landſchul⸗ Synagoge 
1 (Pokoyhof) find einige Herren- 
0 u. Damenſtellen z. verm. Näheres 

baj. b. Synagogenbeamten Tiſchler. 


Cricot-Cnillen. || 


| N Barschall & Greiffenhagen.! 


damit zu räumen. viel unter unseren ]! 


Räume elegant und dabei billig her⸗ 0 


Muſter von Reſttapeten verſenden | 
[2793] 1% 


Normal⸗Hemden, Jacken u. Hoien, |A 
zu Spottpreiſen. 


Alle „4 echt Mtr. 3 M., 
Farben Sammet Patent 1,20 M., 
Atlaſſe, Seidenſtoffe, Plüſche, Satin, 


Gardinen, Spitzen, Shirting, Futter⸗ Ai 


Silberhochzeit 


[4722] |- 


Buchh. Hon. mäß. Geff. Off. unt. Preisen zu kaufen und sind wir dann auch gern bereit, das Geschäfts- 
R. G. 44 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. | Local zur freien Benutzung bis 1. Januar zu überlassen. 


Vermöge der ausschliesslichen 


Specialität fabelhaft billige! 
Preise, anerkannt 


Grösste Auswahl 
Engl. Tüll-Gardinen 


mit Bandeinfassung, vorzügl. Qual. 
von 2,80 das Fenster an. 


Benno Perlinski g 


Schweidnitzerstr. 36, 1 


13475] un 
„Löwenbräu. 


‚Re 220 


Fabrik-Versand-Lager. 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 12550] 

Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 

(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


Toſtumes und Mäntel 
Confection. 


Das Nenefte der Saiſon für Damen. 


Bulgarenmützen, 


kleidſam und praktiſch. 


Albert Fuchs, 


Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


[3474] 


[3469] Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


Außer einem ſortirten Lager entſchiedener Novitäten vom ein- É 
Ffachſten bis zum eleganteſten Genre wird unfere ganz beſondere 
Sorgfalt ſpeciell den Beſtellungen nach Maaß gewidmet fein und 


| werten un die allerbilligſten Preiſe neuen. 


Alfred Raymond's 


Weinhandlung und Weinstuben 
Carlsstrasse 10, 


an der Schweidnitzerstrasse. 


In ion a1. die 
ternatiomal-Peirolemm-Lampen 2 
È (Deutsches Reichs-Patent 36915 | ei 
wird die grösste und billigste Leuchtkraft erzielt. 
D Bei 20% (= 4 Gasfl.) 2¾ Pf. Petroleumverbrauch 
Bei 40% (= 7 Gasfl.) 4% Pt. per Stunde. 
ntensiv weisses Licht. Exacte, einfache Dochtführung. 
* Preiscourant hierüber, sowie über unsere anderen 
Lampen auf Wunsch, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


j Um ein Urtheil über die Vorzüglichkelt der von uns geführten 
Brenner und einen Vergleich mit anderen Systemen zu ermög- 
lichen, sind Probelampen mit den bekanntesten Patentbrennern 
in unserem Geschäft stets zu besichtigen. 303 


1175, Königl. Preuß. Lotterie 
| (Zieh. 6. Detbr. 86) 
3486] in ½, 5 Yar „Ion "yon "aa ra ar 

1 | l iehung 22. 
Bothe Arenz-Loofe ad Klark, Sur Not se 
½ Kreuz, Preuß. zuſ. mit Liſte u. Porto 2½ Mk.) empfiehlt und 
1 uhe Prenk. zuf. mit Liſte u. Porto 17½ Mk.) verſendet prompt 


i i A. Fu se, Hankgeſch. T —. — 
Kein Ausschuss, 


Jondern in vorzüglicher Qualität ſchöne weiße Teller von 25 Pf; 
#1 Sfäfer von 10 Pf. am Lager. [22839] 


u5 im Faber⸗Hau 


Fr. Zimmermann, Ring 31. 


Die besten Schreibfedern 


sind die bewährten und allgemein beliebten 1752] 


“ Circular Pointed-Pens oder Rundspitzfedern 
à aus der Fabrik von Ç. Brandauer & Co. H 


in BIT Humm. Die Spitzen dieser Federn sind so ab- 
gerundet, dass sie micht einreissen und spritzen 
[Können und doch gleichwohl feine und dicke Striche nach 
Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes Resultat. — Muster- 
$ schachteln à 2 Dutz. zu 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung zu beziehen. 

Fabriks-Niederlage bei S. Loewenhain, Berlin W., 
171 Friedrichstrasse, 


Er ET AA ORE P ERAI A 


das weitaus verbreitetſte und zugleich biktigge 
. dentſche Polks- und Jamilienblatt, ug 


f Aufern längſt eingebürgert u. als werthes Beſitzthum v. Ja 
w Ben meten Deaete dpf Fundgrube der Unterhaltung und Beichrung 
für jebe deutſche Familie“, beginnt ſoeben ein neues Quartal (Preis 1. 60). Für 
neue Abonnenten werden die berelts erſchienenen Numme chintereſſanten Romans: 
St. Michael von E. Werner zum Preis v. nur & 1. 
Eruſt Keils Nachfolger in Leipzig nachgeliefert, Mbor 


en Buchhoͤlgn. od. durch 
ments auch durch die Poſt. 


ed 


Breslauer Miether⸗ Verein. 
Monatsverſammlung 


Donnerstag, den 23. September, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Cafe Restaurant, Carlsſtraße. 

T.D.: Vortrag des Ingenieur Herrn Arends über Beſeitigung der 
Rußplage durch Schomburgs Ruft⸗Funkeufäuger. Ferner: Das Gas- 
glühlicht von Dr, Auer von Welsbach unter demonſtrativer Vorzeigung 
von Apparaten. Fragekaſten. 

Der Vorſtaud. 

Aumeldungen von Mitgliedern werden jederzeit im Bureau, 
Graupenſtraße 4—6, ſowie am Verſammlungsabende im Local ent- 
gegengenommen. [1745] 


Breslauer Consum-Verein. 
General⸗Verſammlun 


Er 
Ya 
wer 


F 
Küchen-Ausstattungen 
in praktischen Zusammenstellungen so- 
Wie Ergänzungen von Haus- u. Küchen- 
geräthen empfiehlt bei Lieferung bester 


ew. den billigst [2294] 
Herrmann Freudenthal, 


Fabrik und Magazin von Haus- und Küchengeräthen, 
Küchenmöbeln, Eisschränken, Kalten Küchen etc. 
Schweidnitzerstr. Nr. 50. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen 3 3 
Die naturwissenschaftlichen und medicinischen 


Staatsanstalten Berlins. 


Festschrift 
für die 59. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte. Donnerstag, den 23. September 1886, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Hôtel de Silesie, Biſchofſtr. 5. 
Tagesordunng: 8 pro I. Semeſter 886 Wahl der 
Reviſions⸗Commiſſion und Betätigung einer vom Verwaltungsrath 
auf Grund des § 15 der Statuten vollzogenen Wahl eines Ver⸗ 
waltungsraths⸗Mitgliedes. Antrag des Verwaltungsrathes auf Bez 
willigung jährlicher Beiträge zu der Hufskaſſe deutſcher Erwerbs- und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften für Vorſtandsmitglieder und Beamte. 
Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben Mich 
beim Eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Conto⸗ 
bücher zu legitimiren. 3 2 1638] 
Die Direction. 


Sr, Exoellenz des Ministers der geistl., Unterrichts- und 
Medloinal-Angelegenhelten 
Herrn Dr. von Gossler 
bearbeitet von Professor Dr. med, Alb. Guttstadt. 
1886. Lex. 8. XXXII, 570 Seiten. 
Mit zahlreichen Abbildungen. Preis: 14 Mark. 


Katalog 
wissenschaftlichen Ausstellung 


der 59. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzt — —— — 
er . vorsammiun eutscher Naturforscher un orzie. 2 
Berlin. 1886. gr. 8. Preis 1 Mark. [3470] Winterkur 
für 1584 


Wegen plötzlich eingetretenen Todesfalles müssen] 
wir unseren Ausverkauf bis zum 1. October d. J. 


beendigen. 
Dohse & Comp., 
Breslau, Ring Nr. 17. 


P. 8. Es dürfte sich für Wiederverkäufer günstigste Gelegenheit 
bieten, die Rest-Bestände, im Ganzen oder auch getheilt, zu billigen 


Lungenkranke 
Dr. Römpler’s 
Heilanstalt 
Goerbersderf, Schlesien, 


[3250] Mit einer Beilage. 


Prospr,;ote gratis urid franco. 


| Bring 


TEAN RETE IE, A, 


Beilage zu Nr. 6 


PB= Ber ſchwarze Rieſenprinz und die weißen Zwerge. 

Dido von Didotown, welcher heute im zoologiſchen Garten dem 
Breslauer Publikum die letzte Audienz giebt, und welcher, wie ſchon be⸗ 
kannt, ſeine Excurſion nach dem Deutſchen Reiche, als deſſen Angehöriger 
er ſich mit Stolz fühlt, dazu benutzen will, möglichſt viele „Sehenswürdig⸗ 
keiten“ in ſeinem nunmehrigen Mutterlande kennen zu lernen, hegte den 
Wunſch, die gegenwärtig in Breslau weilende engliſch⸗amerikaniſche Zwerg⸗ 
gruppe kennen zu lernen. Der Entſchluß war ſchnell gefaßt und aus⸗ 
geführt. Begleitet von ſeinem männlichen Gefolge, erſchien der Prinz am 
Sonnabend während der Vorſtellung im Zeltgarten und folgte dem 
„Thé musical“ der en miniature-Dämchen und Herrchen mit 1 
Intereſſe. Auch dem Nattonalgetränk ſeiner neuen Heimath ſprach der 
Prinz wacker zu und verließ erſt am Schluß der Vorſtellung mit dem in 
— Deutſch geſprochenem Gruß: „Guten Abend Landsleute!“ den Saal, 
Beſonders imponirte dem Rieſenprinzen die Kleinheit des „Präſident“ 
Midge, den er um das Fünffache an Größe übertrifft. 

g- Vom nenen Regierungsgebäude. An dem Neubau des 
Regierungsgebäudes, welcher zu Anfang des nächſten Quartals ſeiner Be⸗ 
ſtimmung He werden fol, werden er von vielen emſigen 
Händen die abſchließenden Arbeiten ausgeführt. ährend noch an der 
Aufſtellung des Hauptportals der Südfagade gearbeitet wird, ift man 
ſchon mit Entfernung des Bauzaunes und mit Planirung des Terrains 
in der Umgebung des Neubaues beſchäftigt. Daſſelbe wird nach erfolgter 
Planirung und Feſtſtampfung des Bodens mit einer Kiesſchicht über⸗ 
ſchüttet. Vor der Hauptfagade iſt die Fläche etwas erhöht und wird von 
eiuem breiten Trottoir aus Granitplatten und Steinmoſaik begrenzt. 
Rings um das Gebäude ſind im Viereck Gaskandelaber zur Erleuchtung 
der Paſſage angebracht. Vor den Portalen der öſtlichen und weſtlichen 
Seitenfagade flankiren die Pfoſten Armlaternen in reicher Schmiedeeiſen⸗ 
Ornamentik. In derſelben Manier ſind die Ampellaternen der Veſtibule 
hergeſtellt und die Geländerfüllungen der Aufgangstreppen, deren ſchwung⸗ 


volle Eiſenornamentik von Kupferverzierungen wirkſam zuſammengehalten 


reſp. unterbrochen wird. Das Innere kennzeichnet überall Solidität und 
Eleganz. Die beiden Lichthöfe werden mit Granitquadern abgepflaſtert. 
Es gelangen daſelbſt Hydranten mit mehreren Ausflußöffnungen zur Auf⸗ 
ef welche bei etwaiger Feuersgefahr in Thätigkeit gebracht werden 
önnen. 

+ Unglücksfälle. Heute Vormittag kurz vor 12 Uhr rannte der 
10 Jahre alte Sohn des auf der Carlsſtraße wohnhaften Schneidermeiſters 
Spiller in ein vorüberfahrendes mit Stroh und Heu beladenes Fuhr⸗ 
werk. Der Knabe wurde zu Boden geriſſen und das linke Vorderrad des 
Wagens ging ihm über beide Beine hinweg. — Als der Arbeiter Carl 
Berndt von der Laurentiusſtraße am 20. e. Vormittags an der Ecke der 
Neuen Junkern⸗ und Matthiasſtraße einen ſchwer beladenen Hürdlerwagen 
aus dem wegen Umpflaſterung aufgeriſſenen weichen Erdboden heraus⸗ 
ſchieben half, gerieth er mit dem linken Bein zwiſchen das Wagenrad und 
einen Prellſtein. Hierbei wurden ihm die Fleiſchweichtheile vom Beine 
losgequetſcht. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der ſchwer Ver⸗ 
letzte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. . 

—0 Als der 68 Jahre alte Armenhausinquiline Leopold Quaſ Hör 
ge Nachmittag in einem Haufe auf dem Univerſitätsplatze einige 

egenſtände abholen wollte, ſtürzte er über eine Treppe hinab und erlitt 
dabei einen Bruch des rechten Armes im Schultergelenk ſowie noch eine 
complicirte Verrenkung. — Der auf der Siebenhubenerſtraße wohnende 
Haushälter Emil Holly ſetzte ſich in die Spitze eines Meſſers und ſtieß 
ſich dieſelbe tief in den rechten Oberſchenkel. — Beide Verunglückten wurden 
in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — Der 17 Jahre alte Arbeiter 
Guſtav H. von der Teichſtraße gerieth in einem Reſtaurationslocale auf 
der Gabitzſtraße mit mehreren anderen jungen Burſchen in einen Streit, 
bei dem er von ſeinem Gegner durch Meſſerſtiche und Stockhiebe am 
Kopfe ſchwer verletzt worden iſt. Dem übel zugerichteten Arbeiter wurde 
in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Selbſtmord. Am 20. c. Nachmittags 4½ Uhr ſprang eine unbe: 
kannte gut gekleidete Frauensperſon am ſogenannten Wolfswinkel in den 
Ohleſtrom und ertrank. Vorübergehende Personen hatten bemerkt, daß 
dieſelbe in großer Erregung längere Zeit auf der Ohlauer Chauſſee hin⸗ 
und hergegangen war und dann ihren Weg nach dem Fluſſe zu genommen 
hatte. Nachdem ſie dort am Ufer kniend ein Gebet verrichtet, hatte ſie 
Hut und Mantille abgeworfen und dann den 3 ins Waſſer 
gemacht. Erſt nach Verlauf einer Viertelſtunde wurde ihr Leichnam auf⸗ 
gefunden. Die Entſeelte hat im Alter von ca. 45—48 Jahren geſtanden, 
iſt von kräftig en mittelgroßer Statur, und hat blonde Haare. In 
ihren Kleidertaſchen befand ſich ein mit „D. H. 6“ gezeichnetes weißes 
Taſchentuch. Außerdem trug ſie 2 goldene Fingerringe und eine länglich 
viereckige neuſilberne Broſche. Der Leichnam wurde nach dem königlichen 
Anatomiegebäude überführt. f x N 

— Heut Vormittag 11 Uhr hörten die Parkwächter in den Anlagen 
des Scheitniger Parkes einen Schuß fallen. Als ſie der Schallrichtung 
nadgingen, fanden fie auf einer Promenadenbank die Leiche eines Mannes, 
an deſſen Kopfe eine Schußwunde ſichtbar war. Während die rechte 
Hand das Piſtol hielt, barg die linke Hand einen kleinen Zettel, auf dem 
die Worte ſtanden: „Bringt mich nach meiner Wohnung in der R. 
Straße. Franz G.“ Nachdem der Todte durch ſeine herbeigeholte Ehefrau 
als der Huushälter G. recognoscirt worden war, erfolgte feine Ueber⸗ 
führung nach dem Gebäude der königlichen Anatomie. 

. Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Getreide- 
händler aus dem Neumarkter Kreiſe 2 wollene Pferdedecken; einem Zoll⸗ 
einnehmer aus dem Grottkauer Kreiſe mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilberne 
Cylinderuhr mitzStahlkette und die Summe von 40 M.; einem Kretſchmer⸗ 
ſchänker von der Reuſcheſtraße eine ſilberne Cylinderuhr; einem Klempner: 
meiſter von der Friedrichsſtraße ein goldener Siegelring mit den eingra⸗ 
virten Buchſtaben „F. H.“; einem Arbeiter von der Stockgaſſe ein Lein- 
wandbeutel mit 13 M. Inhalt; einer Tiſchlerfrau von der Nicolaiſtraße 
ein Portemonnaie mit 4 M. Inhalt; einem Fräulein von der Reuſcheſtraße 
ein goldenes Kreuz nebſt goldener Kette. — Abhanden gekommen 
einem Offizier ein Zwanzigmarkſtück, und einem Herrn vom Matthiasplatz 
ein goldener Ring mit 10 Granaten. 


$ Glogau, 20. Septbr. [Schleſiſcher Verein zur Hebung der 
evangel Kirchenmuſik.] Am 4. und 5. October ſoll hierſelbſt die 
Generalverſammlung des ſchleſiſchen Vereins zur Hebung der evangel. 
Kirchenmuſik abgehalten werden. Der Vorverſammlung am Montage, dem 
4. October, wird Abends 6 Uhr ein Sertgottesdient vorausgehen, für 
welchen Paſtor Meisner in Modelsdorf die Predigt zugeſagt hat. Die 
Hauptverhandlungen finden Dinstag, den 5. October, von früh 10 Uhr ab 
in der Aula des evangeliſchen Stadtſchulgebäudes ſtatt. Für dieſelben 
ſind folgende Punkte auf die Tagesordnung geſetzt: 1) Eröffnung durch 
den Vereinspräſes, Muſikdirector Tho ma- Breslau. 7? Rechnungslegung. 
3 Anträge auf Abänderung der Vereinsſtatuten. 4) Vortrag des Paſtor 

roniſch-Rüſtern über Nothwendigkeit und Einrichtung liturgiſcher 
Nebengottesdienſte. 5) were a verſchiedener Fragen, darunter: „Wie 
ſteht es mit den Penſtonsverhältnſſſen derjenigen Cantoren und Organiſten, 
welche nicht augleid Lehrer find?” Nachmittags 5 Uhr findet ein Kirchen: 
concert unter Leitung des königl. Muſikdirector Fiſcher und unter Mit- 
wirkung des Kirchengeſangvereins, des Frl. Minca Fuchs und Herrn 
Dinger aus Breslau, ſowie des Herrn Lehrer Tſchierſchky⸗Glogau ſtatt. 
Abends 7½ Ubr bildet ein gemeinſchaftliches Mahl in der Plantage den 
officiellen Schluß der Verſammlung. 


Bunzlau, 20. September. [Wahlangelegenheiten.] Wie die 
„Hayn. Ztg.“ vernimmt, ift, die Entſcheidung über die Auſſtellung eines 
conjervativen Candidaten für die Erſatzwahl im Landtags⸗Wahlkreiſe 
Bunzlau⸗Löwenberg noch nicht erfolgt. Regierungsrath von Haugwitz 
und Landesälteſter von Kölichen ſollen beſtimmt abgelehnt haben, ein 
Mandat zu übernehmen. 


D. Liegnitz, 20. Septbr. [Communales.] In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden die am 12. Juli d. J. wieder: 
gewählten Stadträthe Breger, Täuber, Lange und Steck, ſowie der neu- 
gewählte Stadtrath Mattheus durch Herrn Oberbürgermeiſter Oertel in 
ihr Amt eingeführt und verpflichtet. Der Herr Oberbürgermeiſter, ſowie 
der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Kitler, welcher u diefem an bie 
Eingeführten eine Anſprache hielt, hoben beſonders die Verdienſte des 
Herrn Stabtrath An hervor, welcher bereits 24 Jahre N om des 
Magiſtrats iſt. An Stelle des Herrn Mattheus wurde Herr Banquier 
Warſchauer zum Vorſteher⸗Stellvertreter, an deſſen Stelle Herr Kaufmann 
Adler zum Protokollführer und an deſſen Stelle Herr Particulier Pätzold 
zum Stellvertreter für dieſes Amt gewählt. — Für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalt des hieſigen Frauen⸗Vereins wurden 5 Stoß Kiefern⸗Stockholz und 
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fir die Volksküche deſſelben Vereins 10 Stoß dergleichen Holz mit freier 
Abfuhr und eine Baar⸗Subvention von 300 M. gewährt. Ferner wurden 
die antheilsweiſe erforderlichen Koſten für Anbringung von ſteinernen 
Rinnſteinen und Bordſchwellen in der Kaiſerſtraße und zur Aufſtellung 
eines Druckſtänders auf dem Friedrichsplatze bewilligt. Die weiteren 
Vorlagen waren von untergeordnetem Intereſſe. 


—A. Coſel, 21. Septbr. n 7 . 
Landraths von Heydebrand in unferer Stadt gegründete Philomatiſche 
Verein erfreut ſich einer regen Theilnahme. Der Verein weiſt bis jetzt die 
für unſere Verhälkniſſe recht ſtattliche Mitgliederzahl von 45 auf. Geſtern 
hielt der BARRIERE Kreisphyſicus, Herr Dr. Bleiſch, den erſten 
Vortrag. Der Vortragende gab in überaus klarer, hoch intereſſanter 
Weiſe einen Abriß der Bakteriologie und erläuterte ſeine Ausführungen 
durch eine große Menge ſorgfältig angefertigter Präparate. 


* Ratibor, 20. Sept. [In Folge von Milzbrand⸗Infection] 
ſind dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge im Dorfe Makau 3 Perſonen (Gärt⸗ 
nersfrau Binczek, Fleiſcher udwig und Gärtner Kowaeczek) ge: 
ſtorben. Neuerdings iſt auch der Milzbrand unter dem Vieh des Krämers 
Kaletta in Pawlau conftatirt worden, welcher mitunter Vieh ſchlachtet 
und das Fleiſch zu Wurſt verarbeitet. 8 ſind ſeitens der Kreis⸗ 
behörde alle die polizeilichen Vorſchriften in Erinnerung gebracht worden, 
welche ſich auf Milzbranderkrankungen des Viehs beziehen, u. a., daß der 
Verbrauch und der Verkauf von Fleiſch, Haaren, Wolle, Milch ꝛc. von 
ſolcher Art erkranktem Vieh verboten iſt. 


„ Umſchau in der Provinz. —l. Freiburg. In der Capelle 
des Ania eingeweihten Hauſes der grauen Schweſtern hat die Firma 
Victor Schattinger u. Franz Moſchner (Atelier für Staffage und kirch⸗ 
liche Ausſtattungsgegenſtände) zu Frankenſtein den neuen Altar im gothi⸗ 
ſchen Styl erbaut, der ſauber und ſtylgerecht gearbeitet iſt. Das Altar⸗ 
gemälde, die heilige Hedwig in Ordenstracht darſtellend, iſt eine hervor⸗ 
ragende Leiſtung des Hiſtorienmalers Linke zu Breslau. — * Hainan. 
Die Ueberſiedelung der Polkwitzer Schwadron nach Lüben findet, wie das 
„Hain. Stdtbl.“ meldet, beſtimmt am 30. September ſtatt. — A Oels. 
Bei der in der Stadtverordnetenſitzung vom 20. d. M. vollzogenen Wahl 
zweier Rathsherren wurden gewählt Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Anton 
und Herr Kräutereibeſitzer Schipke. — * Ratibor. Der Bau der 
Bahnlinie Schiedlow⸗Falkenberg⸗Leipe ift, dem „Oberſchleſ. 
Anz.“ zufolge, im ſteten Fortſchreiten begriffen. Mit dem Hereinbruch des 
Winters werden die Erdarbeiten beendet ſein. In dieſen Tagen iſt ſchon 
auf der ganzen Strecke mit den Hochbauten der Anfang gemacht worden. 
Auch der Bau des Bahnhofes Falkenberg hat begonnen. Der dazu ge⸗ 
hörige Brunnen iſt bis auf das Pumpwerk fertig geſtellt. Auf der Strecke 
bei Leipe ift die erſte Locomotive eingeſtellt worden. — A Steinau a. O. 
Am 20. d. M., Abends, verunglückte auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
Schaffner dadurch, daß er, als der Zug im Fahren begriffen war, vom 
Wagen ſtürzte und unter die Räder gerieth. Der bedauernswerthe Mann, 
welcher ſchrecklich verſtümmelt wurde, verſtarb nach Verlauf von einer 
halben Stunde. — b. Tracheuberg. Am 20. d. M. fand die Ergän⸗ 
zungswahl für die durch den Tod aus der Stadtverordnetenverſammlung 
ausgeſchiedenen Herren Rentier Suſt und Kaufmann Pfitzner ſtatt. Es 
wurden gewählt: in der 2. Abtheilung Uhrmacher Beckmann und in der 
1. Abtheilung Schneidermeiſter Pöcher. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 21. Septbr. Mit Genugthuung begrüßt man jetzt die 
Verſicherung, daß die Regierung des Kaiſers, wenn es zu 
einem Bruch mit Rußland kommen ſollte, nicht kleinmüthig genug ſein 
werde, vor einer ſolchen Situation zurückzuſchrecken, wenn ſie unaus⸗ 
weichlich fein ſollte oder unſere Intereſſen fie uns aufnöthigten. Die 
„Voſſ. Ztg.“ meint, es würde ſich eine hohe Befriedigung im deutſchen 
Volk kundgegeben haben, wenn der Reichskanzler ſich dazu herbei⸗ 
gelaſſen hätte, im Reichstag in gleicher oder ähnlicher Weiſe 
authentiſche Auskunft über das Weſen der deutſchen Politik in 
der bulgariſchen Frage zu geben. Die Kreuzzeitung ſchreibt hierzu: 
Wir können über diefe ſtaatsmänniſche Darlegung der Verhältniſſe 
im Orient nur fagen, daß viel unnöthige Erregung und Verbitterung 
hätte vermieden werden können, wenn die Offteibſen ſchon früher an- 
gehalten worden wären, ſich in ähnlichem Tone zu äußern, ſtatt uns 
ihre ſubjectiben Anſchauungen als deutſche Politik aufzudrängen. Mit 
dem, was die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenwärtig ſagt, wird ſich jeder 
Deutſche gern einverſtanden erklären, weil darin nichts zu finden iſt, 
was fein patriotiſches Gefühl verletzen könnte. Auch von dem 
Fürſten Alexander perſönlich wird mit derjenigen Achtung geſprochen, 
die ihm unter allen Umſtänden zukommt, mag man ſich ſachlich zu 
ihm ſtellen, wie man will. Dieſe, ohne Provocation ſelbſtbewußte 
und vornehme Haltung iſt das, was das deutſche Volk von denjenigen 
Organen verlangt, welche in den Fragen der auswärtigen Politik be⸗ 


Der auf Anregung des 


fondere Autorität in Anſpruch nehmen, und deshalb in gewiſſem Sinne] & 


als die Träger des koſtbaren Schatzes ſeiner nationalen Würde gelten. 
Großes Aufſehen erregt es, daß Deutſchland nochmals in Sofia die 
ruſſiſche Forderung unterſtützt hat, das Strafverfahren gegen die Ver⸗ 
ſchwörer aufzuſchieben. Man greift, da man dem Fürſten Bismarck 


iſt unmoglich Sympathien mit eidbrüchigen Offizieren und Fürſtenräu⸗ 


bern zutrauen kann, zu der Annahme, daß er den Aufſchub der Be⸗ 
ſtraſung wünſcht, um den Ruſſen einen Vorwand, ia Bulgarien ein: 
zumarſchiren, nicht zu geben. 

* Berlin, 21. Sept. In parlamentariſchen Kreiſen war geſtern 
das Gerücht verbreitet, der Reichstag ſolle erſt wieder Mitte Januar 
und zwar gleichzeitig mit dem Landtage einberufen werden. An 
einer Stelle, an der man über die Dispoſitionen über die parla⸗ 
mentariſche Seſſion unterrichtet fein dürfte, wird die Richtigkeit dieſes 
Gerüchts beſtritten und angenommen, daß die Reichstags ſeſſton in der 
zweiten Hälfte des November beginnt. 

„Berlin, 21. Sept. Der geſtrige von unslin feinem Wortlaut mit: 
getheilte Artikel der „Norddeuiſchen“ über die durch die bulgariſche 
Kriſis geſchaffene Situation, defen hochofficiöſer Urſprung 
keinem Zweifel unterliegt, findet hier recht große Beachtung. In ihm 
iſt deutlich ausgeſprochen, was wir ſchon vor längerer Zeit aus ver⸗ 
ſchiedenen officiöſen Auslaſſungen herauslaſen, daß die Haltung 
Deutſchlands eine ganz andere ſein würde, wenn England den ernſtlichen 
Willen zeigte, dem ruſſiſchen Vordringen ſich zu widerſetzen; und 
die Aufforderung an England, dies zu thun, iſt unſchwer zwiſchen 
den Zeilen herauszuleſen. Es zeigt ſich jetzt, daß das freche 
Unternehmen der Officlöſen, die öffentliche Meinung einzuſchüchtern, 
ihr die Revolution in Sofia als ein freudig zu begrüßendes Ereigniß 
und die ganzen Vorgänge als deutſche Intereſſen nicht berührend 
darzuſtellen, nur dem verzweifelten Verſuch entſprang, zu verbergen, 
daß die deutſche Politik ſich den Ereigniſſen in Bulgarien gegenüber 
in einer Zwangslage befand und gute Miene zum böfen Spiel 
machen mußte. 

* Berlin, 21. Sept. Die ſpärlichen Meldungen aus Madrid, nach 
denen der revolutionäre Putſch bereits gänzlich unter: 
drückt ſei, werden hier mit gewiſſen Zweifeln aufgenommen. 

* Berlin, 21. September. Profeſſor Dr. Hermann Cohn 
(Breslau) wurde von der hygieniſchen Section der Naturforſcher⸗ 
Verſammlung für morgen zum Vorſitzenden gewählt. 

* Brüffel, 21. Septbr. Der Reichstagsabgeordnete v. Schorlemer: 
Alſt erſcheint zum Lütticher katholiſchen Congreß. 


* 


Mittwoch, den 22. September 1886. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Metz, 20. September. Nach dem Beſuch der Feſtvorſtellung im 
Theater, in welchem der Kronprinz mit einem dreifachen Hoch begrüßt 
wurde, nahm Hoͤchſtderſelbe von der Terraſſe des Bezirkspräſidiums 
aus den Lampionzug der hieſigen Vereine, verbunden mit einem 
Geſangsſtändchen, entgegen. Gleichzeitig wurde jenſeits der Moſel 
ein Feuerwerk abgebrannt. Der Kronprinz verweilte über eine 
Stunde auf der Terraſſe, für die unaufhoͤrlichen ſtürmiſchen Ovationen 
immer aufs Neue dankend. 

Berlin, 21. Septbr. Dem „Berliner Tageblatt“ gegenüber con» 
ſtatirt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß, wie Graf Herbert Bismarck, alle 
Vorgänger deſſelben und zwar Bülow durch kaiſerliche Ordre vom 
29. April 1878, Hohenlohe durch kaiſerliche Ordre vom 30. April 
1880, Hatzfeldt durch kaiſerliche Ordre vom 3. Juli 1881 mit der 
Vertretung des Reichskanzlers im Bereich des Auswärtigen Amtes 
beauftragt geweſen ſind. 

Wien, 21. September. Ein kaiſerliches Handſchreiben an den 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe beruft den Reichsrath zum 
29. September ein. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 21. September. Cholerabericht. In Trieſt 9 Erkrankun⸗ 
gen, 2 Todesfälle, in Iſtrien 7 Erkrankungen, in Peſt 12 Erkrankun⸗ 
gen, 3 Todesfälle, außerdem 11 Sterbefälle früher Erkrankter. 

Peſt, 21. Septbr. Das Unterhaus wählte zu Vicepräſidenten 
Szontagh und Grafen Banffy. Donnerstag findet die Wahl der 
Ausſchüſſe ſtatt. Sonnabend beginnen die eigentlichen Verhandlungen. 

Madrid, 21. Septbr. Ueber die Provinz Neu⸗Caſtilien iſt der 
Belagerungszuſtand verhängt. Geſtern wurden hier 85 Militärs und 
19 Civiliſten verhaftet. Die ſchon gemeldete Gefangennahme von 
In ſurgenten erfolgte bei Vicalbaro und Morata. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Amſterdam, 21. Septbr. Der Socialiſt Geel wurde des vor⸗ 
bedachten überlegten Attentats angeklagt und wurde zu achtjährigem 
Gefängniß verurtheilt. 

Petersburg, 21. Septbr. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
tadelt lebhaft die jüngſten aus Bulgarien gemeldeten Manifeſtationen, 
die bewieſen, daß die dortigen Politiker mehr den Kampf als die 
Verſoͤhnung ins Auge faſſen. Das Journal ſpricht fi beſonders 
gegen das Geſetz über die Zuſammenſetzung der Kriegsgerichte und 
auch gegen das Wahlgeſetz aus. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Konftantinopel, 20. Septbr. Der Herzog von Edinburg, der 
Prinz von Wales und der Prinz Georg ſind hier eingetroffen. Die⸗ 
ſelben wurden am Landungsplatze von dem Miniſter des Auswärtigen 
und dem Oberceremonienmeiſter empfangen und zur feierlichen 
Audienz bei dem Sultan geleitet. Die Prinzen werden im Mlditz⸗ 
Kiosk⸗Parke ihnen beſonders zugewieſene Zimmer bewohnen. Morgen 
findet im Palais Galadiner ſtatt, zu welchem auch der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter v. Nelidow geladen iſt. 

Sofia, 21. Septbr. Karawelow und Radoslawow beabſichtigen, 
ſich heute auf das ruſſiſche Conſulat zu begeben, um wegen Zurück⸗ 
weiſung der geſtern von der bulgariſchen Regierung auf die jüngſte 
Note Rußlands ertheilten Antwort Rückſprache zu halten. Die Note 
Rußlands hatte Vertagung des Proceſſes gegen die Urheber des 
Staatsſtreiches verlangt. In der Antwortnote der bulgariſchen Re⸗ 
gierung wurde dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß Rußlaud auf 
Grund unrichtiger Mittheilungen jene Forderung geſtellt habe; die 
ruſſiſche Note fei geeignet, Beunruhigung hervorzurufen. Der in 
Rede ſtehende Proceß werde nicht vor Ankunft Kaulbars' ſtattfinden. 
Das Decret, durch welches die große Nationaloerſammlung am 10ten 
October einberufen werden ſoll, wurde heut unterzeichnet. Die Re⸗ 
gierung beſchloß die demnächſtige Aufhebung des Belagerung? zuſtandes. 
BB nn nn nn en ——— 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 21. September, 

* Rheinisch-westlälischer Metallmarkt. Die Nachrichten, welche 
uns in der letzten Woche über die Lage des rheinisch-westlälischen 
Metallmarktes zugegangen sind, lauten nach einer Richtung hin etwas 
zuversichtlicher, insofern nämlich, als von verschiedenen Seiten, bei- 
spielsweise für Puddeleisen, Giessereiroheisen, Stahlwalzdraht, Stabeisen 
eine regere Beschäftigung constatirt wird. Wenn auch die Preise hier- 
von noch nicht berührt werden, höchstens für einige Artikel fester sind, 
eo ist die Thatsache au sich doch immerhin eine erfreuliche und giebt 
der Hoffnung Raum, dass, wenn der flottere Geschäftsgang von einiger 
Dauer ist, auch die vielfach bis unter die Selbstkosten zurückgegan- 
enen Preise sich nach und nach erholen werden. Unterstütit wer- 
den diese Hoffnungen auch durch die etwas günstigeren Nachrichten, 
welche vom österreichischen, schlesischen, sowie von den ausländischen 
Märkten einlaufen. In Schlesien ist, namentlich in Walzeisenartikeln 
der Vertrieb reger, so dass sogar auf- den stärker beschäftigten Werken 
mit Ucberstunden gearbeitet wurde, In Flusseisen und in Thomas- 
stahl herrschte anhaltend Tag- und Nachtbetrieb, während die Fein- 
blechwalzwerke ausreichend beschäftigt waren. In Oesterreich ist der 
Markt ebenfalls fester, was theilweise der Uebereinpkunft zwischen den 
österreichischen Werken in Betreff der Preise zu verdanken ist, haupt- 
sächlich aber einer regeren Nachfrage und reichlicheren Aufträgen in 
Handelseisen, Ackerbaugeräthschaften, Schienen und Schwellen. Im 
vorigen Monate sind ungefähr 30000 Tonnen Schienen bestellt worden, 
In England machen sich, trotzdem stellenweise noch Klage 
geführt wird, Anzeichen einer Besserung geltend, hie und da 
werden sogar schon höhere Preise erzielt. In Glasgow war 
der Markt ausserordentlich fest. In Belgien und Frankreich 
ist das Geschäft zwar still, doch behaupten sich die Preise, 
Anhaltend günstig lauten seit einiger Zeit die Nachrichten aus Ame- 
rika. In Eisenerzen ist das Geschäft im Ganzen und Grossen unverän- 
dert geblieben. Spanische Erze wurden in letzter Zeit wieder etwas 
lebhafter exportirt; die Preise simd für inländische und ausländische 
nahezu dieselben geblieben. In Roheisen ist für einige Sorten der 
Absatz etwas lebhafter geworden, Spiegeleisen behauptet sich in letzter 
Zeit auf seinen Notirungen, wenn dieselben auch im Laufe des vorigen 
Monats um ein Weniges gewichen sind, In Qualitäts-Puddeleisen 
ist bin und wieder die Nachfrage etwas lebhafter, die Preise sind 
jedoch noch immer sehr gedrückt und kaum lohnend, haben jedoch 
in den letzten vierzehn Tagen keinen weiteren Rückgang erlitten. Im 
Giessereiroheisen hat zwar der Absatz stellenweise zugenommen, doch 
nicht in dem Maasse, dass die Preise sich dadurch hätten festigen 
können, es macht sich im Gegentheil noch immer eine Neigung zum 
Nachgeben bemerkbar. Thomaseisen behauptete sich in letzter Zeit 
ziemlich fest in seinen Notirungen. Nicht so günstig ist Bessemereisen 
gestellt, bei welchem Concessionen gemacht wurden. Auch in Luxem- 
burger Paddelroheisen sind die Preise noch weichend, während 
Giesserei - Roheisen sich daselbst zu festigen scheint. In der 
Walzeisenbiauche zeigen sich, wie schon oben bemerkt, einige 
günstigere Symptome. Die Stabeisenwalzwerke sind gut, wie uns 
von einigen Seiten berichtet wird, sogar sehr stark beschäftigt, doch 
muss leider auch hierbei bemerkt werden, dass die Preise dabei noch. 
immer auf demselben Niveau bleiben. Bauträger gehen stellenweise: 
ebenfalls sehr flott, bleiben aber bei ihren e Notirungen. In 
Kesselblechen gilt ungefähr dasselbe, was wir über die Stabeisenwalz- 
werke berichtet haben. Die Beschäftigung lüsst bei den meisten wenig 
zu wünschen übrig, umsomehr dagegen die Preise. Für Feinbleche 
gilt das im vorigen Berichte über dieselben Gesagte. In Walzdraht 
ist eine Aenderung in der Geschäftslage im Allgemeinen nicht ein- 
getreten; nur in Stahlwalzdraht sind verschiedene neue Aufträge zur 
Vergebung gelangt, und haben den Preis für diesen Artikel etwas 
fester gemacht, hoffentlich wird diese Festigung eine dauerhafte sein 3 
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in der neulichen Verwaltungsrathssitzung der consolidirten Reden- 
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essenten Exportprämien gezahlt. 


sicherungs-Gesellschaft Union in Weimar einen günstigen 


` Confectionsfirma N. K, welche ein umfangreiches Exportgeschäft 


sind hauptsächlich hiesige Stoff- und Plüchefabrikanten, 


= schien die Grundtendenz eher um eine Nuance schwächer zu sein. Zu 


= <ommentirt Disconto-Commandit-Antheile schliessen 207,75 und Oester- 


In gezogenem Draht und Drahtstiften ist dagegen das Geschäft noch 
recht flau. In Schienen und den übrigen Eisenbahnmaterialien liegen 
keine neuen Nachrichten von Belang vor. Die Eisengiessereien und 
Maschinenfabriken sind im allgemeinen noch schwach bei gedrückten 
Preisen beschäftigt, doch sind stellenweise etwas mehr Aufträge als 


X * eingelaufen. („R. W. 2.6) 


=ff= Zucker. Wie der in Odessa erscheinende „Odeskij Wiestnik* 
mittheilt. werden in Folge der sich in Russland anhäufenden bedeu- 
tenden Zuckervorräthe wiederum für Export von Zucker an die Inter- 
Auch werden ‚den Exportanten die 
von diesen gezahlten Ausfuhrzollbeträge zurückerstattet. Die Export- 
rämien sollen etwas geringer normirt werden, als dieses früber der 
all war, doch werden sie nicht weniger als 50 Kopeken pro Pud 
betragen. 


* Getroldeverschiffungen aus den Vereinigten Staaten. Wie aus 
Newyork telegraphisch gemeldet wird, umfassen die letztwöchentlichen 
Verschiffungen 2810000 Bushels Weizen und 260000 Bshl. Mais gegen 
480000 Bshl. Weizen und 1060000 Bshl. Mais in der entsprechenden 
Woche des Vorjahrs. 

® Egyptisches. Der „Frankf. Beobachter“ macht auf $ 12 der 
Julidecrete des Khedive aufmerksam, welche wörtlich sagen: wenn nach 

zwei Jahren der Couponsabzug aufrecht erhalten werden soll, muss 
vorher unter Zustimmung der Mächte eine internationale Commission 
gewählt werden, welche die gesammte Finanzlage untersuchen soll. 


Verloosungen. F 

® Pronssischo 4 prob. Staatsanleihe vom Jahre 1850. Verloosung 
vom 14. September 1886. Auszahlung am I. April 1887. Lit. A zu 
1000 Rthlr. Nr. 1451 1457 1459 1461—1463 1465 1469 1470 1473 1489 
1500 1516 1517 1520 1522—1526 2038 2040 2044 2049—2052 2054 2108 
2115 4255—4257 4285 4288—4290 4303 3305 4310 4883 4922 4924 4927 
4930 4931 4937 4939—4941, 

Lit. B zu 500 Rthlr. Nr. 1913 1915 1919 1921 1924 1926 1928 1934 
1938 1940 1945 1949 1966 1968 1971 1973 1975 1976 1979 2687 2692 
2695—2698 2705 2706 2711 2712 2742 2750—2753 2775—2777 2899 2900 
4093—4095 4099 4102 4105 4106 4108 4111 4113—4116 4118 4120—4123 
4126 4127 5185 5189 5190 5193—5199 5210 5211 5218 5235—5239 5241 
5242 9327—9330 9341—9356 13869—13872 13878 13879 13886 13887 
13913—13916 13922 13926 13927 13929 13941 13942 13978 13979. 

Lit. C zu 200 Rthlr. Nr. 916—920 923 924 926 933 934 933 939 941 
942 944 950—952 961- 963 965 966 968—970 973—978 981 996 998 
1000—1002 1007—1009 1011 1012 1016—1018 1022 1024 1027 1030 3001 
3002 3004 3006—3008 3010 3014 3017-3021 3025 3027—3030 3032 
bis 3037 3041°3043—3045 3047—3C50 3052 355 3061 3062 3064—3066 
3069 3070 3073—3076 3080 3082 3084 3630 3631 3633 3638 3640 
3641 3645 3646 3648 3650—3652 3654 3656 3657 3659—3662 3664—3666 
3669 3673 3675 3676 3678—3680 3682—3684 3686—3691 3694 3698 3701 
bis 3703 3705 3707—3710 3713 3714 4618 4619 4621—4624 4626--4628 
4632 4635—4642 4644 4646 4950 4653 4654 4659—4661 4672 4674 bis 
4681 4683 4684 4086 4690 4691 4695 4696 4700 4701 4705—4710 6810 
bis 6812 6815 6823 6824 6826 6827 6829 6831 6835 6836 6833—684l 
7051 7053—7057 7062 7071 7074—7077 7079 7080 7032 7085—7087 
2089 7094 7096 7097 7100—7103 7906 7909—7912 7014 7916 7918 7919 
7921—7926 7928 7931 7932 7936—7938 7942 7944 7946 7947 7954 7958 
7963 7969 7971 7976 7978 7979 7981 7988 7990 7992 7993 7998 8000 
8005 8006 8008—8013 8015 8091 9924 9925 9931 9933 9936 9938 9939 


9941 9945 9947 9918 9950 9954 9956 9960 9961 9966 9973—9975 99771: 


9979 9986 9988—-10000 10001—10008 10815 — 10319 10821—10823 10825 
10823—10831 10837—10843 10849 10851 10852 10867 10874 10940 
10941 10943—10953 10955—10957 10959 10960 10968 11428 11429 
11433 11436—11439 11443 11448—11450 11452 11454—11456 11459 
bis 11464 11466 11467 11469 11659—11661 11683 11687 11696 
11698—11700 11703 11705 11716 11717 11719 11720 11722 11726—11729 
11731 11732 11734 11735 11743 11746 11752 11754 11759 11762—11765 
11771 11772 11774— 11777 11780-11782 11790 11791 11792 11798 11799 
11885 11888 11889 11892 11894 11896 11916—11922 11926 11927 11929 
11930 11933 11934 11936 11941 11944 11945 12092 12093 12095—12097 
12099 12189 12190 12196 12199 12202—12206 12213 12217 12288 12291 
bis 12295 12300 12326 12327 12329 12335—12338 12341 12343 12349 
12351 12352 12356 12357 12359 —12364 12368 12369 12380 12383 12385 
bis 12391 14510 14511 14518 14520 14521 14526 14527 14529 14530 
14532 14534 14535 14537 14538 14540 14545 14547 14551 14556 14563 
14565 14569 14571 14573 14574 14576 14577 14580—14582 14585 14588 
14590 14591 14596 14597 14602 14603 14608 14610 14612-14614 14616 
bis 14618 14622 14626 14629 14630 18862 18363 18865 18903—18905 
18907—18910 18913 18914 18919—18922 18927 18928 18931 18932 18936 
bis 18939 18941—18943 18945 18948 18952 18954 18955 18964 18965 
18986 18987 18990 18993 18994 18996 18999 19000 19126 19128 19129 
19131—19135. (Fortsetzung folgt.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 
Bern. 21. September. Neueste Handeis-Naohriohten. Der 

„Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium für die Ausgabe von 
2 Mill. Mark 3½ procentiger Obligationen des Provinzialverbandes 
von Pommern, — Nach dem „Börsen-Courier* dürfte die Emission 
der neuen Sprocentigen Anleihe von Bueros-Ayres zu Anfang 
des nächsten Monats stattfinden, wenn nümlich die Fertigstellung der 
Stücke etc. bis dahin erfolgen kann. — Die Meldung, der ungarische 
Ministerpräsident Koloman Tisza habe in Ostende mit dem Präsidenten 


der Österreichisch-ungarischen Staatsbahn, Herrn Joubert, die Ueber- 


tragung der Pacht der ungarischen Staatsbahnen be 
sprochen, wird als gänzlich unbegründet bezeichnet. — Die sch wei- 
zerische Nordostbahn-Einnähme im August ergab ein Plus 
von 14965 Frcs., wodurch das bis Ende August erzielte Plus sich auf 
404 662 Francs stellt, — Das von Herrn Jaques Poumay senior reprü- 
sentirte Banquiersyndicat hat gegen die Commune Bukarest 
wegen Nichtzahlung der am 4. d. Mis. fällig gewesenen Aunuität 
die Klage angestrengt. Die erste Verhandlung in dieser Ange- 
legenheit findet am 26. d. Mts, in Bukarest statt, Die 
‚ Actien der italienischen Mittelmeerbahn-Landschaft sollen in Paris 
eingeführt werden. — Die Verwaltungsrathssitzung der Deutschen 
Bank, in welcher über die näheren Modalitäten der Gründung 
der deutsch-überseeischen Bank und der Fıankfurter Filiale der deutschen 
Bank Beschluss gefasst werden soll, findet am Sonnabend statt. In die 
Direction der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank tritt auch Herr 
Dr. Karl Leiden, bisher Director des Frankfurter Bankvereins, ein. In 
dem Verkaufstermine der Hochöfen und Walzwerke der Gesellschaft 
Lenne a, d. Ruhr, bei Altenhundem belegen, war nicht ein einziger 
Reflectant erschienen, obgleich die Werke fast in neuem Zustande sind. 
— Die Provinzial, Regierung im Haag vergab gestern in öffent- 
licher Submission die Eisen-Construction für eine Brücke über die 
Maas bei Barendrecht. Mindestfordernder blieb die Brückenbau-Anstalt 
von Harkort in Duisburg-Hochfeld mit rund 219000 Gulden. — Nach 
der „Börsenzeitung“ wird die Allgemeine deutsche Hagel-Ver- 


Jahresabschluse machen. — Die hier seit einigen Jahren ‘bestehende 


nach den Vereinigten Staaten betrieb und auch in Newyork ein Filial- 
geschäft unterhielt, hat ihre Zahlungen suspendirt. Betheiligt 


Frankfurt n. M., 21. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge, wurde 


hütte constatirt, dass von 2296 Obligationen bisher nur etwa 1000 zur 
~Convertirung angemeldet worden seien, und auch diese zum Theil be- 
Die Verwaltung beabsichtigt, die Oetobercoupons nicht 
zu b len. j 
Berlin, 21. Septbr. Fondsbörse. Obschon dem Revolteversuch 
in Madrid, der den gestrigen Börsenverkehr ungünstig beeinflusste, ein 
wider Erwarten schnelles Ende bereitet worden ist, wollte dennoch 
heute keine zuversichtliche Stimmung Platz greifen, im Gegentheil 


schärferem Ausdruck kam diese Tendenz nach Eintreffen der Wolff'schen 
epesche, welche die Aeusserungen des olfieiösen „Journal de St. Peters- 
bourg über die Zustände in Bulgarien skizzirt, Auch die frühzeitige Ein- 
ang des österreichischischen Reichsraths wurde vielfach ungünstig 


reichische Creditaetien 448. Von übrigen Bankwerthen haben Actien 

der Spritbank Wrede 2½½ pCt., Maklerbank-Actien 3/, pCt. und Mittel- 

Deutsche Creditbank-Actien ½ pCt. gewonnen, dagegen Petersburger 

Discontobank- Actien und Actien der Russischen Bank für aus- 
t 


wärtigen Handel Bruchtheile eines Procents verloren. Auf dem 
österreichischen Bahnenmarkt setzten Staatsbahn - Actien und Lom- 
barden noch etwas über gestriger Schlussnotiz ein, waren aber später zu 
ermässigtem Course im Verkehr. Auch Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 
Actien tendirten wieder nach unten, wogegen Galizische Carl-Ludwigs- 
bahn-Actien bei belanglosem Geschäft ziemlich fest lagen. Grössere 
Umsätze fanden dagegen wieder in Mittelmeerbahn-Actien zu erhöhtem 
Course statt. Auf dem heimischen Bahnenmarkte standen wieder 
Aachen-Jülicher Eisenbahn-Actien in lebhafter Nachfrage und erzielten 
eine weitere Avance. Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien und 
Ostprenssische Südbahn-Actien lagen dagegen schwach. Auf dem 
Markt für auswärtige Renten war namentlich Ungarische Goldrente 
stark angeboten und weichend auf die verlangten Nachtragseredite und 
Cholera-Nachrichten. Auf dem speculativen Montan-Actienmarkt herrschte 
eine etwas festere Stimmung, namentlich für Laurahütte-Actien auf das 
uncontrolirbare Gerücht, die Gesellschaft habe seitens der türkischen 
Regierung einen Schienenauftrag in Höhe von 600 000 Frcs, erhalten. 
Die leitenden Papiere stellten sich circa ½ pCt. höher. Von den per 
Cassa gehandelten Werthen gewannen Tarnowitzer 1 pCt., wogegen 
Gelsenkirchen 1,15 pCt. einbüssten. Unter den übrigen Industriewerthen 
gewannen Schering 6 und Schwartzkopf 3% pCt. 

Berlin, 21. September. Produotendorse. An der Producten- 
börse eröffnete Weizen im Hinblick auf New-York matt und niedriger 
als gestern, erholte sich aber bald und gewann 3,—1M., als 
Deckungen seitens der Commissionäre nur schwachem Angebote be- 
gegneten. — Roggen hat in inländischer Waare überaus schwaches 
Angebot, und findet schlanken Absatz an Mühlen, wälrend diese die 
von den Kündigungen uncontractlich erklärten Partien mit 1½ —2½ M. 
Minderwerth gegen Termin ebenfalls aufnehmen, die contractliche 
Waare dagegen fortgesetzt durch die die Haussepartei vertretenden 
zwei Firmen prompten Empfang findet. Dies erklärt leicht die sichtlich 
grössere Kauflust in Deckung wie auf Meinung für alle Termine, der 
Abgeber sehr zurückhaltend gegenüberstanden, Bei animirter Stimmung 
gewannen Preise einen Aufschwung von 1½ —1/ M. — Hafer in 
feinen Qualitäten zu Proviantamts-Lieferangen beachtet, geringe Waare 
dagegen ebenso vernachlässigt wie bisher. Termine im Anschluss an 
den Brotgetreidemarkt fest und steigend. — Rüböl ruhiger und 
etwas billiger abgegeben. — Spiritus fest, bei mässigem Umsatz. 

Faris, 21. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, 
loco 29,00, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 33,00, per October 33,75, October-Januar 34,10, per Januar- 
April 34,80, 

London, 21. Septbr. Zuokerbörse. 
nominell, Rüben-Robzucker 119. Matt 

Glasgow, 21. September. Schlusscours. 
numbres warrants 39, 11. 


Havannazucker Nr. 12 12 


Roheisen. Mixed 


Telegramme des Wolf’schen Bureau. 
Berlin, 21. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 21. 20. 
Cours vom 21. Posener Pfandbriefe 102 300102 30 
Mainz-Ludwigshaf. 95 30 do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 40 
Gotthardi-Bahn, ... 97 70 97 70 
Warschau- Wien . . 294 50293 50 
Lübeck- Büchen 162 70162 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau. 66 70 66 20 
Ostpreuss. Südbahn 121 50121 30 
Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 89 
do. Wechslerbank 102 
Deutsche Bank .... 169 159 — 
Dise,-Command. ult. 208 — 207 70 
Oest, Credit-Anstalt 449 — 450 — 
Schles, Bankverein 106 — 106 10 
Industrie-Geselischaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 20 
do. verein, Oelfabr. 63 20 
Hofm.Waggonfabrik 99 70| 99 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 80 — 
Schlesischer Cement 106 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 20 
Kramsta Leinen-Ind. 129 70 
Schles. Feuerversich. 1670 — 
Bismarekhütte . 96 50 
Donnersmarckhütte 29 50 
Dortm. Union St.-Pr. 40 80 
Laurahütte 64 30 
do. 4¼½% Oblig. 100 40|100 20 
Görl. Eis.-Ed. (Lüders) 10 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 20 
do. St. Pr.-A. — 
Inowracl. Steinsalz. 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 501106 60 
Preuss.Pr.-Anl.de55 148 50148 40 
Pr.3½% St-Schldech 100 80100 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 90| do. 100 Fl, 2 M.“ 161 20161 20 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 70103 70 | Warschau 100 SRS T. 195 90196 30 
Privat-Disecnt 20%. 
Berlin, 21. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 21. 20. 21. 20. 
Oesterr. Credit. ult 448 —|450 50 | Gotthard 97 62| 97 75 
Disc.-Command. ult. 207 87207 87 85 87 86 37 
Franzosen ult. 373 — 375 95 12 95 50 
Lombarden ult 172 173 86 87| 87 — 
Conv. Türk. Anleihe‘ 14 — 100 12]100 12 
Lübeck - Büchen ult. 162 37 60 37| 60 50 
Egypter ` 75 12| 75 25 64 37| 63 87 
Marienb,-Mlawka ult 37 62 79 —| 79 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 87 196 25196 — 
Serben 98 750 98 75 
2¹. 


20. 
95 60 
79 30 


Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 20107 20 
do. do. S. II 104 70104 90 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 

Breslan-Freib, 4% . 103 20103 10 

Oberschl. 3½% Lit.E — — 

do. 0 
do. 


. 59 — ] 59 10 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 101100 — 
Oest. 4% Goldrente 95 50 95 70 

do. 4½% Papierr. 68 10) 68 60 
do. 4 ½% Silberr. 69 20| 69 20 
do, 1860er Loose 116 70/116 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 60 
do. Liqu.-Pfandb. 57 — 
Rum, 5% Staats-Obl. 96 20 
do. 6%, do. do. 105 80 
Russ. 1830er Anleihe 87 10 
do. 1884er do. 98 90 
do. Orient-Anl. II. 60 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 20 
do. 1883er Goldr. 112 90 
Türk. Consols conv. 14 10 
do. Tabaks-Actien 75 — 
do. Loose 30 40 
Ung. 4% Goldrente 86 10 
do. Papierrente .. — zl 
Serbische Rente ... 78 90 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70 
Russ. Bankn. 100SR. 196 45 

do. er ult. 196 20 
echsel. 

Amsterdam 8 T... 168 40 

London 1 Lstrl.8T. 20 40½ 

dos „ 00927 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 

Wien 100 Fl. 8 T. 162 10 


10] 89 — 
— |102 — 


78 60 
162 35 


196 65 
196 50 


162 15 


Cours vom 
. ult, 
Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult.. 
Italiener . . .ult. 
Russ., Orient-A. ult. 
Laurähütte ult, 
Galizter ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 
lussbericht.] 

Cours vom 

Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-October .. 
April-Mai 


ä — — 


Berlin, 21. September. [Sch 
Cours vom 21. 20. 
Weizen. Fester, 
Septbr.-October .. 153 501153 — 
April-Mai 163 501163 — 


“eurer. 109 90103 — f Apri- Mal 


Septbr.-October 
ovember-Deebr. 
April-Mai 


Septbr.-October.. 110 50/110 — 
November- Decbr. 109 501109 — 
Stein, 21. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 20. Cours vom 
Weizen. Unveränd, Rüböl. Unveränd. 
Septbr.-October.. 155 —|15$ —| Septbr.-Oectober .. 
April-Mai ,...... 164 —|164 -] April-Mai 


— — 


Spiritus. 
Les lee 
Septbr.-Oetober .. 
October-Novbr. 
April-Mai 


Roggen. Unveründ. 
Septbr.-Oetober .. 124 50124 — 
April Mai 129 —129 — 


39 80 


(Schlussbericht.) 
abel 
Rübö 


Petroleum, 
loco 10 80 10 80 
Mamburg, 21. Septbr. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco 
Mecklenburger loco 128—135; Russischer loco ruhi 00 


—ͤ 2 


vember 265/,, per Novbr.-December 269%, per April-Mai 26%. Schön. 

Köln, 21. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, Weizen 
loco —, per November 16, 70, per März 17, 25. Roggen loco —, Eu 
November 12, 95, per März 13, 45. Rüböl loco 22, 80, per October 
22, 70, Hafer loco 13, 50. 


Schles. Rentenbriefe 104 60104 70 


subie, loco 401. Spiritus fest, per September 265% per October. No- [tr 


wien, 21. 
Cours vom 
1860er Loose.: 


e.] Matt. 
urs vom 


uss-Cours 
21. 20. 


e ny eh! 


— — — — [Ungar. Goldrente.. — -| — — 

1864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 166 45 107 10 
Credit-Actien.. 277 50 278 — |Papierrente ....... 84 25| 84 60 
Ungar. do. — — —  I|Silberrente ........ 85 20 85 40 
Anglo — — — — [London 125 70 125 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 30 230 60 [Oesterr. Goldrente. 118 10,118 60 
Lomb. Eisenb.. 106 25 103 50 Ungar. Papierrente. 94 12 94 50 
Galizier .. ... 195 50 195 25 | Elbthalbann 167 %0 168 20 
Napoleonsd'or. 9 75 9 85 [Wiener Unionbank. — — — 
Marknoten .... #155 61 60 | Wiener Bankverein. — — — 

Paris, 21. Septbr. 3% Rente 82,50. Neueste Anleihe 1872 110, —. 
Italiener 100, 60. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 70. Träge. 

Paris, 21. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 

Zproc. Rente 82 37] 82 57 Türkische Loose.. — =| - — 
Amortisirbare 85 551 85 671Orientanleihe II... —— | — = 
5proc. Anl. v. 1872 110 — 110 07[Orientanleihe III. | — — 
Ital. 5proc. Rente.. 100 65| 100 67[Goldrente österr. 96¾ | 96% 
Oester. St.-E.-A.... 467 50| 467 50] do. ungar. 6pCt. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 221 25 220 —| do. ungar.4pCt. 86 06] 869 


Türken neue cons. 13 85| 13 90f1877er Russen .... 102 —| 102 — 
Neue Anleihe von 1886 82 60. 
London, 21. September. Consols 100, 87. 1873er Russen 98, 37. 


Wetter: Schön. 
London, 21. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2% pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 


Pfd. Sterling. Matt. 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 

Consols ....:... . 100 150 100 15 1Silberrente =| 69 — 
Preussische Consols 104½ | 1044, Papierrente -. in — = 
Ital. 5proc. Rente. 99%, | 99%, Ungar. Goldr.4proc. 85¼ [855% 
Lombarden .... .. 88% 85/; [Oesterr. Goldrente. 96 — = 
5pre. Russen de 1871 96½ | 96%, [Berlin — 20 56 — — 
5pre. Russen de 1872 98%, 98½ [Hamburg 3 Monat. 20 566 — — 
5pre. Russen de 1873 984, l 98% Frankfurt a. M. ... 20 56 — — 
Sher — — —.—I Wien 2 
Türk. Anl., convert. 133, | 13%, Paris. 25 1 
Unifieirte Egypter. 75 —| 754, Petersburg... 23 Bhe] — — 

Frankfurt a. M., 21. September. . Italien 100 Lire k. 8. 


per November 210, —. 
vember 130, 

Paris, 21.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Septbr. 22, 60, per October 22, 75, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl ruhig, per September 49, 25, 
per October 49, 60, per Novbr.-Febr, 50, 60, per Januar-April 51, 40. 
Rüböl behauptet, per September 50, 50, per October 50, 50, per Nov.“ 
December 51, 25, per Jan.-April 52, 25. Spiritus weichend, per Sept. 
42, 25, per October 41, 75, per November - December 41, 75, per Jan.- 
April 42, 50. — Wetter: Regen. 

Paris, 21. Sept. Rohzucker loco 29. 

Londom, 21. Septbr. Havannazucker 12 nominell. 

Liverpool, 21.Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
14000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Steigend. 

Glasgow, 21. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39, 10. 


i Abendbörsen. A j 
Wien, 21. Septbr., 5 Uhr 20 Min, Oesterr. Oredit-Actien 276,75 
nom, Ungar. Credit —, —. Staatsbahn — — Lombarden —, —, 
Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. * D —, Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 22. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, — Staatsbahn matt. _ AR 
Frankfurt a. M.,21. Sept. 7 Uhr — Min. Creditactien 223, 50, 


Staatsbahn 186, 37, Lombarden 85½, Mainzer 95, —, Gotthard - —, 
Galizier 158, —. Betestigt. 
— a = er 
Markiberichie. 


Posen, 20. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Für Weizen 
und Röggen bestand am heutigen Wochenmarkt etwas bessere Frage 
und liessen sich die beiden Ceréallen zu festen Preisen leicht placiren. 
In den anderen Artikeln fanden bei schwachem Angebot nur mässige 
Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogr. 
16.90 —14,50—13 80 Mark, Roggen 11,90—11,40— 11,10 M., Gerste 11,80 
bis 10,00—9,40 M., Hafer 11,20—10,60—10,00 M., Kartoffeln 2,20—2 M. 
— An der Börse: Spiritus behauptet. Gek. — Liter. September 
36,60—36,80 M. bez., October 86,60 —36,80 M. bez., November-December 
36,60 bis 36,80 M. bez, Loco ohne Fass 36,40 M. bez., Br. u. Gd. 

Trautenau, 20 Septbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt hat von der Festigkeit, welehe wührend der letzten Wochen 
herrschte, nichts eingebüsst und verlief in den gleichen Verhältnissen, 
wie letzter Markt. Der Begehr war ein befriedigender und der Umsatz 
hält der Production ziemlich das Gleichgewicht. Notirungen wurden 
von den Spinnern gehalten und Towgarn Nr. 10 mit 60—63, Nr. 14 
mit.48—52, Nr. 18 mit 42—45, Nr. 22 mit 58—4l, Nr. 30 mit 34—38 
Gulden per Schock; Linegarn Nr. 35 mit 33—36, Nr. 40 mit 30—33, 
Nr. 45 mit 29—32, Nr. 50 mit 28—31, Nr. 55—60 mit 27—30, Nr. 65 
bis 70 mit 26—30 Gulden per Schock zu üblichen Conditionen, je nach 
Qualität, notirt. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

oderschifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Angekommen: 19. September: Dampfer „Schönfelder“ 
mit Schiffer Richter mit Hering, Oel, Reis; Stutius mit Petroleum; 
Butting mit Hering, Kaffee ete.; Hellmann mit Berliner Ladung; 
Rudolf als Ableichter. 20. September: Dampfer „von Heyden-Cadow“ 
mit Schiffer Raake, Fabig, Kelling, Neumann, Klose, Schmidt mit Roh- 
eisen. 21. September: Dampfer »„Cüstrin“ mit Schiffer Grassnick, 
Gärtner, Borchert mit Heringe und Oel. Dampfer „Löwe“ mit Schiffer 
Scharf, Glamsch mit Roheisen; Schenk II. mit Hamburger Gut; Andrach 
mit Mais; Schütz mit Roheisen. 5 

Ab geschwommen: Dampfer „Schönfelder“ um die 2. Hälfte des 
Cüstriner Zuges zu holen; Dampfer „von Heyden-Cadow“ nach F! ankfurt. 

Rhederei Oder-Dampfschifffahrts- Gesellschaft Berl: 

nigter Schiffer, Morgen früh kommt Dampfer „Max“, derse be hat 
5 Kühne im Schlepptau: Schiffer: Gier ab Hamburg, Giese, Carl Nagel, 
Paul Nagel, R. Mattner, Schiwalski ab Stettin. Erwartet wird am 
23, früh Dampfer „Nr. 4“ mit Schiffer Vogler und Schmidke ab Stettin 
mit Gütern. 1 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind wertige ampfer 
Wilhelm“ und am 20. die Dampfer „Agnes“ und „Albertine“ mit den 
ereits gemeldeten Schleppkähnen. nd di 

Abgegangen sind Dampfer „Wilhelm“ am 19. u ie Dampfer 
„Agnes“ und „Albertine“ am 20. d. M. W. Th x 

Erwartet wird Dampfer „Alfred“, Capitän . taun, von Stettin: 
Steuermänner G. Zinke von Stettin mit Petro — E. Deutschmann 
von Stettin mit Petroleum, Aug. Kalawe von Stettin mit Petroleum, 
W. Boddin von Hamburg mit Gaserde, E ulz von Küstrin als 
Ableichter. x - 

Die Wasserverhältnisse bleiben nach W18 vor sehr schlecht und ist 
das Fortschaffen der Schleppzüge mit den grössten Schwierigkeiten 
verbunden, 


„Perſonal⸗Chronik öffentlicher Behörden. Der Regierungs- 
Präſident 5 die et te W ii des Kuapferſchmiedemeiſters Neumann 
in Parchwitz zum unbeſoldeten Rathmanne dieſer Stadt . — Die 
Königliche Regierung hat dem Paftor Reichert in Landeshut die Local- 
Schul⸗Inſpectlon über die Schulen in Vogelsdorf, Krauſendorf, Hart- 
mannsdorf und Nieder⸗Zieder und dem Pfarrer Brunn in Schmottſeiffen 
die Local⸗Schul⸗Inſpectton über die dortigen katholiſchen Schulen über- 


agen. 
Briefkaſten der Redaction. 


n nent in At umjeren, Bebauern Ihren Pert. 8 
e derselbe liegt in unſerer Expedition zur 1 as 


folgende Preise notirt: Weizen , 


* 


Vom Staudesamte. 20.21. September. 
Auf gebote. > 

Standesamt I. Land, Eduard, Zinngießer, ev., Scheitnigerſtr. 17b, 
Sranje, Anna, k., Breiteſtr. 23/24. — Gichler, Paul, Güterbodenarb., 
k., Nicolaiſtr. 15. Schneider, Anna, k., ebenda. — Zippel, Bernhard, 
Buchhalter, k., Matthiasplatz 18, Hoffmann, Anna, ev Bohrauerſtr. 31. 
— Peuſer, Albert, Tiſchler, ev., Schießwerderſtr. 49, Wiesner. Erneſt., 
ev., Mehlg. 37. — Reſcher, Paul, Drechsler, ev., Klingelg. 2, Gnerlich, 
Aug., ev., Klingelg. 4. — Wawde, Carl, Büchſenmacher, ev., Schulg. 3, 
Orlich, Clara, k., ebenda. — Prall, Paul, Drechsler, k., Uferſtraße 51, 
Meyer, Clara, ev., Uferſtr. 51a. — Zöllner, Richard, Schiffer, k., Stern: 
ſtraße 9, Mißner, Anna, k., Hinterbleiche 3. — Warkocz, Franz, Arb., 
k., Adalbertſtraße 43, Kubiezek, Anna, k., ebenda. — Laſſek, Ferdinand, 

aushälter, k., Urſulinerſtr. 26, Schlafke, Aug., k., Kl. Groſcheng. 30. — 
Scholz, Heinrich, Tiſchler, ev., Berlin, Büttuer, Helene, ev., Nicolai⸗ 
ſtraße 57. — Haller, Adalbert, Kretſchmer, ev., Kleine Scheitnigerſtr. 45, 
Au, Anna, geb. Hoffmann, k., Hirſchſtr. 52. — Wenzel, Richard, Glas⸗ 
händler, ev., Oderſtr. 24, Horn, Anna, ev., Friedrichſtr. 51. — Scholz, 
Eduard, Kürſchner, ev., Oswitzerſtr.1, Nitſchke, Aug., k., Wäldchen 19. — 
Pätzold, Hugo, Schloſſer, ev., Hermannſtr. 7, Richter, Anna, ev., ebenda. 
— Verſtändig, Joh., Glaſer, k., Ketzerberg 30, Exner, Ottilie, k. Ohlau⸗ 
ufer 6. — Pfingſt, Oskar, Muſiker, ev., Sternſtr. 29, Deus, Clara, ev., 
ürſtenſtr. 50. — Bachmann, Wilhelm, Metalldreher, ev., Uferſtraße 33, 

räuer, Bertha, k., Loheſtr. 35. — Przygoesky, Heinrich, Arbeiter, ev., 
Kl. Scheitnigerſtr. 45, Siebenſchuh, Emma, ev., Friedrichſtraße 58. — 
Peisker, Julius, Zimmergeſelle, ev., Barbarag. 3, Heit, Dorothea, ev., 
Marſchwitz. — Bader, Wilh., Tabrikarb., k., n 29, Weinert, 
Anna, k., Tauentzienſtr. 79. — Schmidt, Aug, Haush., ev., Weinſtr. 8, 
Raabe, Emma, ev., ebenda. — Ruffert, Hermann, Bureau⸗Vorſteher, 
k., Weidenſtraße 2, Weiſſig, Pauline, ev., Marienſtraße 1. 

Standesamt IL, Metzner, Julius, Arbeiter, k, Schweizerſtraße 5, 
Reichelt, Luiſe, k., Moritzſtr. 7. — Neue Carl, Schuhmachermſtr., ev., 
Kloſterſtr. 4, Pradel, Erneſt., ev., Neue Gaffe 18. — Katik, Joh., Haus: 
hälter, k., Teichſtr. 156, Thien, Anna, k., Taſchenſtr. 1. — Bode, Georg, 
Aſſec⸗Beamter, I., Friedrichſtr. 67, Kuöſchke, Nof, ev., Gartenſtr. 8. — 
Vaumaſt, Wilh. remſer, ev., Fränkelplatz 1, Kanert, Mar, k., Grün⸗ 
ſtraße 28. — Kleinert, Heinrich, Zuſchneider, ev., Siebenhufenerſtr. 14, 
Hasler, Anna, ev., Kurzeſtraße 3. — Deus, Max, Locomotivheizer, ev., 
Czempin, pilher, Bertha, ev., N. Tauentzienſtr. 35c. — Wuttke, Franz, 
Schiffer, k., Rattwitz, Gläſer, Erneſtine, k. Neue Taſchenſtraße 20. — 
Scholtz, Richard, Buchhändler, ev., Gartenſtr. 30a, Hugnenel, Marg., 
ev., Brüderftr. 17a. — Fabian, Alfred, Kaufmann, ey,, Alexanderſtr. 26, 
Pietſch, Clara, ev., Alexanderſtr. 28. — Hartung, Reinh., Comptoiriſt, 
ev., Holteiſtr. 10, Pappritz, Clara, ev., Sonnenſtr. 7. — Kohſch, Heinrich, 
Bohrer, ev., Striegauer Platz 9, Löſchner, Carol., ev, Märkiſcheſtr. 80. 
— Vogt, Paul, Schriftſetzer, ev., Kloſterſtr. 36, Biſchof, Clara, ev., Neue 
Oderſtr. 6b. — Hoffmann, Otto, Kaufmann, ev., Schillerſtr. 27, Ardelt, 
Ida, k, pargar. 34. — Jenfh, Wilh., Stellmacher, k, Hubenſtr. 10, 
Dzinbale, Roſ., ev., N. Taſchenſtr. 23. — Schramm, Ernſt, Diener, k, 
Höfchen⸗Commende, Rother, Luiſe, ev., ebenda. — Kattner, Joh, Maler, 
E, Hubenſtraße 17, Rother, Agnes, ev., Fiſchergaſſe 15. — Kurzidym, 
Dominik, Seiler, k., Sadowaſtraße 72, Paſſek, Henr., ev., ebenda. 


Eduard Hamburger, 
Bierbrauerei, 
Olmütz. 


Ich habe meine . 30 nach 
Gartenſtr. 


(nahe Teichſtraße) verlegt. [4538 


Dr. Boenninghaus, 


prakt. Arzt. 


Sprechſtunde > 


für arme Halse, Najen- u. Ohren- 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 
Das 


Placirungs-Bureau 


von Frau [1747] 


Clementine Herlitz Nflg. 
befindet sich 
vom 2. October ab 


Bischoistr.6, I. Etage. 
Ahabat Achim. 


Heute Versammlung. [4698] 


Verein der 
Litteraturfreunde. 


Soeben beginnt ein neuer Jahrgang 


Oktav-Aus abe. 


1 lülcebinteressante, sp 


and. 


ende Romane! 


Weichs Fälle an Unterhaltungsstoff g 
u,welchenReichtum an Illustratione 
eber Land und Meer“ 


für nut eine Mark pro Heft 


bietet, zeigt aufsschlagendste diese 


Oktav-Ausgabe. 


Ein fein gebild. Mädchen, anſpruchs⸗ 

los u. häuslich, aus guet Fa⸗ 
milie, 30 Jahre, ev., mit kl. Verm., 
möchte ſich mit einem ſoliden gebild. 
Manne in geacht. Lebensſtellung 
verheirathen. Briefe unt. G. 8. 57 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [4707] 


fi Gütige 
an bie Er 


Die für heut anberaumte Sitzung 
wird Freitag, 24. d., in unſerem 
Vereins - Local „Reſtaurant zum 
Tauentzien“ abgehalten. 

Wöchentliche Sitzungen finden 
von da ab ſtets Sonnabends 9 Uhr 
ſtatt. 4713] 

Gäſte ſind willkommen. 


Zwei Sträuſichen wird gebeten 
Brief auf bewußtem Poſtamt unter 
Farbe Ihres Kleides und Chiffre 
letzten Briefes zu beheben von 

[1736] Gentlemanlike. 


O Mont. d. 24. IX. J. R. V. 


J. 0. O. F. Morse UI. 22. IX. 
A. 8½ V. 11753] 


Nicht überſehen! 


Ein ſchwergeprüfter Familienvater 
bittet, um ſich erdrückender Sorgen 
g erwehren, um ein Darlehn von 

400 Mark, gegen 5 pCt. Zinſen 
und in jährlichen Raten rückzahlbar. 
Sicherheit genügend vorhanden. Edel⸗ 
denkende Menſchen werden um ihre 
Hilfe dringend ebeten. 

Adr. unter B. A. 53 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 4680] 


Herzliche Bitte! [4723] 
Der Ernährer einer armen an⸗ 
ſtändigen Familie, der ſchon Jahre 
lang kränklich und in Folge deſſen 
nicht mehr ſchwer arbeiten kann, 
bittet edle gute Menſchenherzen um 
ein Darlehn von 150 Mark gegen 
Zinſen bei pünktlicher Abzahlung, 
um ſeiner Frau einen kleinen, aber 
ſicheren Erwerb zu verſchaffen. 
Offerten unter M. M. 56 


Wer vermittelt 
in feineren Kreiſen 


Heirathspartien. 


Offerten sub H. 24653 beſördert 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 


Les demoiselles et 
monsieur Thys 


ont l'honneur d'annoncer leurretour; 

ils reprendront leur cours de littéra- 

ture, conversation etc. [1730] 
Vorwerkstr. 13. 


Leçons de français, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme. Géry, Junkernstr. 32, III. 


Franz. Converf, erth. e. j. Dame. 
Gefl. Off. M. B. 50 Exped. d. Ztg. 


IIallenisch 


lehrt P. Marschall, Schillerstr. 


nn / 
„Schleſiſches Gebirge. 


n klimatiſchem Kurort findet 
heimathloſe oder alleinſtehende Dame 
oder Herr liebevolle Aufnahme 
in gemüthlichem Heimweſen. Bil⸗ 
ligſte Penſion. Vorzügl. Referenzen. 
Beſonders auch für ber Nerven: 
oder Lungenleidende empfohlen. i 

Adr. unter E. D. 54 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [4681] 


ute und preiswerthe Penſion 
indet 1 Herr Vorwerkſtraße 
Nr. 40, Lrechts, nahe Schwd. Stadigr 


Zwei Kaufleute, jüd., ſuchen per 
1. October Penſion. Offerten 


-> 
kez] 
p$] 
& 
9 


ped. d. Bresl. Z. erbeten.] N. H. 50 Poſtamt 4 poftlag. [4718] 


s ` Sterbefälle, 
Standesamt I. Dyballa, Magda, T. d. Schuhmachermſtr. Carl, 4 M. 
— Mit, Emil, Goldarbeiter, 27 J. — Steige, Gottlieb, Schuhmacher, 
60 J. — Hübner, Mar, S. d. Haushälters Rob., 8 M. — Schirdewan, 
Joſef, S. d. Gärtners Joſef, 2 M. — Hilger, Georg, S. d. Haushälters 
Auguft, I M. — Trautmann, Martha, T. d. Schuhmachermſtrs. a fuse 
13 8. Mittmann, Julius, Arbeiter, 46 J. Ptach, Johannes, Kgl.⸗ 
Gener.⸗Commiſſ.⸗Secr. a. D., Kanzleirath, 69 J. — Rösner, Auguſt, 
Arbeiter, 46 J. — Hoffmann, Henriette, geb. Clar, Tiſchlermeiſterwittwe, 
71 J. — ih, Martha, T. d. Schneidermſtrs. Michael, 3 M. — 
Kaminsky, Lorenz, Arbeiter, 53 J. Sinne, Marie, T. d. Tiſchlers 
Carl, 3 M. — Schaff, Eliſabeth, T. d. Töpfers Emil, 1 J. — Fleiſcher, 
Philomena, T. d. Holzfactors Jofef, 3 M. — Malgut, Bertha, T. d. 
Arbeiters Carl, 2 J. — Riemer, Elſe, T. d. Maurers Heinrich, 10 St. — 
Hartig, Walter, S. d. Buchbinders Otto, 8 M. — Kluge, Walter, S. 
d. Serg, Hoboiſten Ernſt, 3 M. — Auguſtin, Erich, S. d. Malers 
Heinrich, 1 M. — Knoblich, Eduard, Arbeiter, 53 J. — Henſchel, 
Martha, T. d. Tiſchlers Oscar, 1 J. — Hermentz, Louiſe, T. d. Tape- 
zierers Hermann, 7 T. — Tſchap, Hedwig, T. d. Victualienhändlers Joh., 
1 M. — Fleiſcher, Clara, Blumenmacherin, 24 J. — Braner, Martin, 
S. d. Haushälters Siegfried, 7 M. — Becker, Johann, Schneidermſtr., 
84 J. — Latzel, Caroline, Arbeiterin, 17 J. — Teuber, Auguſte, geb. 
gagner, Tiſchlergeſellenwwe., 52 J. — Wawerſik, Edmund, Müllergeſ., 
7 J. — Böſe, Carl, Bäckerlehrling, 19 J. — Schruttke, Caroline, geb. 
Blümel, Ortsarmenfrau, 355 J. — Drabner, Pauline, 56 J. — Werner, 

todtgeb. S. d. Schuhmachermeiſters Guſtav. 


Standesamt II. Gabriel, Gertrud, T. d. Arbeiters Franz, 12 W. — 
Lindner, Johanna, geb. Schmidt, Haushälterfrau, 22 J. — Nicolaus, 
Arthur, S. d. Poſtſchaffners Friedrich, 3 M. — Jeskolke, Paul, S. 
Arbeiters Joſef, 2 J. — Weiß, Benno, S. d. Drechslers Albert, 11 M. 
— Nowitzke, Wilhelm, S. d. Bahnarb. Wilbelm, 12 T. Hentſchel, 
Klara, T. d. Weichenſtellers Auguft, 9 W. — Epſtein, Julius, Kaufm., 
60 J. — Schmidt, Albert, S. d. Rollkutſchers Karl, 14 W. — Hellwig, 
Bertha, T. d. Stadtpoſtboten Hermann, 5 M. — Urban, Erich, S. d. 
Invaliden Hermann, 4 M. — Beneſch, Helene, T. d. Aſſec.⸗Bevollmäch⸗ 
tigten Boleh, 6 M. — Pytlik, Max, S. d. Cigarrenmachers Franz, 2 M. 
— Schierſch, Richard, S. d. Arbeiters Guſtav, 2 J. — Burkert, Otto, 
S. d. Hutmachers Maximilian, 1 J. — Nieke, Kurt, S. d. Lademeiſters 
Karl, 1 M. — Vogt, Elfriede, T. d. Schloſſers Friedrich, 5 M. — 
Albinns, Valeska, geb. Albinus, verw. Conſulats⸗Dragoman, 66 J. — 
Knorn, Maria, Kinderwärterin, 54 J. — Jakiſch, todtgeb. S. d. Kellners 
Joſef. — Hoffmann, Georg, S. d. Hausbeſitzers Ernſt, 16 W. — Erber, 
Wilhelm, S. d. Portiers Eduard, 11 W. — Herden, Eduard, Schloſſer, 
62 J. — Kühndel, todtgeb. T. d. Wurſtfabrikanten Paul. — Bialas, 
Emilie, T. d. Maurers Franz, 8 M. — Friebe, Alwine, T. d. Arbeiters 
Wilh., 3 M. — Reichel, Ernſt, S. d. Arbeiters Joſef, 1 T. — Maſur, 
Emma, T. d. Hilfsbremſers Joſef, 11 M. — Rudczinsky, Max, S. d. 
Arbeiters Karl, 1 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. i 
& Beltgarten. Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr, findet wieder 


Olmützer Bier. 


Jahresproduetion über 60,000 Hectoliter. 
Zu den hohen Feſttagen 


veranſtaltef der Verein „Tomehe Choli‘ auch dieſes Jahr Gottes⸗ 

dienſt mit Predigt im kl. Saale bei Liebich, Gartenſtraße 19, 1. Etage. 

Karten ſind zu haben in der 1 des Herrn T. Mamlok, 
artenſtraße 19. [3173] 


Major von Donat’s Niltärkehranfialt 


zur Vorbereitung für das Freiwilligen: Primaner- u. Fähnrichs⸗ 
Examen beginnt das Winterſemeſter den 5. October. 
Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Proſpecte 
überſendet und jede weitere Auskunft ertheilt [4491 
Major von Donat, Kleine Scheituigerftr, 11. 


Ausſchußſitzung des Oherſchleſiſchen 


Perg- und Hüttenmänniſchen Vereins. 
Montag, den 27. September 1886, Vormittags 
11 Uhr 30 Minuten, 

Kattowitz, Wells Hotel (0. Retzlaff). 


5 „Tagesordnung: 

1) Schreiben der Königlichen Eiſenbahndirection zu Breslau, betreffend 
die Bredlauer Waſſerumſchlageſtellen und die Nordbahnverbands⸗ 
tarife für Steinkohlen. i 

2) Der Stand der Oppelner Hafenfrage. 

3) Anträge für die Gewerbekammer. 

4) Antrag auf Gewährung eines Ausnahmetarifs für den Verſand 
hieſiger Eiſenerze nach Oeſterreich. A 

5) Das Project einer Bahn von Antonienhütte über Nicolai nad) 


erun, 
6) Die Verwendung des ½ procentigen Werthſtempels bei Lieferungs⸗ 
verirägen. 
7) Anträge auf Abänderung des Patentgeſetzes. 5 
8) Die beantragte Einführung eines Schutzzolles für Nohkupfer. 
9) Die verlangte Erhöhung des Zolls auf Riemenleder. 8 
100 — auf Bilvung von Waakenbeſchaffungsbereinen für induſtrielle 
e 


erke. 
11) Die Ergebniſſe der Enquete in der Währungsfrage. 
12) Die Are et de „Oberſchleſiſcher Berg: und Hüttenmann“. 
13) Die Feier des 25jährigen Jubiläums des Vereins. 
14) Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Bergrath Mauve, [1748] 


Bekanntmachung. 


In der unterzeichneten Werkſtatt ſollen 10 Stück — a Güter⸗ 
wagen, lauffähig und zur Benutzung auf Privat⸗Anſchlußgeleiſen geeignet, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich, meistbietend verſteigert werden. 
Der Verſteigerungstermin iſt anberaumt für 
Donnerstag, den 7. October, Vormittags 11 Uhr, 
im Werkſtättenhofe, Verlängerte Siebenhufenerſtraße. 2 
Specielle Bedingungen und Taxwerthe können in unſerer Expedition 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 18. September 1886. É [3464] 
Königliche Haupt⸗Werkſtatt Breslau (Freiburg). 


Durch die bestén, und dirchtesten Bezugsquellen bin ich im Stande 
fpeciei die feinsten und besten Sorten Caffe zu außergewöhnlich 
billiges Preisen zu liefern. Hawshaltungen, Gaft- und Landwirthe, 
Familien etc, Können daher durch den Einkauf große &rfparniffe machen 
und verfichert fein, daß Sie neu conftzuicte amerihanifche Dampfzöft- 
Machine, welche ich in Anwendung bringe, dem Caffee feine draft 
uud fein Croma im einer Weife bewahrt, wie éo auf heiner anderen 
möglich fein dürfte, Halte mich daher zu geehzten Aufträgen von 
Seiten des den feinen Gefchmach der Caffeebohne fchäßenten Publikums 
empfohlen und werde demfelben fteto zur größten Dufriedenftellung zu 
genügen bemüht 


wald Blumensaat, Prestan, 
Reufcheſtr. 12 (Gohe Weißgerbergaffe). . 


eine außerordentliche Vorſtellung der Däumlingsgruppe im Saale des 
Zeltgartens ſtatt. In dieſer Vorſtellung treten nur die Zwerge auf, 
wobei ihr Begleiter Gelegenheit nimmt, intereſſante Details über Gerz 
kunft, Lebenslauf, Lebensweiſe ꝛc. der winzigen Menſchen mitzutheilen. 


— , ̃ ̃7˖ ENEA 
He ses "Roman der Stiftsdame“, 


der dritte Roman des berühmten Verfaſſers von „Kinder der 
Welt“ und „Im Paradieſe“, erſcheint in dem ſoeben begin⸗ 
nenden Jahrgange der 


1740] 
„Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“ Gi? 


Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Rumänische 6proc. Anleihe | Prämie pro 100 Mk. 4 Pr, 
6. von Kramsta sche 5proc. Obligationen! P, 500 9% 
Freiburger 15 Fres.-Loose | Prämie pro Stück 40 Pr. 


versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
stehenden Ziehungen. [3472] 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 10/11. 
an gte „ Kupferstichen u. Photographien 


$ * zu Zimmer- 
Novitäten in 


decorationen 


— 


d. gE und Festgeschenken geeignet, vorräthig Kunsthandlung Lichtenberg. 
un ine deai hen Aigen BE en ee rer N 


Musikalien-Leihanstalt. 
Journal-Lesezirkel. 
Leihbibliothek Movitätenzirkel.) 


inrahmungen 
alte Kupferstiche 
gereinigt. 


Schletter’*ere 


Buch- und Musikalien- Handlung, 


Franck & Weigert. 


von Photographien, Kupferstichen, Oel- 
gemüälden etc. werden bestens ausgeführt; 


* 2 
E L Karsch, Kunsthandlung und Rahmen- 


fabrik. Breslau, Studttheater. 


Beim Wohnungswechsel 


empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. reinigen zu lassen, und 

besorgt dieses, sowie das Firnissen der Oelgemälde, als auch die Repa- 

raturen an Gold- und anderen Rahmen kunstgerecht und billigst in 
3016] 


eigener Rahmenfabrik [ 
F. Karsch, Kunsthandlung, „Bst... 


Flügel u. Pianinos. Niederlage von Blüthner, Bechstein, Neufeld. 


Steinweg u.a. U Estey-Harmoniums E$ 
in reicher Auswahl bei langjähriger Garantie. Theodor Lich tenberg, 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, senlossonse. 


Ed, Hamburger & Sohn, 
Hannamalzfabrik, 


Olmütz. 
Höhere Mädchenſchule u. Selecta, Ring Nr. 19. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 12. October. e Paln erbitte 


w Faden 12 u. 4 Uhr. Marie Pa m. 
Schönfeld’sche höhere Mädchenschule, 


erb. mit Musik-Institut u. Töchter-Pensionat, Breslau, 


Neue Taschenstr. 28. Das Winterhalbjahr — auch für die 
Anfängerinnen — beginnt am 11. October. Aumeldungen er- 


beten möglichst zwischen 2 und 4 Uhr. [3471] 


Dr. Ernst Gudenatz höhere Knabenſchule, 


Tauentzienſtr. Nr. 25 (Ecke Taſchenſtr.). 4165 
Anmeldungen für das Winterſemeſter nehme ich täglich von 10.12 k 
Schullocal entgegen. Dr. Ernst Gudenatz. 


Bodmann's Clavierschule, Königsstr. 5. 


Klassenunterrieht. — Privatunterricht, 
Beginn des Wintersemesters 11. October. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 255 eingetragene Firma 
Adolph Hübner 
in Neuſtadt OS. iſt heut gelöſcht 
worden. [3463] 
Neuſtadt OS., d. 16. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


[831] 


[1746] 


m 0 
/ A 

Für Werzte. 

Durch Verlegung des Domicils 
des einen hieſigen Arztes iſt die bal⸗ 
dige Niederlaſſung eines anderen 
möglichſt verheiratheten und evon⸗ 
geliſchen Arztes dringendes Be⸗ 
dürfniß. [3401] 

Zu jeder weiteren Auskunft iſt 


der Unterzeichnete, wie auch $ 
Bekanntmachung. erzeich I auch Herr 


In unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 362 die Firma 
Emil Reimann [3462] 
zu Neuſtadt OS., und als deren 
Inhaber der Kaufmann Emil Rei: 
mann in Neuſtadt OS. am 17ten 
September 1886 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., 17. Septbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 


Die Lieferung von 204 Tonnen 
Portland⸗Cement für den Bau 
des Wirthſchaftsgebäudes zur neuen 
Irrenanſtalt hierſelbſt ſoll im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 

Entſprechende Offerten ſind 
bis Freitag, den 1. October c., 

Vormittag 11 Uhr, 
im Bureau der Hochbauinſpection 
des Weſtbezirks, Eliſabetſtraße 14, 
2 Treppen, Zimmer 47, abzugeben, 
woſelbſt die eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
werden eröffnet werden. 3476 

Die Submiſſionsbedingungen kön⸗ 
nen in demſelben Bureau während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. Septbr. 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus ıc. heilt 
nach RR: un Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
8 U. Abds. Aus w. briefl. Arme gratis. 


D amen find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng diser. bei Stadthebamme 
Frau Kuznik, Dominikanerplatz 2a. 


Apotheker Plack hierſelbſt, gern bereit. 
Herrnſtadt, den 17. Septbr. 1886. 
Der Magiſtrat. 


— re ed $ * 
Für Thierärzte. 
„Durch Verlegung der Garniſon iſt 
die baldige Niederlaſſung eines 
Thierarztes bierſelbſt dringendes 
Bedürfniß geworden. (3400 

Der Ort iſt von viel Großgrund⸗ 
beſitz umgeben, und bietet eine aus⸗ 
gedehnte Praxis. 

Reflectanten belieben ſich wegen 
weiterer Mittheilungen an den Unter⸗ 
zeichneten zu wenden. 

Herrnſtadt, den 17. Septbr. 1886. 

Der Magiſtrat. 


r, [1739] 
Behufs käufl. Uebernahme eines jehr 
alten, renommirten Colonialw⸗ und 
Wein- ꝛc. Geſchäfts mit vorzügl geleg., 
großen Hausgrundſt. in größ. Gar⸗ 
niſonſtadt Niedſchl. wird ein Socius 
mit 10,000— 15,000 Thlr. gef. Suchen⸗ 
der ift im ſelb. Geid. feit /Jahr. thät. 
u. febr beliebt. Offerten an Rudolf 
Moſſe in Breslau sub S. 281 erb. 


A enten u. Reiſende zum 3 
von Caffee u. Thee in Poſtcoll 
gegen hohe Proviſion geſ. Ernst 
Best, Caffee und Thee- Handlung, 
Hamburg. 1432 


Capital⸗Betheiligung 
geſucht zur lucrativ. umfangreicheren 
Ausbeute mehrerer epochemachenden 
Erfindungen (D. R.⸗Patent) für allg. 

aus: u. Juduſtr.⸗Bedarf, ferner 

erkehr, Militair, Marine und 
elektr. Beleuchtung betreffend. 

Gef. Off. sub O. M. B. 59 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 13483] 


NEN | 


Verkgaufs⸗Offerte! 
Ein gut eingeführtes 1690) 


Penſtonat für Kranke 
und Reconvalescenten 


iſt beſonderer Unternehmungen 


baser käuflich zu über: 
nehmen. Gefl. Offerten er⸗ 


beten an Rudolf Mosse, 
Breslau, sub G. B. 50. 


Eine im beſten Betriebe be⸗ 
fiudliche Ziegelei, / Stunde von 
Schweidnitz entfernt, mit ca. 18 Mor⸗ 
gen vorzüglichſtem Material, wovon 
ca. 12 Morgen unaufgedeckt ſind, iſt 
für den Preis von 45000 Mk., bei 
10000 Mk. Anzahlung durch den 
Unterzeichneten zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude und Oefen ſind in beſtem Zu⸗ 
ſtande, Hypotheken feft. [3221] 

Schweidnitz, im September 1886. 

Aloys Kaiser, 

Bankgeſchäft, Ning 36, I. Etage. 


Ein Neſtaurant, 


in der Nähe von Görlitz gelegen, 
mit prächtigem ca. 3 Morgen großen 
Geſellſchaftsgarten, Billard ꝛc., be⸗ 
quemen Reſtaurations- u. Wohnungs: 
localitäten, angenehmer Aufenthalt 
ür Touriſten und Sommerfriſchler, 
ſt auch als Winterlocal gern be⸗ 
ſucht, wird bei mäßiger Anzahlung 
für 9000 Thlr. verkauft. 3460] 
Näheres durch die Expedition des 
Stadtblattes in Hainau, Schleſ. 


n einer Stadt von ca. 40,000 Ein⸗ 
wohner iſt ein Papiergeſchäft 
mit Druckerei, welches ca. 20 Jahre 


mit beſtem Erfolge betrieben wird, 


ſofort oder auch ſpäter zu verkaufen. 
= unter D. M. 45 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


In einer größeren Provinzial- 
ſtadt iſt ein ſeit 24 Jahren beſtehend. 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Schaukeoneeſſion in beſter 
Lage zu verkaufen event. ſind die 
geräumigen Lecalitäten, auch zu jeb. 
anderen Geſchäft geeignet, zu ver⸗ 
miethen. Anfragen erbeten unter 
II. 24635 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [1722] 
Ein gutes Deſtillations⸗Geſchäft 
mit nachweislich guter Detail⸗ 
Kundſchaft wird zu kaufen, event. 
auch zu pachten geſucht. [4696] 
Offerten unter A. B. 46 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geröſtete Kaffees, 
beliebteſte Sorten: 


Wiener Miſchung p. Pfd. 1,20 Mk. 
Menado⸗Melaunge⸗⸗ 1,40 = 
nee TA D P) U AE 
ava⸗Melauge eee 
Volks Kaffee = 078 
Menado⸗Ceylon⸗ 
n en 3 
g~ orgſältige Erledigung 
ſchriftlicher Aufträge. eg 14548 


dmund Weiss, 


31. Ketzerberg 31. 


Nur bei C. G. Müller beſter 
und billigſter 


11 

Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 
hochfeinſchmeckend, unerreichbar an 
Kraft und Aroma, das Pfund 75, 80, 
85, 90, 95, 100, 105 bis 140 Pf. 
Der Genuß meiner vorzüglichen 
Miſchungen kräftigt den Körper ſtärkt 
den Geiſt und wirkt anregend aufs 

Gemüth. 1379] 
Jeder Verſuch befriedigt. 
Bräpar. Getreide:Kaffee d. Pfd. 13 Pf. 


Echter Frank⸗Kaffee . .d. Ctr. 26 M. 
Weißer Farin d. Pfd. 24 Pf. 
Feiner G Zucker = 30 
„ Himbeerr-Syrup = 45 = 

E Tafel⸗ Reis. 13 > 
Beſte Stüd-Stärfe .. = 20 = 
„ Bleih-Soda. . d. Pack 10 - 
„Glanz ⸗ Stärke. 15 ⸗ 

„ Gtearinfegen.. = 3: 

„ Oranb. Kernſeife d. Pfd.21 ⸗ 

„ Sardellen 0 = 
Alter Getreide-Korn . . d. Ltr. 50 - 


Beſtes Petroleum. 19 = 
Alle übrigen Waaren liefert enorm 


billig IR 
C. G. Müller, 


Ecke gkätzelohle u. Gr. Baumbrücke. 
Filialen: 
Kloſterſtr. Nr. In u. Brüderſtr. 14. 


1 gebr. Geldſchranl, 


neu lackirt, preiswerth zu verkaufen. 
F. Maletzki, Moltkeſtr. 8. 


Ein gebrauchtes Nepoſitorium, 
für ein Cigarrengeſchäft paſſend, 


ſofort zu kaufen geſucht. 


Off. unter W. 49 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 4697 


"prima rothbuchne [4703 
Effigipähne 
offerirt bill. die Dampf⸗Spahn⸗Fabrik 
Gebrüder Guttsmann, Breslau. 


Orzbofte, Eimer, halbe Eimer 
O Eau jeden Poſten 3407 


Gustav Hamburger, 
Langendorf OS. 


Einige tauſend Stück alte ge⸗ 
brauchte Säcke hat Bu ab: 
zugeben [1741] 
M. Gotthelf, 
> Breslau, Vorperksſtr. 41, 


Rothweine, 
Rhein weine, 
Portwein, 
Madeirn, 
Sherry 
in beiten Marken empfiehlt 


Ernst Loewe, 


Sounenftrafe 26. 


Grünberger 
Weintrauben, 


es d. J. vorzügliche 
Qualität und zur 
Kur 1 ver⸗ 
TA fendet das Brutto 10- 
Ben franco für 3 M. 50Pf., 
rtrauben 4 Mk., gegen Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme. Preiscourante 
über meine eing. Früchte, Bad: 
obſt, Mus, Säfte ze. fende auf 
Wunſch franco. [1637] 


Gustav Neumann, 


Fruchthandlung, Grünberg Schl. 


14526 


Kaffee. 


Durch rechtzeitige bedeutende 8 
Einkäufe ift es uns gelungen, @ 
noch vor der jetzt eingetretenen 2 
erheblichen Kaffee- Preisſteige⸗ 
rung unſerer verehrten Kund⸗ 
ſchaft die alten beliebten Sorten 
für längere gel hinaus zu den 3 
bisherigen Preiſen zu ſichern, 8 
fo daß wir alfo nach wie vor 2 


7 


genau dieſelben Qualitäten zu S 
© unerhöhten Preiſen liefern und s 
damit einen neuen Beweis un- 
ferer unerreichten Leiſtungs⸗ 
fähigkeit geben werden. 2 
00 ehtHodeida:Moccal,90, 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
@ 4 f. GoldjavaMiſchg. 1,60. 
5 Wiener 77 „45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 
ala Café Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
2 25 dto. II. 1,14. 
© 9 Java⸗Miſchung 1,00. 
8 24 Volks⸗Kaffee 0,78 
„ Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 
$ (mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 3 
iliale Es 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: Neumarkt 18. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 268. 5 
Depot in der Ohlauer @ 
Vorſtadt bei Herrn Max H 
Reimann, I. Geſchäft & 
Vorwerksſtr. 12. II. Gc: ® 
8 ſchäft Brüderſtr. 21. [1460] 3 
ESELEAIGILIECHHH HEUER 
Dr. med. Michaelis, 
Magen ſalz, 
Nathsapotheke, Jena. [1687 
Jedes Hühnerauge 
Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mitdemrühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. [3536] 
ug” Prämlirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. ug 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 

b] 
Wanzen ze. 
kann ſich jede Hausfrau ſelbſt vertilgen 
durch mein Inſectenpulver nebſt Ge- 
brauchsanweiſung. Daſſelbe iſt friſch 
gemahlen und übertrifft jedes andere 
Mittel. gi r verkaufe ich Arſenik⸗ 
pulver zur radicalen Vertilgung von 
chwaben. J. Heinrich, 
Kammerjäger. Beſitzer der Arſenik⸗ 
mühle zu Breslau. Verkauf: Am 
Rathhaus 27, Ecke Eiſenkram. (4477 

Schwaches Fichtenholz, pr. Mtr. 
3 Mk., verk. Schäffer, Kloſterſtr. 2. 
Ein gut gerittnes frommes Damen: 

pferd, braune Stute, 3 Zoll, 
ſchönes Aeußere, ſehr auf den Beinen, 
pst vorzüglich auf der Jagd, auch 
ür einen älteren Herrn ſehr geeignet, 
zu verkaufen. Preis 800 Mark. Off. 


unter v. St. 32 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 3411] 


. 


. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
heerde hat begonnen. [3380] 
Preiſe von 90 bis 150 Mark. 
Königl. Dom. Proskan. 
Hohberg, Königl. Amtsrath. 


Bernhardinerhündin, 
6 Monate alt, ungewöhnlich groß, 
zur Zucht geeignet, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Cafe Central, Königſtr. 


| Erkältungen, 


Schwächen des Magens (Appetit- 
losigkeit, Vebelkeit, Erbrechen) 
lindert resp. hebt 
C. Stephan’s Cocawein 
Originallaschen (mit Schutzmarke) 
A 1 u. 2 M. 
in den Apotheken. Haupt- 
Depöt: Adler-Apotheke, 


anerkannt beſtes, heils s 
tas = 


Ring 59. [3454] 
ae riss Be eu | 
F Dr. Wellström’s : 
H 1 pia 2 
S | Magentropien, ; 


s kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen 
2 bed Vene ſchlechte Verdauung ꝛc. beſon⸗ s 
ders heilſam durch die oft bei Frauen ent⸗ = 
s ſtehenden Störungen u. dadurch auftretende = 
s Krämpfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, 
s Angſigefük le, Blutſtocung ıc. Aus den heil» = 
a ſamiſtenxräutern deſtillirt, von gutem aroma⸗ = 
S tiſchen Geſchmack, ärztlich empfoßlen. Nähe⸗ m 
= res beſagt ber erer 

a fpelt. Die Flaſch 
a und imGentral-DepötM. Schulz, Hannover, 
Eſcherſtr. ö. Depot 


: H 
in dez meiſten Apotheken, Breslau. | 
— In 


f 
e 80 1. in den Apotheken 


den meiſten Apotheken, 
Grünberg. — Stadt-Apotheke 
Reichenbach. — Ferner zu bez. 
durch: F. Heise, Brieg. — Dro: 
guerie z. gold. Stern, Neumarkt. 
— Ernst Goldmann, Neiſſe. — 
C. Sperling, Leobſchütz. (6609 


— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


os 
Directrice, 
perfect im Zuſchneiden und Anferti⸗ 
gen feiner Coſtumes, geſucht. Be⸗ 
dingungen mit bish. Thätigkeit erb. 
Geschw. Bayer in Thorn. 


E. gewandte Directrice 
für Pütz ſucht Engagement. 

Gefl. Offert. an L. Gapiiska, 
Bromberg. [4676] 


a Eine x i 
tücht. Verkäuferin 
wird per bald oder 1. October 
für ein feineres Modewaaren⸗ 


und Confections⸗ Geſchäft der 
Provinz bei hohem Salair 
geſucht. 3343 


Offerten sub O. K. 12 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 


Eine ſehr tüchtige, m. guten Zeugn. 
Overſehene, poln. ſprechende Ver⸗ 
käuferin aus der Modew.⸗Branche 
empf. Goldſtab's Bur., Reuſcheſtr. 24. 


g mein Manufactur⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. October eine tüchtige 
Verkäuferin. [4524] 
IK. Jaenisch, 
Schönau, Katzbach. 


ür mein Manufactur⸗, Kurz⸗, Woll- 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. December od. 1. Januar eine 
durchaus tüchtige Verkäuferin. 
Off. unter Chiffre B. 110 poſtlag. 
Schweidnitz. [3410] 


Für mein [3479] 
Damen-Confections- 
Geſchäft 


ſuche ich per ſofort eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 
von vortheilh. Figur. Off. nebſt 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. erb. 
Carl Baden, Stettin. 
AT i TTETELERER. 3 
Kir perfecte Schneiderin wünſcht 
die Anfertigung eleganter Ju⸗ 
pong für 
nehmen. l 
98 Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter J. S. 27. 


Für die Nachmittagſtunden wird zu 
einem Sjährigen Mädchen behufs 
Ertheilung des Clavierunterrichts, 
Beihilfe in den Schularbeiten und 
als Geſellſchafterin eine gebildete 
junge Dame, event. geprüfte Kinder⸗ 
gärtnerin, aus guter Familie zu 
engagiren gewünſcht. =? 
Offerten bittet man sub Chiffre 
V. 283 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, 
freundlichſt zu richten. [1742] 


Ge tüchtige Wirthſchafterin, 
zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts, wird zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Gefl. Offerten M. J. 10 
poſtlagernd Neiſſe erbeten. [3384] 


um 1. October wird für ein 

Deſtillations⸗Geſchäft ein tüch⸗ 
tiges, anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen geſucht, die ſchon in einem 
ſolchen thätig war. 

Näheres bei II. Ludnofsky 
in Kattowitz. 3465 


Modiſtin (Zuarbeiterin) nach ausw. 
gef. b. Conradt, Gold. Radeg. 8, III. 


éhen im Mohair: Häkeln 
geübt, nur ſolche, melden ſich 
Sadowaſtr. 63, parterre, rechts. 


RHEN Köchinn, f. Stubenmädch. u. 
Mädch. f. Alles m. gut. Atteſten 
rau Brier, Ring 2. 


größere Geſchäfte zu über⸗ 
4607 


empf. noch 


e beiliegende Pros a |- 


y = 


ine tüchtige Köchin, welche gut 
kochen und ſich über langjö rige 
Dienſte durch gute Atteſte ausweiſen 
kann, wird zum 1. December d. J., 
ſpäteſtens zu Neujahr geſucht. 
Frau Mendershausen, 
Lauban. [1727] 


Wertheim'sVerm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 16, 
ſ. u. empf. Röd., Schleuß., Mädch. f. A. 


ür mein Eolonialwanren- ze. 

Geſchäft ſuche per bald, ſpäteſtens 
per 1. October c., zur 2. Commis⸗ 
ſtelle einen flotten Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. Marken 
verbeten. 3458] 

Polniſch⸗Wartenberg, 

20. Septbr. 1886. 
Eugen Dohn. 


Ein junger tücht. Commis aus 
der Provinz wird für ein leb⸗ 
haftes Breslauer Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October cr. geſucht. 
Offerten unter 8. 83 hauptpoſtlag. 
Breslau. [4711] 


Fir m. Colonialwaarengeſchäft 
fuhe ich per 1. Oetbr. c. einen 
Commis, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. [3353] 
L. Hausdorſr, 
Myslowitz. 
Retourmarken verbeten. 


Fur mein Ledergeſchäft ſuche 
einen jüngeren Commis, welcher 
auch kleinere Reiſen beſorgen muß. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter A. J. poſtlagernd Gleiwitz. 


Ein junger Commis, Manu- 
> facturift, mit guter Handſchrift, 
wird für Breslau zum bald. Antritt 
event. pr. 1. October gelug: 
Offerten unter M. K. 52 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [4687] 


ür mein Galanterie: u. Spiel- 
waarengeſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen jüngeren Ver⸗ 
käufer und einen Lehrling. (1728 
Liegnitz. H. Steinitz. 
Für mein Modewaaren-, Tuch⸗, 
Herren: u. Damen⸗Coufeectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October einen 1725 


tüchtigen, Berfüufer 
gewandten Decorateur. 


Meldungen find Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. P. Glaser, Ohlau. 


Für mein Galanterie-, Glas: und 
Porzellan⸗Geſchäft fude a — in 


tüchtigen 
Verkäufer und eine Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. October er. bei hohem Salair und 
freier Station. 
S. Fischer 
in Kattowitz O.⸗Schl. 


Verkäufer⸗Geſuch. 


Für mein Modewaaren⸗, Herren: 
und Damen⸗Confections⸗, Band- u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer. Polniſche 
Sprache Bedingung. 3480 

Joseph Pinkus, 
arnowitz. 


Für eine Stabeiſen⸗ Handlung 
& wird ein mit der Branche vertr. 
Comptoiriſt (Chriſt) mit ſchöner 
Handſchrift zum ſofort. Antritt geſucht. 

Offerten unter Chiffre W. A. 51 
durch die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Bei hohem Salair wird ein 
nicht zu junger Mann (Chrift), 
welcher Speceriſt und firmer De⸗ 
ſtillateur ſein muß, angenehmes 
Aeußere beſitzt und ſich für kleine 
Reiſen eignet, bald oder ſpäter dauernd 
zu engagiren geſucht. [1721] 

Nur beſtens empfohlene und durd- 
aus tüchtige, ſolide junge Männer 
wollen ſich bald melden u. H. 24623 
a. Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
I ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
gs a praktiſchen Deſtillateur. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ohne Marken erbittet [3481] 
Julius Lesser 
vorm, C. W. Drath 
in Croſſen a/ Oder. 


Für meine Strumpf⸗Fabrik und 
Strickgarn⸗Lager ſuche ich einen 


jungen Mann. 
II. Freudenthal, Carlſtr. 28. 


Zum Autritt per ſofort event. 
1. October ſuchen wir einen mit 
der doppelten Buchführung und 


Correſpondenz bertrauten 
jungen Mann. 
Leobſch 


ter Walzenmühle 
Franke & Scholz. 
Leobſchütz. 38] 
Ein jung. ſol. Mann (Reſerv.) ſucht 
bald Stell. als Hausd., gleichv. 
welcher Branche. Gefl. Off. erbeten 
unt. N. 48 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für meine Papierhaudlung ſuche 
ich zum möglichſt baldigen Antritt 


einen Lehrling. 


Liegnitz. D. Wiener. 


Ein perfeeter Detailverkäufer 


der Seidenbandbranche findet per 1. October Stellung bei 


Mugdan jr., 


14679 


Ring 49. 


Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft wird für ein großes Domi⸗ 
nium im Kreiſe Oels ein gebildeter 
junger Mann als 


Wirthicafts-Gleve 


bei mäßiger Penſionszahlung 
zum ſofortigen Antritt event. 
um 1. October 1886 geſucht. 

fferten unter A. Z. 99 poſtlagernd 
Bohrau, Kreis Oels i. Schleſ., 
erbeten. [1755] 


In einem biefigen größ. Mann: 
factur⸗Waaren⸗Eugros⸗Geſchäft 
findet per fof. od. per 1. October ein 
junger Mann mit gut. Schulbildung 
tüchtige theoretiſche und praktiſche 
Ausbildung als Lehrling und wird 
monatliche Vergütigung gewährt. 

Offerten erbeten C. 12 hauptpoſtl. 

[4688] 


Breslau. 


Für ein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft eu gros wird zum ſofortigen 
Antritt 46 


u 11 683] 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten u. Ch. 
A. E. 47 an d. Exped. d. Bresl. Zig. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 

: Siegfried Loewe, 
Qiqueure, Fruchtſäfte⸗ u. Eſſig⸗ 
Sprit⸗Fabrik, 
Fraukeuſtein in Schleſ. 

Für meine Deſtillation, Colonial⸗ 


waaren- und Eiſenhandlung ſuche 
per 1. October oder ſpäter 


einen Lehrling. 


Max Hausdorff, 
Gogolin OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Möbl. Bimm. nebſt Cab., fep., 
zu verm. Oderſtr. 3, 3. Et., links. 


Herrſchaftl. Hochpart., 


5 Zim., Badecab. u. Nebengel., Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 
Oct. f. 300 Thlr z. v. Näh. daf. 1. Et. 


Freiburgerſtr. 42 


halbe 1. Etage, 7 Zimmer 2c., per 
1. April 1887; halbe 3. Etage, ſieben 
Zimmer 2c, per ſofort. 4693] 


Alexanderſtr. 26 
Garveſtr. 13 


13484] 


und Yoa gehörende Kellereien zu 
gut geeignet. 
[306 


Dominicauerplatz 1a 


per 1. Oetbr. er. find zwei große fünffenſtr. Reſtaurations⸗Säle 


Daſelbſt auch helle Wohnungen im 2. und 4. Stock. 
Atbert Kramolowaky, Ning 60. 


Paradiesſtr. 30 
iſt der halbe 3. Stock bald zu verm. 


Kronprinzenſtr. 27/29 


elegante 1 Gar⸗ 
ten und allem Comfort, von 
630—850 Mark. [4692] 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 16, 
2 Etage, 8 Zimmer, Badezimmer 
und Beigelaß, per 1. October oder 
ſpäter zu vermiethen. [4689] 


eine große Wohnung, 2. Etage, ganz, 
oder getheilt, per 1. October oder 
ſpäter zu vermiethen. 1465 


Bismarckſtr. II 


dicht am Matthiasplatz, find zwei 

herrſchaftliche W Elage 

540 M., 3. Etage (Balcon) 525 M., 

ſoſort zu vermiethen. 14701] 
Näheres bei Meyer. 


N. Schweidnitzerſt.9, 3. Et., 


4 Zimm., Küche u. Entree zu verm. 


De nächſt der Promenade, 
eleg. Wohnung., II. u. III. Et., 
3, 4, 6 u. 10 Bimm. 2¢. à 180, 250 u. 
400 Thlr., z. vm. Ausf. Ohlauer⸗ 
ſtraße 45, 1. Etage, im Comptoir. 


Carlsſtr. 27, „Fechtſchule“, 


ein Laden mit Schaufenſter bald od. 
ſpäter zu vermiethen. 4691] 
[4660] 5 Boden, 


2 Remiſen, 
1 Pferdeſtall zu 11 Pferden 
ſind zu vermiethen 
Neue Antonienftr. Nr. 6—14 
im Thurmhofe. 


Große Säle, v. 2 Seiten Licht, 
mit Comptoir, zu Fabrikzwecken ſof. 
zu verm. Offerten unter M. O. 55. 
Exped. der Bresl. Ztg. [4706] 


Ein Eck⸗Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Spiegelſcheiben, 
nebſt anhängender zaonya in 
befter Geihä mda iſt in Sorau 
N. / L., Wilhelmsplatz, ſofort zu verz 
miethen d. Timlimg, Soran N. L. 


In meinem neuerbauten Hauſe in 
Liegnitz, beſte Geſchäftslage, iſt ein 
Laden mit zwei Schaufenſtern, auf 
Wunſch auch Wohnung, bald zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 

Liegnitz, im September 1886. 

[4654 Louis Jäger. 


3. Etage ganz oder getheilt 
zu vermiethen. 4505] 
halbe 1. und 3. Etage 
? zu vermieten. 


verm., auch zu Geſchäfts⸗Localen 


ſind zwei große Lagerkeller vom 


Werderſtr. 3334, im Fränkelſpeicher, 


1. October zu verm. [4709] 


Telegraphische Wittsrungsberichte vom 21. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit € Uhr Morgens, 


F 3 3 E gd j i 
288 {71 
Ort. 48 88 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
433 188 i 
Mullaghmore..} 758 11 93 bedeckt, 
Aberdeen... .| 761 | 8 |N4 | wolkig. 
Ohristiansund ] 756 9 NNO 4 h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 749 10 NNW 2 heiter. 
Stockholm. 748 8 [ONO 2 Regen. 
Haparanda....| 761 3 NO 4 bedeckt. 
Potersburg....| 755 | 4 |N1 bedeckt, 
Moskau ..... 1.7281 4 INNW 1 |Regen. 
Da ae) 753 | 12 ONO 4 h. bedeckt. 
ö En = P — 
Helder 754 15 ov 2 bedeckt. | 
1 753 12 NNW 3 wolkig. 
Hamburg. ....| 753 10 NW 2 Ih. bedeckt. Thau. 
Bwinsmünde..| 750 12 INW3 wolkenlos. 
Neufahr wasser 759 7 80 wolkig. Dunstig. 
Memel 751 7 [ISSO 4 bedeckt. See ruhig- 
Paris. 50% — — — j — 
änster ...... 754 | 12 RWI bedeckt. | 
Karlsruhe ....| 755 16 [SW 3 wolkenlos. hts R 
Wiesbaden | 754 17 80 2 wolkig, ‚Nachts Regen, 
ünchen ..... 756 i a eiter. 
66 
. 1 2 < 
Wien NE! 756 | 10 still heiter 
Breslau ...... 753 | 12 ISW 1 heiter. 
Ile Air... j — | — | — * 
Triest. .......| 757 | 17 ein IM bedeckt 
Scala für die Windstärke: 1 => leiser Zug, 2 — leicht, 3 F schwach 
RER mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9= Sturm 


0 = 11 heftige 
1 starker Sturm, Uebersicht d 


r Sturm, 12 = Orkan, 


er Witterung. 


Der Luftdruck hat überall abgenommen, ungewöhnlich stark im 


südlichen Ostseegebiete, „wo das 


arometer bis zu 17 mm gefallen ist. 


Ein Minimum von etwa 745 mm liegt über Südschweden und scheint 
südwärts fortzuschreiten. Ueber Central-Europa ist bei schwacher Luft- 


bewegung das Wetter trübe und 


fast allenthalben wärmer. Im süd- 


lichen Deutschland liegt die Temperatur über, im übrigen Deutschland 


meist unter der normalen. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


—— — 
ee u. allgemeinen Theil: J. Beckles; 
euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brosiau, 


— — M 


